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Kuhlands geſchickte Taltil in Geuf. 
Des Merkmal Pes neuen Tellabrüſtungs⸗Borſchlages. 
Der neue Teilabrüſtungoplan, den dle Sowletdelegatlon 

der Vorpereltenden Abrüſtungskommiſſton am Gonnabend 
Überrelchte und der in der Debatte von dem Franzoſen und 
dem Volen ablebnenb geſtrelft wurde, iſt politlſch unleunbar 
gelchickt aufgebaut. Ple Weſtmächte werden badurch in Ver⸗ 
legenbeit geſetzt, dat der Plan in genau berſelben Welſe 
vorgebt, wie die in den Erledensverträhen vorge⸗ 
ſehene Abrüſtung. Auch er fordert vor allen Dingen Heſel⸗ 
ttaung der Offenftptampfmitlel: Gas und Gas⸗ 
apparate, weittragende Geſchütze und Rampfwagen, Bomben⸗ 
fluszeuge und Plugzeugmutterſchiffe. Wle der Verfalller 
Vertrad ſetht er genau die Stärke der Armeen und ihrer Be⸗ 
waffnung ſeſt, wobel die Staaten nach der Größe in vier 
Gruppen geteilt ſind. Er verlangt weiterhin wie die Prie⸗ 
densverträge völlige Oeſfentlichkelt der Rüſtungen und lhre 
Nachbrllfung burch eine Militärkontrolle, ſchreibt tzenaue 
Munitlonsbeſtände vor unb ſetzt Tonnagezahl und Neubau⸗ 
ten der Krieosſlotte ſeſt. Die Rilſtungsbeſchränkungen ſind 
in Etappen, aber insgeſamt in zwei Jahren durchzuftlören. 
Die Abrüſtung geht nicht ſo welt wie die der Friedensver⸗ 
trüge. Elne beſtimmte Anzabl von Flugzengen, von mitlle⸗ 
ren Geſchützen und ſogar U⸗Booten werden Armeen gelaſſen. 

Selne beſondere Note erhalt der Entwurf badurch, daß für 
dle Kontrollkommiſſlon der Armeen wie der Rüſtungen Ou⸗ 
duſtrievertreter der Gewerkſchaften und ber Belegſchaflen 
vorgeſehen ſind. Die Mitwirkung des Bölterbundes iſt nicht 
vermerkt, doch können zur Kontrogkommiſſlon Vertreter ſol⸗ 
cher Oraaniſattonen, die gegen den Krieg und ſür frlebliche 
Beslebungen zwiſchen den Staaten kämpfen, zugclaſten wer⸗ 
den, womit wobl auch dem Wölkerbund ein kleines Pläßchen 
eingeräumt wird. Dagegen ſollen Berufsmilitärs, Weamte 
der Krirgomintſterlen und Eigentümer, bie Aktlonäre von 
fein. trieben find, nicht Teilnehmer der Kommilſion 
ein. 

‚ 

Das Fiasto in Genf. 
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Danziger Volls 
Dehan für die werktätige Bevöͤlberung der Srelen Sͤdt Danfig 
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Montag, den 26. Mürg 19528 

Me lette Sizung der Abräſtungskommͤifion. 
Bolſtändiges Selbfteufceben ihrer Bedeutung. 

Die (ünlte Tagung ber Worbereitenden Aörüüſtungakom⸗ miſflen ſchloß am Sonnaßend mit elner gHehet entſchland uns Rubßland angenommenen Verta ungbrefolntlon. Ver u⸗ ſter f gab elue Er⸗ barauſhin unter arößter Spannun. Wrbeit3 ab, in, ber er an bie fange ubbeda ber Abrüſtunqa⸗ arbeit hes Bölkerpundes ermnert un bedauerf, daß ſich dle Kommſfflon in Mh der⸗ Geßtenſatz zu ihrem ſrüheren ein⸗ Herſalſler Beſchlußt ber zweilen Leſung 100 t habe. Die im erlaliler Bertrag miedergelegten Rerpflichlungen verlang⸗ 4% geblekerſſch die allgemeſne Abrüſtung. Leider ſelen alle Mahnungen vergeblich geötiesen. Wie lange die delttſche müPanfcbe dleſe Unfruchbarleit, der Kommiſſtonbarbeilen I, auſeben werbe, ſtehe Seßin, Angeſichts des Schlufleß ber ünften, wiederum vergeblichen E miſſſe Deuiſchland runfung an bie ale GOiias perfamumung ien Heröſt ein⸗ legen. Sie werde als eu, 05 des Anſehens des üſbiker⸗ bunbes enlſcheiden, müffen, oß die ammenſnde 1 immer neuen erfololoſen Tagungen ſich zuſammenſinden ßoll. 
Litwinow ſtente feſt, bal der Wölkerbu. Dütnge kelne voll⸗ 

ſtändige Abrüſtung zulafe und man als uhünger der abfo⸗ 
luten Eutwaffuung alſo, am beſten dem Wülkerbund ſern⸗ bltebe. eß⸗ em werbe Rüßland als Nichtmtiiglled wle bis⸗ fer, jede Gelegenteit, ergreſſen, um an her ihbrülfnuggarbelt ellaünebmen., Die ſchwere Verantworkung für die Kehtheht lofiokeit ber, blsbertihen Urbeit befaſte jedoch die Mehrheit 
der Rommiſſton. 

Die vom Vorſitzenden vorgetegte Wi, 
wurde von der Koinmifftensmehrbeit noch verſchlechlert, Ur⸗ 
Fall vo 7 war in i0r geſant, aß bie nächſte Taaung auſ jeden all vor der unt tenhunbesverfammlung ſtatt⸗ 
bel Mich haße. Auf Einwünde von Amerlka, England und 
er 9110 oſlowakei bin wurde ſtatt auf ſeden 0 „wenn 

aunſch Ich“ geſetzt, eine Aenberung, der ſich auch Fränkreich an lichr SDile erſte Faſſung prach welter bavon, baß der 
ctetl“ nüſprüche, Ceiü ui⸗ lag dem Ideal der Menſch⸗ 
lichkeit entſpräche. Gelbſt bieſer platonſſche Paſſus wurde 
auf Herzicht ar n Wunſch g6 Ut en, Agnaba verlangte 
en Berzjcht au Pr0 inweis Uber die Notwendigkeit von 
anktlonten. Der Präſibent ſoll nach feſnem Guldnkeu 

eine neue Tagung zur zweiten Leſung des Kommiffionsent⸗ 
wurſes einberuſen. 

  

  

HDet deulſchnaflonale erleundungsfeldzug 
Keine Beweiſe für die deutſchnatlonalen Anſchuldigungen gegen die Linksſenatoren. 

(Es ſt ſchon Haute erſichtlich; Der Antrag der Deutſch⸗ nattonalen auf Einſetzung eines Aindaftellernelnn, Unter⸗ ſuchungsausſchufles öringt den Antragſtellern einen argen Reinfall. Dis Deutſchnattonaien baben ſich nicht geſcheut, 
gegen fübrende Perſönlſchkeiten der Sozlaldemokratte und 
de? Liberalen den 

Borwurf des Landesverrats 
zu erheben Landesverrat iſt wohl nächſt Korruption das 
ſchwerſte Vergehen, deſſen b ein Polititer ſchuldig machen fann., Schon in der erſten Sitzung des Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuſſes hat ſich aber gezeigt, daß die Deutſchnatlonalen nicht 
dos geringſte Beweismaterſal für ſöre ungeheuerlichen Be⸗ 
hauptungen haben. Stie ſtützen ihr monüih Vorgehen nur 
guf angeblich in Danzig kurſſerende Gerüchte, daß ſozial⸗ 
demokratiſche und liberale Senatoren dem diplomatiſchen 
Vertreter Polens die Auflbfung der Elinwohnerwehr zuge⸗ 
geſagt bätten, um dafür von Polen in anderen Fragen Ent⸗ 
gegenkommen gu erwirken. 

Die Geſchichle mit den Gerlichten iſt eine arge deutſch⸗ 
natlonale Verbrehung der Tatfachen. Ste ſelbſt haben nämlich 

dieſe Gerüchte in die Welt geſetzt. 
Scuator Jewelowſki wies in der erſten Sitzung des Unter⸗ 
juchungsausſchuſſes barauf hin, daß die beut Hlört balle Abg. 
Trau Kalähne in einer Verfamminung erklärt hat, einige 
Danziger Linksſenatoren, die aus perſbulichen und anderen 
Gründen ein Intereſſe an Polen haben, hätten die Auflöſung 
der Elnwohnerwehr auf Geheiß Polens durchzuſetzen. Eine 
andere beuiſchnationale Größe, IFllhrer der Einwohbnerwebr, 
Pahnke, hat ſchon vor Wochen ühnliche Ausſübrungen Loe 
macht. Er ſprach die Sozialdemolratiſche Partei als ſolche 
von einer Feindſchaft gegen die Ginwohnerwehr frei und 
meinte, baß die Auflöſung von be15 ücai Kreiſen ausge⸗ 
gangen ſei, nämlich von der Delhrückallee und ihren 
Beziehungen zu einigen Danziger Größen, deren Namen er 
ja nicht zu nennen brauche. 

So wurben ſeit Wochen dle eſtreun. Zeß, Peilem feh 
den Deutſchnationalen ſeibſt außgeſtreut. Fest ſtellen fie ſich 
aber hin und erklären im 0, aber würwünf juß: An den 
Gerüchten ſind wir ſer Wesilt aber wir wünſchen, daß eine 
Aufklärung dieſer Gerüichte Me Wi Nattirlich iſt es 
Sache der Deutſchnationalen, wenn iie die von ihnen in die 
Welt geſetzten Gerlichte auch im parlamentariſchen Kampf 
verwerten wollen, Beweiſe für die in den Gerüchten auf⸗ 
peſtellten Behauptungen zu erbringen. Dieſe Motwenbigkeit 
ſaß, Dr. Ziehm auch in der erſten Sſtzung des Unterſuchungs⸗ 
ausſchuſſes ein und kam als Beweis mit einer Behauptung, 
die jonſt vor Gericht von Spitzbuben gern als Entlaſtuns an⸗ 
geführt wird, nämlich, — 

das ganze Material von dem grohen „Unbekannten“ erhalten 
zu haben. Ein Liberaler und mehrexe. Soztaliſten hätten ihm 
nämlich erklärt, daß man in der Liberalen und Süzialdemo⸗ 
kratiſchen Partei auch nicht für die Aufhebung der Einwuh⸗ 
nerwehr geweſen ſei, aber die Herren Zewelowſti und Dr. 

ſamnitzer hätten trotzdem elnen %MMie e Beſchluß in 
in ben Parteiinſtanzelt durchgeſetzt. u 0 le Gorderung von 
ſozialdemokratiſcher Selte, bie Namen dleſer merkwürdigen 
Zeugen zu, nennen, verſchanzte ſich Hr. Jiehm hiuter die Aus⸗ 
krebe pon der Berechtigung ber Abgeordneten nach Axt. 2“ 
ber Verfaſſung, „Uber Perſonen, die ihnen In ührer Eigen⸗ 
ſchaft als Abgsordnete Taiſachen auvertrauen, das Zeugnis 
zu verweigern“, Dieſe Ausrebe iſt ‚ 

kennzeichneut für die Leichtfertigkelt, 
mit der die Deutſchnationalen polttiſche Geaner verteumden. 
Senator Jewelvwfſti hatte ſchon echt, als er in der Sitzung 
des Unterſuchungsausſchuſfes meinte, Laß bie angeblichen 
Zuträger des Herrn Dr. Ziehm auch ſo viet Milt Lere miſißt⸗ 
ten, für ibre Behauptungen in der Oeffentlichkeit gerade zu 
ſtehen. Der unterſuchundsausſchuß habe ein ‚ßßrer⸗ ſe barah, 
vhllige Klarheit darüber zu, ſchaſſen, oß ſich ſüſhrende Hinks⸗ 
polltiker bes Etaatsverbrechens des Landesberrats ſchulbig 
Peuiſch hätten, Aber um das zu erhellen, dürften die 

eutſchnationalen nicht mit vaßen Behaupiungen voperie⸗ 
ren, ſondern müßten mit überzeugenden Beweiſen kommen. 

Das deutſchnationale Beweismaterlal iſt Me belm 
Hlal, das die Schntb elngegangen. Aber es iſt kein Mate⸗ 
rial, das die Schuld der verléeumbeten Sonatoren Gehl, Dr. 
sernngt und Jewelowfki beweiſt, ſondery nur die For⸗ 
Hauldſz daß die Angoſchulblaten bewelſen ſy daß ſie un⸗ 

ſchuldig ſelen. Der von Dr. Ziohm geſtellte Beweisantraa 
hat ſolgenden Wortlaut: 

„Wir beantragen, baxüber Beweis zu erheben, ob es 
richlig iſt, was in der Danziger Bevblkerung verbreſtet 
worden iſt, baß von Führern per Sozialdemokratiſchen und 
Siberalen Partel bem Vertreter ber Republik Polen ober 
lrgendeinem ſeiner Beamten öber Beauftragten oder ſon⸗ 
ſtigen Perſonen, welche mit ber dlplomatiſchen Vertretumg 
olens in Beztebung ſtehen pder geſtauben haben, die Auſ⸗ 

bſung ber Danziger Einwoßnerwehr Lecuntic worden iſt, 
ober ob mit diefen Perſonen Haßtgel ezüügliche Verhond⸗ 
lungen ober Unterbaltungen ſtaitgefunben haben und in 
welcher Weiſe dies geſchehen iſt, ßurch Vernehmung: 

1. bes Senatsvigepräſthenton Gehl, 
2, bes Senators Dr. Kamnitzer, 
5, des Senators Deweloppſt 1.L. 

Natürlich werben die angeſchuldigten Senatoren ihre Aus⸗ 
ſage vor bem Unterſuchungsausſchutz machen und eiblich be⸗ 
zeüͤgen können, baß an den ganzen deutſchnationalen 

Gerüchten lein wahres Wort 
iſt. Aber was dann? Anderes Beweismaterial als dieſe Aus⸗ 
ſagen und der grobe „Unbekannte“ ſtehen den Deutſchnatlo⸗ 
nalen micht zur Verfügung, Und trotzbem ſtreuten ſie dle vei⸗ 
leumderiſchen Gerüchte aus, inſzenterten eine große varlamen⸗ 
tariſche Altion und auekic, Hamit die politiſche Aimoſphäre. 
Es iſt wirllich bebauetlich, daß bem Unterſuchungsausſchitß 
nicht auch Mittel gegeben ſind zur Beſtrafung der perftden 
deutſchnationalen Kampfesmethopen. ‚ 
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Ludendorffs zerbr 
Zum zehnten 9 5t D Mör35ffenfpprer deutſchen 

Von Hermaunn Wenbel, 
von vonterti, 00 E umWne Gcbetbern 0 ein nungstlos und zum Schelier nerdammt. 0 Prof. Sans Deibrück v 

Als ber deutſche Tagesbericht am 21, März upls melbele: gNn brelten Kbſchnitten der Weſtſront iſt belle rüh die lulltgerleſchlach mit voller Wucht entbrannt“, hiekt bie Well den, Utem au; ſie wußte: die Entſcheidungsftunde des gubſßten äaller riege war angebrvchen; jethzt ſuhr „Luben⸗ borſſs Hammer“ nieder, um eniweder die Front der Entenie U jerſchlagen, oder in der Haud deßfen, der ihn ſchwang, elbſt h Mn 6 2 
eil RMaum gu dleſem gewalligen, Ausholen hbatte die bolſchewiſtiſche Mevollſon In Ruhſand geſchaffen, die 

mit dem Erlöſchen der Olifront 
weſentliche deutſche Kräſte frelmachte. Hötie nicht leue boch⸗ miitige S die im wülhelmint Hu Ker i ‚ land, eln Merkßeichen der 0 verblchoer war, bie Lelter der delttſchen Polltit rettungsles verblendet, wäre jetzt der aln⸗ ſtieg Augenblict ſür bie ernſteſteſirledenvofſfenftve Verclen⸗ Eiſt offenes Wort über die ůe rticn 

jelglens, auf das Giern wartete, konnte unmöglich auf kauthe Obren ſtoßen, Aber wie denn7 Die flandriſche Küſte? 
Vittilch? Das Eylgkeller von Brley und Longwy? Her Sie⸗ gecpreis ſollte eitgleiten, nach dem die 55 40% üuſtrie atertr and die annektlonswiſtine Oberlehrerallde ſich helſer ſchrie? Nie und Kimmermehr! Und um den andern zu ( M3 was eine Harke Iſt, zwang man den ne t am 5. Härz in Hreſt⸗ Vitowft, den Mümäuen, zwel Tage ſpäter, in Niuftea Verträne 
buf, die das bösartige Gegentell elnes Verſtiändignugs⸗ friedens waren, und aing baran, auch im Weſten die Gewalt 
und 

nur die Gewalt entſchelden zu laffen. 
Das der erneute MUppell an das Landheer die Unwirtfamtteit 
des ſo markiſchreſerſſch ſchHeder“ 'enen It⸗Bootkrleges einge⸗ 
Her, focht die Stammiiſche der Baterlandspartel nicht wel⸗ 
er an, 

Nicht uur an dieſen Stammtiſchen war des Jubels kein 
Eybe, als die deuiſchen Heere, am 21., W, ‚ en Croi⸗ 
701 nurtb La Fere auf elner Front von achtzig Kſlometern 
porbrechend, anſehulichen GeLündegewiun erzlelten und 
der Men Sleuungese aroßen Stils den in ben Gräben er⸗ 
HpürK Stellüngskrieg ablöſen zu wollen ſchien; als am 25. 

ürz die beutſchen Sturmwellen Bapaume, Peéronne und 
Neßle hinter ſich hatten, verlleh Wilhelm II. dem Feldmar⸗ 
ſchall Hindenburg einen Orden, den esz in der D4s ern 
Geſchichte nur einmal, für Blücher, gegeben hatte, das eiferne 
ſträuh mit golbenen Strahlen, Zum Teil erklärtſe die 
Ueberraſchung 911 andern Teil bſe zahleunmäßige 
2eberlegenheit der Deulſchen die raſchen Exſolge der 
erſten Tacs; von 2u8, Diviſionen, ber die Deutſchland im 
Früühlahr 1018 verfüügte, ſtaſfelten ſich nicht weniger als 107 
au der Weſtfront:; am 21. März warfen ſich links und rechte 
von St. Quentin mehr als 40 Diviſionen auf 14 engliſche, 
und an der Haupteinbruchsſtelle kamen 2n deutſche Einhelten 
auf dret bis vier engliſche, 

Aber wenn die deutſche Oberſte u ecßuung uur bie 
nackten Zahlen hüben und drütben in Rechnunn ſtellte, als 
handele es ſich 

um Bleiſolbaten, ſtatt um lebende Menſchen 

mit Flelſch und Blut und Nerven, ſo zeigte ſchon alleln bie⸗ 
er Maugel an Einſicht, wie wenin Ludendorff den gryßten 
Lelaberrch der Seeiſhebuicht'die Wich, iſt, bei denen Ver⸗ 
Känduts für das Seeliſche, nicht die ſchwächſte Seite war. 
Trotz ſeiner Maſſenhaſtigkeilt war das deutſche „Menſchen⸗ 
materjal“ auf die Dauer den Soldaten der Entente, an 
Kamyfwert unterlegen, veil es aus elnem dank ber Bloclade 
verhungernben Lande ſeine leibliche und geiſtlge Nahrung 
ſog., Hüben Dörrgemuiſe und Marmeladenerſa3z, drüben 
Fleiſch, Brot und Weln in Hülle und Fitlle, hlͤben die Un⸗ 
möalichteit, die durch die verluſtreichen fWhentiidesWtolt ge⸗ 
riſſenen Lücken wieder auſzuflllen, drüben eden. Monat 
50000 Amerikaner an Land ſteigend! Und während ſich die 
letzte Kraft Deutſchlanbs im Sommegebiet verblutete — von 
dem „letzten, großen Opfer auf dem erkaltenden Altar des 
Vatexlandes“ ſpricht ein Geſchichtsſchretber des Weltkrieges 
— höhnen die herrſchenden örüben daheim die ſich ſeben Tag 
neu auſwerſenben Maſſengräber, indem im Preußiſchen 
Landtag Süin und eltetten⸗Uverale bas gleiche 

recht hartnäckig vereitelten— 
WCclmwer noch als die Unterernährung der Meuſchen 
offenbarte trotz der aufänglichen Munitionsverſchwenduna 

ber lähmende Mangel an Material, 

r Deutſchlanb eln ausgeſchbpftes Laud war. Mangel 
an. Leher ſüir V Geſchützbeſpannungen, Mangel an Gummi 
und, Betxiebsſtoff für die Kraftwagen, Mangel an Haier 
ür die Pferdbe — 0 hiuderten die Schwierigkeiten des Nach⸗ 

ů ubs von Munition und Verpflegung an der vollſtändigen 
Uswertung der errungenen Exfolge; das Loch, bas am 27. 

März 15 Kilometer breit zwiſchen der franzbſſiſchen und 
engliſchen Front klaffte, hätte vor ſeiner Zuſtopfung erwei⸗ 
tert werden können, wenn genügend Laſtkraftwagen zur 
Berfügung aurten wären, die Treppen raſch an den ent⸗ 
ſcheidenen Punkt zu werfen. „ 
ſoe ſeſe Trenmung (s engliſchen vom franzö⸗ 
ſtſchen Heer, danach die Zurückdrängung der Briten zur 
Ktiſte und die Aufrollung der franzöſtſchen Front man nie 
Ziel der HlüßcheAlenee Obwohl aber im erſten Aulauf dle 
fünfte engliſche Armee weggefegt wurde, wehrte ſich Deüe den 
ner weit hartnäckiger, als man geglaubt hatte, und da u 
Deutſchen die Gbeinnahme des Cambrai⸗Bogen ebeuſowenig 
glüickte wie die Einnahme der wichtigen Schlüleende 
Amieus, erkannte die Oberſte⸗Heereßléltung berelts G) e 
März, als bie Zahl der gewonnenen Quadratkilometer, der   Lefangenen Franzoſen und Engländer und der eroberten



D0 0 e ln der Heimat Elegebtaumel entſeſſelte, daß die 
* Caſiee 91 ihrem Zlel e hatte, „Der 
ſeinbliche Wolderſtand“, betannte Ludenborſſ, „war ſtärker 
9? auſße Krafl“, und diefer Wiberſtand wuchß mit kedem 
6000 Meltg vontih mih· Keben Lgehen bpe Lihe aün ſlea 

ün u, dem Frieben „den ſib⸗ — 
v0 * celm, Hrlieren würbe. 0 h„ wurde in den Slunden 

inheit der Fübruna bergeſtellt, ndem 
vae tim Sperbeſehtebaber ber vrbiochehh Etreittrülfte 50 m Oberdeſehlsbaber 
Waſtndie, unb, Hen uverſichtuceß, Biic auſ Dle iic mmnef 
ſiehr anfammelnden, amefikantſchen Tlolſtynen Heic tet, 
rief Clemeneean das Römerwort in die Kammer⸗; (0 lch 50 
Mi vor Maris. Ich'fchlage mich in Paris. Iſch ſchlage mich 
bimler Paris.“ 

Wie ein flebernder Spleler am grünen Lſch 

ber perſuchte Ludendorff, dent Verſehten ſeines Wlanes 
huun 20b eln Wirnder ho U Dü” Glud I. zwingen, 

aß er am b. Aprli wefllich von,Ville und am 27, MWial ſüdlich 
von Laon brahhteli in wancheh Ihraten trſeig ber bi, v Wuit 
vorprang, brachte, anchen lot „ ‚ 
Nac iu feben, Müek Crctehtee, Lehwieflt Weler nichſt, cle 
a dasß beuttſche Siel fch0 Kiel plehte, Am 1. Die! hatie ver 
Kriegsminiſter b. Siein im Relchatag froblockt: „Die logenannte 

  

  

‚ neferve-Armg-s 
nicht tiehr“, aber am 18, Jull bro⸗ 
15 dichte Tant aber vor 
Man uz zehnte Nuute) Aus dem Walde von Villers⸗Corterets 
Und berfette den Daut elnen ſurchtbaren, bis auf den 
Wuochen ſchneibenben 0. Dai war per Anſang vom Ende: 
Pi elng es nur mehr und immer ſchneller abwärts, bis 
Cubendorfſ angftvon Rach Herlin tele. Hanßtre⸗ Solort Waſfen⸗ 

ſtiüſtand, 10M3— rels Waffenſtillſtand! 
In Kpyfſtel ber 0 ihlarhe at 5 elner Beſonderen 

Schriſt das VBerfagen ber Märzoffenſve darauf zurlt 411151 
paſt deulſche Ttubpentelte, kintt ben, Geguer aufs äußerſte zu 
verſolgen, ſich an erbeuteten franzöfiſchen, Weinvorräten gütlich 
geian hätten. Uch nein, Herr ürpfeſfor! Micht baß ein vaar 
arme Teuſel von Lanvfern don ſchweren Vorbeaur nicht ver⸗ 
irugen, den ſie in den leeren Mäagen ſchinteten, ſchuf Deulſch⸗ 
landa Unolllct, ſondern dab 

ſeins ührer trunłen waren, 

Dogiahreabet Ciegeelheh, uü l lftei Dieſer Piz huun 
vochſa E I runten⸗ 

Heſßt ffaß nach bem Geopbelin Jeder Vliepenimlalichfeit 3zu 
ſtrelſen, 0 vermaßten, bie An ce Welt nieberzuzwingen, das 
und Nichls anderes riß uns in den Mbgrund. 

,e 'e Flieger 
„blefes 0 agie Heer, 

Die Liguidierung der ruffiſchen Donez⸗Blamage. 
Golbſteius Erlebniſſe in Rußlonb. 

Ein Einblick in MAIg v60 000 hle- Wahrluffigteit vei 

Der mit vier anderen Reichsdeutſchen im Donuezgeblet, ver⸗ 
hafleie und inzwiſchen nach Berlin zuxlͤckgekehrte Oberinge⸗ 
nieut Watptrligen volt ber A. E. G. hat ſeiner Firma und 
dem Auswärtigen Alnt om Sonnabend itber ſeine Exlebniſſe 
einen Verlcht erſtattet. Es geht baraus hervor, daß Goldſtein 
nicht weniger als acht Tage in ſchmutzigen, unhygieniſchen, 
überfüllten Geſängniſſen geleſſen hat und von einem Ort zum 
guderen geſchleppt wurde, bis das erſte Verhör ſtaltſand. Da⸗ 
bei ſiellte ſich heraus, daß Golpſtein auk Grund eines Verichtes 
uüd eine worden war, der von einem ſeiner Monteure ſtaminte 
und elne rein ſachliche Mitteilung über beſſen Tätigkeit enthielt. 
Die Ueberſetzung dieſer Mitteilungen war aber ſo unrichtig 
Uund entſtellt vorgenommen worden, daß die Tſchela aus ihr 
Cabotagepläne herauslas. Da Golbſtein in der Lage war, an 
Hand des deutſchen Originals die Unrichtigkelt der Ueber⸗ 
Ku nachzuweiſen, ſiel die Anklage in ſich zufammen. Golv⸗ 
tein wurde daraufhin belſer untergebracht und nach wenigen 
Tagen entlaſſen. Rach ſeiner Entlaſſung überhäufte man ihn 
mit Llebenswilrbigkeiten. Goldſtein hat mit ſechs anderen in 
einem Raum voun 4 Meter Länge und 1,70 Meter Breite ge⸗ 
ſeſſen, ver von Ke ſtarrte und voll Ungezlefer war, Da⸗ 
naich ſcheint, vbaß es mil den hervorragenden Neub nden int all⸗ 
gemeinen nicht ſehr weit her iſt und deu ausländiſchen Neiſen⸗ 
den — wle ſo mauches in der Sowfetunlon — alles in be⸗ 
ſonderer Aufmachung Huhrc wird, während vie nackte Wirk⸗ 
ilchtelt in vleier Beſlehung anders ausſleht. 

Die zweite wichtige Enthüllung, die Golbdſtein geben 
konnie, betrifft ple Urfache feiner Verhaftung. Wenn 
in einem ſo ſchworwlegenden Falle mit ſo bedenklichen, poll⸗ 
liſchen Konſequenzen eine Anklage auf eine llederliche Ueber⸗ 
ſethung begründet wird, kann man wohl ſaßen, vaß leichtſertiger 
aum 4‚%Mei werden kann. Selbſt, wenn der Ueberſeher 

guttgläublg und aus Dummhelt gebaudelt haben ſollte, ſo iſt 
es einſach unbegreiflich, wie bei elner Mbo niantelhaſtein 
Vorbereilung und ſo unzurelchenden Gründen eine Rleſen⸗ 
aftion eingeleltet und von der agorgn einer ſeit Iangem 
lütlgen wvelt WDIN elehn Sabotageorganlfatlon geſprochen 
werben klonntit, Die Erkebuiſſe von Goldſtein zeigen, daß die 
Awarrs der deutſchen Prefſe nur allzu berech⸗ 

gt war, 
Elner Berliner Blättermeldung zuſolge ſoll auch der In⸗ 

genleur Wagner bebingungslos ſreigelaſſen ſein und dle 
Erlaubnis zur Rückkehr uach Deulſchlanb erhalten haben. 

Tſchilſcherin und die Tſchebo. 
Auls Amſterdam wird auf Grund einer Moskauer Nachricht 

gemeldet, daß zwiſchen Tſchliſcherin und ber Tſcheka ßwegen der 

Verhaftung ber beutſchen, Ingenlteure, ſchwere, Meinungsver⸗ 
H nlenhel i n ſoll angeblich dle 

nthaftung der deulſchen Staatsangehhrigen Kele die haben. 
Dem hat ſich nach den vorllegenden Nachrichlen die Tſchela 
entſchieden widerfetzl, Inzwiſchen ſollen Üübrlgens neue Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worben ſein (I). 

Moskau unmd Aemſterbuim. 
Scharje Xüne gegen den Internatlonalon Gewerkſchaftobnud. 

Der unperſbönlichen Haltung, welche bie Moskauer Ge⸗ 
werkſchaftsinternatſonale der Umſterdamer gegenitber ein⸗ 
ulmmt, gibt im Wä⸗, mit bem letzt tagenden ruſſi⸗ 

  

ſchen Gewerrſchs tskongreß die „Leningradſtaſa Mrawba“ in 
Mona, mi, cb 2à Mogh n 35 ; Aen 

onat, mit ſeder Woche verſchär er Kampf zwilchen 
uns und Amſterdam. Die Wiililuſer der Bourgeolfte be⸗ 
mühen ſich in ber ganzen Welt, die Arbelt unſerer Werverl⸗ 
ſchaftsinternationale zu hindern. Ihnen muh der Mſherdahe 
iderſtand OſcvenrPeßst werden. Je mehr Amſterdam 

nach rechis abſchwenkt, ſe frecher die prämilerten Verräter 
in allen Läudern werben, ſe erßitterter ſich die Kämole Ge⸗ 
ſtalleu, um ſo verantworillcher wird die Rolle unſerer Ge⸗ 
werkſchaltsinlernattonale im Kampf um dle Maſſen, Pſe 
reuplullonäxen Mroletarſer der Wongeh Melt beobachten bie 
Arbett der Gewerkſchaftsinternallunale. Sie erwarten prak⸗ 
liſche Ergebnlſſe,“ 

Die polniſch⸗Iitaniſchen Berhandlungen. 
In Königsberg nur eine Vortonferenz? 

Die am 90. März in Künlosberg Aeenerae polniſch⸗ 
ken 0 Konferxenz wird, wie zuverläfſig verlantet, lediglich 
ben Charakter einer Vorkonſerenh tragen, und nicht länger als 
4—5 Taſde dauern. Dle Haupttonſferenz foll ae uneum eben; 
falls in UAit ſtattfinden. Der Poluiſche Außenminlſter 
KIIs ber pofniſche Geſandie Olſzowſti, der [itautſche Minſſter⸗ 
Iu ent Woldeimaras und der (lilauiſche Gelandte Sidzi⸗ 
autfas, dig an der Vorkonferenz teilnehmen, werben voraus⸗ 

fichtlich nach eiwa zwel Tasſen wleder abreiſen. 

  

  

Soäialbemokratiſche Erſolge bei beu blierreichiſchen Ge⸗ 
meindewahlen. Am Synntag ſanden in Oeſterreich mit Ans⸗ 
nahme der Hauplſtadt des Laudes die Gemeindewahlen ſtätt. 
Die Sozialbemokratte hat nach den bisber vorlſegenden Er⸗ 
gebniſſen einen erfreulichen Erfolg zu buchen, Sie bürfte ihre 
Mandatszifſer insgefamt um mehr als 25 erbbben. 

Eine Anſammenkunft gwiſchen Vlrand unb Kellogg“, Wie 
der „Chicagav Tribune“ aus Waſhington gemeldet wiro, be⸗ 
ſleht die Möglichreit, daß in Berfolg bes franzöſtſch⸗amerika⸗ 
niſchen Notenwechſels b3 ſulſche, ber Autikriegbpaktfrage eine 
porfönliche Unterredung zwiſchen Autßenminiſter Briand und 
Staatsſekretär Kelloga ſtattfinden werde. 

Abrüſtung und innerpolitiſche Erwägungen. 
Was werden die emopülſchen Mahlen (veben? 

Die abermallge Vertagung der Vorbereitenden Abritſtungs; 
tommii Vebeutet nicht nur len den Abrülungs, ſondern 
ſogar für den Völterbundsebanten übertaupt einen ernſten 

5 Die militstiſtiſchen wie die be iſtiſchen Gegner 
des Vöckerbundes werden aunmehr mit ſrferem Spolt denn 
0 die Genſer Vollerdund überſchäten. Aber die Wahrhelt iſt, 
aß nicht ber Dölkerdund als ſoſcher ſchuld an diefer neuen 

Vert lit, ſondern die Reaierungen der maßgebenden 
Ländek, die im Gölkerbund elne (übrende Rolle Eüule⸗ tagen 
daſür die, Wortige Wolttig Die Wahrheilt iſt, dab, wle die 30 
famte auswärtige Politil ſeit Mongten ſtockt, es unmögllch 
war, im gegenwärtlgen Zetltpunkt einen nennenswerten Fort⸗ 
ſchiltt in dem ſchwiertaſten aller EUAA K ectnie inn 
er Abtüſtungsftage, zu erzielen. Ple Aubenpolitle ſtockt, well 

in den hvlchtigſten Siaaten ber Welt die lunerpol!t 12 en 
Entſfchelvunhen enlweder bevorſtehen oder in ablebbarer 

jell zu erwarten ſind. Sen Wase wird in vier, in Dauiſch· 
and wird in acht Wochen das Parlament neu gewählt. In 
England verſucht Fwar die konſervative Regierung die Wahlen 

hinauszuſchieben, weil ſie weiß, daß vas iebige Unterhaus 
längſt nicht r. den Wünſchen der Wählerſchaft entſyricht, 
aber Haltes wird ſie nicht mehr Lben den Willen der Mehrheit 
des Volles BdDie V, lönnen. In ben Vereiniglen Stgaten von 
Amerika ſind die Vorbereitunßen ſür die Praſtbentſchaſtswahl 
im lommenden Herbſt ebenſalls ſchon im vollen Gange. Von 

Pehfeſer Vän Eniſcheibungen hängt uuch die dieſen großet 
I‚ene nder und damit auch der ganzen Außhenpolitit dleſer 

Welt weſentlich ab, 
Vlellelcht mogen Erwägungen dpieſer Ari auch beil, vlelen 

fleinen Staaten eine Rolle aben, als ſie in Genf 
gegen pen deutſchen Vorſch iaag auf ſofortige Vornahme ber 
zweiten Leſung des Abrüſtungtentwurfen ſtimmten. Tenn ſie 
ümterftützen zwar prinziplell dle beutſche Forderung nach eilner 
beſchleunigten Abrüſtung. Jedoch werden ſie ſich wahrſcheinlich 
beſagt haben: Vlel ſchlimmer als eine neue Hlnausſchiebuntg 
wäre die Einberuſung einer endgültigen Ne die 
infolge der noch klaſſenden arohen Gegenſäte zum Scheilern 
verurtellt wäre. Die Menſchheit ſehnt ſich ſeit Jahrbunderten 
nach Abrüſtung, va kommt es auf weltere ſeche Monate oder 
ſogar auf ein wetteres Jahr Wariezeit nicht ſo ſebr an, Wenn 
aber vie egn zuſamnirngetriebene Konſerenz aufſließt, dann 
würe das für den Abrüͤſtungsgebanten und ſoggar, für den 
Völkerbunp eine Rataſtrophe, deren loſiſche Volge neuer 
Rüſtungawahnfinn und neues Völkergemehel wäre, 

Das Reichsgeticht ſtreichelt die Putſchiſten. 
derrn v. Janow wird die Penflon gerettet, 

Der britte Zivilſenat des HAü befaßte am 
FFreitan mit der Klage dei früheren Reglerungapräſlbenten 
und Kapp⸗Putſchiſten Traugott v. Jagow aus VBerlin, der 
Anſprüche auf Martegelder an die preußiſche 3 geſtell! 

  

hal. Jagow wurde vom 4. Straſſenat des Relchögerichts am 
21. Deſember 1921 wegen Vorbereſtung zum Hochverrat zu 
ünf Jahren Feſtuüngshaft verurtellt. Seine Anſprüche auf 
artegeld wurden damit pinfällg und von ver preubiſchen 

Regierting abgelehnt. Jagow klaßte baraufhin, wurde aber 
abgewieſen. Jeht wanbie er ſich an bas Reichsgericht und 
klagte auf Armenatteſt. Das EA EA Gerich: 
euiſchled für den Putſchilten, hob das Urtetl des 
Kammergerichts in Berlin auf und verdonnerte Preußen, dem 
Kläger vom J. Januar 1922 an bie ihm als Regierungspräſt⸗ 
deut im einſtweiligen Ruheſtand „geſetlich zuſtehenden Ge⸗ 
bühren“ weiter zu gewühren, Außerbem hat der preußiſche 
Stiahnt die in dle Tauſende gehenden Roſten zu zahlen. — Dainnit 
ift bieſem Herrn ein Jahreseinkommen von mehr als 10 000 
Mark geſichert worden. 

Kein Wunder, wenn unter dieſen Umſtänden in pen breiten 
Schichten des Volles zu ber deuiſchen Juſtiz überhaupt lein 
Vertrauen beſteht. Die Kleinen hängt mian, die Grotzen läßt 
man laufen. 

* 

Auch Lüttwitz ſoll ſeine Penſion welterbelommen. 

Damit nicht genua, hat das Reichsgericht dem Jagowurleil 
jetzt noch ein Vüttwitzurteil folgen laſſen. Haß eine iſt 
o flandalös wie das anbere, nur daß im Falle Zülttwitz das 
eich die Zeche zahlen muß. Jedem Putſchiſten ſeinen 

klingenden Lohn! Wann wird Litter an Wie 2 e Lenimen;? 

  

  

ü Das erſie Mißtraucem. 
BVon M. Chelige. 

Die kleine Agnes, das Töchterchen eines reichen Laud⸗ 
wirts, lernte aus dem Katechismus. Die Glaubensartikel, 
die ihr die „Erzieherln“ porlas, lummteu ibr um die Ohren 
und brachten ihren jugendlichen Verſtand in die hellfte Ver⸗ 
wirrung. „Der Lebenswandel der Heiligen und die Sün⸗ 
denvergebung“ intereſſterten ſie nicht im geringſten. Mit 
Krößerer Ahnfmerkfamkeit aber hörte ſie die Erzäblung von 
den Wundern und von den buntfarbigen Euglein an. 
Auileet des Glanbens be a Guäien 0piperin jene 

e nufſagen, die „von den leßtzten 
Diy en 2•0 r be Londeln. Sen, n bie 

gunes antwortbte gedankenlos: „Die letzten Dinge des 
Meuſchen Aind, der Tod, das Jüngſie Gericht, der Humel 
und die Hölle.“ — „Wer kommt in den Himmel?“ frägte ſie 
leßt die Erzigherin. e ſe Las ſchwieg. — „Nun, ſo antworte 
mir doch. nötigte ſie bas ſtrenge Fräulein.“ Alſo wirds 
bald. So haft du dich auf die Religivusſtunde vor⸗ 
bereitet?. „*Micht ein einsiges Wort weißt du mir zu 
ſagen? .„, Agnes blictte verfonnen vor ſich hin. Sie 
bachte in dieſem Augenblicke au ibre kleine yübſche Kame⸗ 
rabin Mirka, das Töchterlein eines beuachbarken Müllers, 
die ungetauft als Jüdin geſtorben war. Sie hatte Mirkta 
unausſprechlich gern gehabt. Als man ſic in das kleine 
Grab herabließ, da weinte Aaues um ſie biltere Zähren, 
und lange, lange Zeit konnte ſie ſie nicht vergeſſen. „Die 
loczten Binge des Menſchen“, dieſe Frage rief in der kleinen 
Agnes jenes Ereignis neuerlich in Erinnerung. Als ſie 
letzt Doß Fräulein gefragt hatte, „wer in den Himmel 
komme,, da murde ſie erſt recht uuruhig. „Alſo in den 
Himmel kommen“, ſagte ihr ſeht das Fränlein ein, die ſich 
mit ihrer ſtummen Schülerin ſchon keinen Rat mehr wußle, 
zin den Himmel kommen dieicnigen, die .. — „Nun be⸗ 
fiune bich doch ſchon! Diejenigen, die im Zuſtande der Gnade 
geſtorben ſiud. Eo iſt es. Und weiter? Uund dielenigen, 
die der Gerechtigkeit Gottes vollkommen eniſurochen haben. 
So iſt es. So, jawohl, und jetzt wiederhole es!“ 

Acues, als ob ſie aus einem Traume erwacht wäre, fragte 
——— bern, b 5 Wüheilinen e der Gnade ſterben?“ 
— „ utet, mit den heiligen Sakramenten verſeh⸗ 
werden, beichten unb die letzie Selung empfangen. ⸗ uber 
es gehen doch nur Erwachſene zur Beichte,“ fragte Agnes, — 
„wenn aber kleine Kinder ſterben? —“ Kinder kommen 
in den Himmel, wenn ſie brav ſind und getauft wurden,“ 
antwortete die Erzieberin. — Die Verlegenheit der kleinen 
Agnes wuchs. Sie ſpielte nit ihren Fingern und wagte es 
nich g iſt benn Feng⸗ zut ſtellen. 

·5 iſt denn, beue eigentlich mit dir los,“ fragte das 
Fräulein, das endlich ihre Verwirrung vemerkte. 80   

„Ich möchte ... etwaß gerne wiſſen ...“ 
„Was denn?“ — 
„Iſt die Mirla auch lü den Himmel gelkommen?“ 
„Die kleine Jüdin? Aber die war doch nicht getauft!“ 

riek die Erateherin aus. 
„Alſo kommt ein Jude nicht in den Himmel?“ 
„Nie und nimmer“, beſtätigte das Fräulein, indem ſie 

den W ſchllttelte. 
„Und wohin kommen ſie dennd ...“ 
„In die Hölle!“ 
„In die Hölle, rief die klelne Agues entſetzt aus und 

ſofort erinnerte ſie ſich der Stelle aus dem Katechismus: 
„Die Hölle iſt ein Ort der Qualen, wo die Verurteilten für 
immer von Gott ausgeſchloſſen ſind und mit den Teufeln 
Qualen erleiden müllen, die niemals ein Ende haben“ 
Mirka alſo, dieſes liebliche, kleine Mädchen, mit dem ſie wie 
mit einem Schweſterchen lebte, wird alſo ewige Qualen er⸗ 
dulden müſſen, ſie wird in den Flammen verſengen und von 
den Teufeln acelaclelt worden. Ihre Mirka, die ſie immer 
ſy herzlich angclächelt hatte! .. Das Herz der kleinen 
Aanes krampfie ſich vor Schmers zuſammen. 

„Fräulein, rief ſie, Fräulein! ...“ 
, Was W. du?“ 
„Aber, ſie kann doch nichts daſür, daß ſie als Jüdin ſtarb. 

Das muß E der liebe Gott wiſſen und kann ſie doch des⸗ 
halb nicht in die Hölle ſenden ...“ 

„Nür Katholiken dürſen ins Paradies kommen, au den 
ſellgen Ort, wo die Heiligen und Eugel leben. Was die 
andern betrifft, die Ungläubigen, die Ketzer, die Juden 
die kommen in die Hölle!“ ů 
Es war ber kleinen Agnes in dieſem Augenblick, als vb 
ſie ihre Mirka in den entſetlichen Höllenſchlund verſinken 
läbe. Sie ſtreckte ihre kleinen. Arme aus und rief: „Neint. 
Rein! .... Ich bitte, Fräulein, ich will nicht, daß das ſo 
ſei „ die Mirka muß in den Himmel kommen .. und 
wenn ſie nicht hinkommt, wenn nicht .. und ihr kleines 
Antlitz verzerrte ſich ſchmerzlich. „Wenn nicbt, dann iſt der 
liebe Gott nicht brav und ich habe ihn nicht mehr lieb ..!“ 

Du unglückſeliges Kindt ſchrie die Erzieherin. „Auf die 
Kuie! Und ſetzt wirſt du den Herrn und Schöpfer um Ver⸗ 
zeihung bitten, daß du ihn beleidigt baſt! ... Sieh doch 
einmal auf ihn, wie er betrübt iſt, wie er dir zürnt . 
Und ſie wies mit dem Finger auf das Jeinsbild, das an 
der Wand bing, Sie zwang das Kind, ihrem Befehle zu ge⸗ 
horchen, und ſie log ihm vor, daß der Erlöſer über ibren 
Undank betrübt ſei und Tränen in den Augen habe. 

Aanes warf einen icheuen Blick auf die Wand unb dort 
gewahrte ſie die müden und trockenen Auaen des Bildes. 
wie ſonſt immer. Sie verſtand iilern daß ‚ie das Fräulein 
tänſche und v ler Zorn entfuhr ibr unter Weinen der erſte 
Ans-uf des Mißtraneus: 

„Sie ſind eine Lügnerin! ... jawohl, ... eine Lügnerin!“ 

    eee„„„„„„„„„„„„⸗„⸗„⸗y„3„3„33...&2; 

  
Lorizings „Uudbine“. 

Stadttheater. 

„Undine“ iſt immer noch ziemlich beliobt, wenn ů . nicht jo 
beliebt wie „Mignon“ oder „Margarethe“, mit denen ſie in den 
leichen Talmiſarben ſchillert; der li⸗ Lopeme i zwar be⸗ 

Poupiet, daß „er den Fouqus „äußer't ſchön“ boarbeitet babe, aber 
was dabei herausgelommen, iſt ein kindiſches Zeug, das mit wahrer 
Romantit nichts zu tun hat und ſich gar in beterde Stunde, die 
ihr Verhälknis zu jener Kunſtrichtung ſcharf fixiert hat, geradezu 
albern ausnimmt. Doch ſind da immerhin manch muſtlaliſchen 
Feinheiten, die bei ſorgfältiger und liebevoller Ausarbeitung die 
Aufnahme der Oper in den lelplan der Gegenwart durchaus 

Wübneed Auch kann ein geſchickter Spielordner in bem ver⸗ 
ſchliſſenen Kram von romanti hem Hokuspokus mit ſchlichtender 
Und ſichtender Hand etwas noch immerhin Gonleßbares ans Licht 
fördern. 

Gehört nun die geſtrige Aufführung auch nicht zu den über⸗ 
wöltigenden Leiſtungen dieſes Opernwiniers, ſo war fie doch durch⸗ 
aus ſolide, und denit man auch dabei an das, was uns auß, hier 
vor ein paar Jahren als „Undine“ gebolen wurde (damals nur 
Hilde Baumann vor dem Verſinten in der Schmiere reilede), ſo iſt 
doch die Tatſache des Aufſticges unſerer Oper, namentlich in den 
lehien Beiden Jahren, ſo Unverkenndar, daß es nur gam verſtochte 
Uebelwoer ableügnen lönnen. 

So war auch geſtern wieder der muſikaliſche Teil der Bhj 
runſs beſonders erfreulich. Kapellmeiſter Bruno Bondenhoff 
wandte ihr bei flotten Zeitmaßen und echt deutſcher Liedfröhlichkeit 
ene Aufmerlſamkeit zu, die auch an gefährdeten Stellen den feſten 

Zufammenhait zwiſchen Bühne und Orcheſter ntemals loder werden 
ließ. Und bedenlt man, daß für die Neuinſzenierung ſo gut wie 
ar leine Mittel au dt werden durften, konnte auch das 

Eheniſche durchaus öefriedigen, wiewohl hler ein par Proben mehr 
nichts geſchadet hätten. Der Rogiſſeur hatte ſomit gor leine Ver⸗ 
anlaſſung, Ioeln Namen ſchamhaft zu verbergen. Dieſe Tatſache 
mußte um jo ſeltſamer berühren, als weder Intendanz noch Opern⸗ 
leitung es nicht für nötig gehalten hatten, zum mindeſten die Preſſe 
über die Gründe dieſes Ver äumniſſes zu informieren. 

Die Sänger waren geſtern vielfach nicht in beſter Form. Vor 
allem nicht Lydtia Günther⸗Klemann, die der Spielleiter vor 
der gefahrvollen Hlippe der Ueberſteigerung behüten mußte. Die 
Partte der Bertholda iſt ſeit jeher verruſen, nicht nur, weil ſie ſehr 
undankbar iſt, ſondern weil ſie überhaupt unmöglich iſt. Nur ein 

ſe⸗ ſorgſam balanciertes Mittelmaß in der Ausgeſtaltung macht 
e erträglich. Fran Günther⸗Klemann aber ging im Beſtreben, 

recht viel theatraliſche Wirkungen für den böſen zweiten Akt her⸗ 
auszuhoken, ſo bedenklich weit, daß ſie ganz aus dem Rahmen der 
ihrem! Stimmvermögen von Natur hreeſedeß Mittel geriet und 
in Haltung wie Klanglolorit hart die Grenze des Grotesken ſtreifte. 
Wieviel Thomas Salcher noch bis zum ernſtzunehmenden lyri⸗ 
jchen Tenor fehlt, konnte er mit ſeinem Ritter Hugo beweiſen, und 

  

 



  

  

  

Die Wunder des Frählings. 
Ca gebt eine Weile noll graſt und Zonne durch dle Wüelt. 
Es int, wie wenn die Fabrik aus einer dunklen Wotle 

taucht, die ſie den O‚gre, Winter über zugedeckt hat, Eie 
lcuchtet plotlich und 
Zonneniſcht. ů 

Vor weulgen, Tuaen noch las, eine lähmende Starre Über 
dem Vetrieb. Die Käder trachten in ihren Vagern, die Schwungrtemen ſtöhnten an den Maſchinen, dle Elektro⸗ mwioren pſitfen unluſtig um ihre Kuplertager, die Belegſchalt 
ainn zornig au, die Arbeitspläbe, die Arbeltsfücher ſtanden 
mit roten Kbyſen am geichloſfenen Schalter, Per Winter 
lag mit Schner und Kegen lähmend und drückend über dem eingefrorenen Werk. 

Deßt aber iſt Frühlina — Norkrühling mit elwas Märme 
hünd vilel Sonne und Licht. Jett reunen die Menſchen förm⸗ 
lich von felber, krachen die Moioren vorwärts aitf inneren 
Explofionen und am wvabriitor ſteht lein Menſch. Der 
Fabrikant holt ſich die Arbeltslulltaen durch Inſerat, Ar⸗ 
beitsamt und Hewerkſchaft. Er krient nicht genug ran — unhing⸗ um üten Fabrit 6 G 

Mings um die Fabrit mit ihren ͤchloten, rieſlaen 
Fenitern, flachen Pächern, rußßiaen Häſen und bauchlgen Hallen aber ſiehen die rauen und die Kinder in ißhreu 
Gärten und anf den Feldern nud beſtaunen die Wunder 
WeenGo. ſt vpboblſch 0 

„ Sonne, die plötzlich nicht mehr vom Himmel ver⸗ 
ſchwindet, und leuchtet und wärmt. 

Die Sträucher, an denen vlöblich bie „gäschen“ anſeven 
ung bee Wieſe Lunh Alet ö 

e. Wieſen un ſcker, aul denen plötzlich dle erſten 
Frühlinasblumen mit der weißen Schublarbe des Winters 
ſtehen und ihre Köpichen drehen. 

Und die Stadt, die plößlich wie elne Fackel aufleuchtet 
ccpl Mauibend in den fürilülina binelurennt wie ein ſunger 

reunt wie ein nläſernes Hans im 

  

Wald- umd Maſenbeiünde. 
Geſtibrliches alnderſolel. 

Spielende Kinder verurfachten Sountag mittag auf dem 
Biſchofkberg elnen Raſenbrand, der aroe Ausdehnung au⸗ 
nahm, ſo daßß die Feuerwehr mit zwel Löſchzligen anruczen 
mußte. Der Brand war beßhalb beſonders geſährlich, weil 
in ber Nähe große Mengen Benzin lagen. Vernichtet find 
etwa 400 OQuadratmeter Raſen einer Böſchüng an der 
Baſtlon Sanbarube, 

Schuloflichtige Kinder, deren Namen ſeſtgeſtellt ſind, 
habe ndas Feuer verurſacht. Sie hallen Reifig und krockenes 
Pras auf einen Haufen getragen und daun angezlubdet. 
Diurch TPienCinen Pan das Feuer um ſich. Zunächſt ver⸗ 
ſuchten die Kindex, den Raſenbrand zu löſchen, als das ver⸗ 
gebll chwar, riſckten ſie ſchnell aus: ſte ſind Oe‚e erkannt 
mworden, Die Feuerwehr batte etwa eine halbe Stunde mit 
der Dielene , des Feuers zu kun. 

Solelenbe Kinder haben auch den Waldbraud bei 
Zoppot verurſacht, der am Ende der Kollatſtraſe elwa 
Lin Hdertar Kiefernſchonung verulchtetke. 
Feuerwohr und Schutzpolizel wurben alarmlert, brauchten 
leboch nicht in Tätigkeit zu treten, da die Beamten der 
Schupowache 6 mit Unterſtützung von Paſſanten und Kindern 
den Brand bereits gelbſcht hatlen. Durch Ausſchlagen mit 
Zweigen und Vedecken mit Sand war man dos Flammen 
Oerr geworben, wobei auch unterſtiſste, daß die prennende 
Gtbdbr 0 burch Wege abgegrenzt war, Die Nerſonalien der 
Minder, die den Brand verurſachten, ſind feſtgeſtellt worden. 

In beiden Keruen, dürfte das gefährliche Splel unan⸗ 
genehme Nachwlrkungen baben. 

Die Mennſaiſon beginnt. 
Eröffnung am 6. Mai. 

Dos ie r Rennen findet in dieſer Eaiſon am Sonn⸗ 
lag, dem 6. „nachmittags 3 Uhr, ſtatt. Es finden an dieſem 
Tahge ſobgende ſechs Rennen ſtatt: Eröffnungsrennen för 
dreijährige und ſolche ältere Pferde allor Länder, die ſeit 1, April 
1927 lein Rennen gewonnen, haben. 1600 Metr. 2. Glückauf⸗ 
Hürdenrennen für vierjährige und ältere Pferde oller Länder. 
2800 Meter, 3. Ludolfine⸗Jagdrennen für vi,Cſrier 
und ſolche älteren Halblutpferde, die ſeit 1. April 1927 als Sſeger 
nicht mehr als 2500 Gulden ſtewonnen haben. 3000 Meter. 
4. Se Lh bn, für dreifährige und ältere Pferde aller 
Länder. 1400 Meter. 5. Zoppoter Jagdrennen für vier⸗ 
jähriße und ältere Pferde aller Länder, 360%0 Meler, 6. Strand⸗ 
preis für vierjährige und ältere Halbblutpferde. 1600 Meter. 

Der zweite Renntag iſt der 28. Moi, Pfingſtmontag, Beginn 
3 Uhr. Es finden folgende Rennen ſtatt: J. Damenpreis. 
Reitpferde. Jagdrennen für Reitpferde, Vollblutpferde ausge⸗ 
ichloſſen, ebenſo, Halbblutpferde, die ſchon in öffentlichen Rennen 
mitgegangen ſind. Zu reiten von Mitgliedern des Danziger Reiter⸗ 
verejns, der Danziger Reilgeſellſchaft und der ländlichen Reiter⸗ 
rereine. 2500 Meler (beſondere Bahn). 2. MaiRennen für 
dreijährige und ſolche ältere Pferde aller Länder, die ſeit 1. April 
1027 nicht geſtogt haben. 1600 Meter, 6. Preis der Danziger 
Höhe. Jagdrennen für vierfährine und ältere Halbblutpferde. 
000 Meter. 4. Preis von Hochſtrieß für vierjährige und 
ältere Pierde aller Länder. 2000 Meter. 5. Prauſter 000%0 
rennen für vierjährige und ültere Pferde aller Länder. 3900 
Meter, 6. Verloſungs⸗Rennen füör vribes und ältere 
Halöblulpjerde. 2000 Meter. 7. Pfingſt⸗Hürbenrennen 
für vierjährige und ältere Pferde aller Länder. 3000 Meter. 

  

Das volitiſche Weltbild der Gegenwart vom LrMästchen 
Standynnkt. Am Mittwoch, dem 28. März, ſyricht für den 
Danziger Heimatdienſt Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Karl 
Haushofer (München) über das Thema „Das politiſche 
Weltbild der Gegenwart vom geyvolitiſchen Standpunkt“. 
In der modernen gepvpolitiſchen Wiſſenſchaft ſpielt der 
Rebner eine fübrende Rolle. Die „geiiſchrift für Geo⸗ 
nolitik“ gibt Profeſſor Haushoker heraus. Sein Spezial⸗ 
gebiet iſt die Oſtaſienkunde, Der Vortrag findet abends 
8 Uhr im Adlerſaal des Schützenhauſes ſtatt. 

Der Vorfall in Zoppot. Auf die im Volkstag geſtellte Anfrage 
wegen des Zwiſchenfalles mit dem Schupo⸗Hauptmann Herzog ant⸗ 
wortet der Sonat jetzt folgendes: „Der Vorfall iſt eingehend unter⸗ 
jucht worden, wobei die Zeitungsmeldung nicht in allen Punkten 
beſtötigt worden iſt. (Unſeres Willens nur in einem Punkte von 
untergeordneter Bedeutung. D. Red.) einem diſziplinariſchen 
Einichreiten gibt der Vorfall keinen Anlaß: im übrigen iſt das Er⸗ 
ſorderliche veranlaßt worden.“ Was veranlaßt worden iſt, wird 
leider nicht mitgeteilt. 

Aufruf zur Sammlung oſt⸗ und weſtpreußiſcher Flurnamen. 
Durch bn Sammlung der Flurnamen im Gebiete der Freien Stadt 
Dantzia. die unter Leitung von Senator Dr. Strunk betrieben   

1. Beiblatt ber Dirßiger Boltsſtliune 

worder: Iſt, iſt eine Arbeit von nicht gerlugem Wert gelelten wotden. 
Der. Gedauke lit in weitete Arelſebder Siens betvagen worden. 
Dieſe Aréeit dürhte in abſchboter Zeit apgeſchlohen werden, ledoch 
iſ es wwrcmäßig, heiler zu ſorſchen. Die „Hiltorliche Kommiſſlon 
lur oſte und weſtpreußliſche Landesforſchung“ in Königsbeig i. Pr. 
tot ſich aul. Aunmunu, Broſcflor De. Zleſemer und Senator Dr. 
Strunk der Elurnamenfammlung in der Dfimatk angenommen und 
kuilt, faeben mit einem Nufruſ, an die Deſſenniichkeil, uualles 
Kulturgut gunretten. Es würd beſrmmt domſt gerechnet, 
daß ſich leder Lehrer in den Dieuſt der Euche ſtellen wird. 

Seifenblaſen? 
Die Senſation im, Cenſterbergpre Endgüttt 1 

erſt band S—— uaueung 
Wie berelts am Sonnabend berlichtet, kam es in der Ver⸗ 

bandinng geigen Heuſterberg zu dem bisher beſtiallen und ſchärfſten Zulammenſtoß zwiſchen Staalsanwalt und Verteldi⸗ 
ter. DireftorHeyn leat eine gulttung Aber Oo Dollar vor, aus 
jer bervorgeht, baß das Möbelgeſchäft mit Galperſohn“ord⸗ 
uungägemäß abgewickeſt wordenlt, Rechtsanw. Melle ſieht ſich Me Bulttung au und behaupiete, daß dieſe Quittung nicht in 
Ordnuna ſel. Der Name Galperſohn ſei vorgeſchrieben worden 
und der Text erſt nachträglich eingefetzt, 

Der Staatsanwalt ſpringt erreßt auf: Sie bezichtigen alſo 
Direktor WIMn nicht nur des Melneldes, ſondern auch der 
[chweren. Urlundenfälſchung? Rechtsanwalt Weife zuckt dle 
Achſel. Heuſterberg macht einige Ausfübrungen dazu. 

Der Staatsanwalt ſpringt erneut auf. Es ſel eine ganz 
Uterhörte Beſchuldigung gegen den Zeugen und all vas, was 
der, Angeklagte zuſammen mit der Nerteldigung wider beſleres 
Wiſſen gegen den Zeugen vorgebracht habe, könne nur dazu 
belſtagen, das, Strafmaß für Pden Angeilagten unglnfliger 

echts i0 0lMW0 ü dleſe A echtsanwas jeiſe proleſtlert gegen dleſe Ausführungen. 
Alles, was zur Cullaſfung bes Ungeklagten vorgeraßen werde, 
lünne boch nicht zu einer Belaltung werden. Olerauf ertlärt 
der, Staalsanwalt: „Dieſe Ausſühruugen werden dem An⸗ 
geklagten noch telter zit ftlehen lommen.“ 

Rechtsanwalt We beantragt, den gerſchtlichen chemiſchen 
Zachverſtändigen Prof, Dr. Glimm zu hören. Das Gericht zleht 
Hie⸗ zur Bera u zurud. Es ſehut, deu Wewelsantrag des 
wußr. s ab iind unlterftellt dlie Behaupiung als 

ahr, 

Direktor deun gelanh es in der weiteren Verhand⸗ 
lunß, den Nachweis zu erbringen, daf er für das Möbel⸗ 
geſchüft mit Galpexlohn 20ʃ Dollar von ſeinem, Nonto 
bei der übhe tatſächlich abnehoben hat, Weähalb alſo 
ble Bufttuna Galperfohn blanco aulsgeſlellt worden 
iſt, bleibt, myſteribs. Mielleicht öringt die Vernehmung 
Galperſohns, ber lich in Verlin aufhalten und 

unter Zuſſcherung frelen Geleitä 
naih 0 geladen werben ſoll, die wünſchenswerle Aul⸗ 
klärung. Aber vob er koymmen wird? 

Jebenfalls war die Sonnabendverhanblung eine ber auf⸗ 
regenbſten und ſpaunendſten im ganzen Rrozeß. Nachdem 
am Freitag nachgewieſen war, daß Scheßs der Frau von 
Kamecke im Wertie von 175 50% Gulden zu einer raffinler⸗ 
ten buchmäßiigen, Manipulation benutt waren, lonnie man 
ſchon erwarken, baß ein 

hefliner Genenſtoß der Angeklagten 
einſetzen würbe. Aber dieſe Wucht lonnte man nicht ver⸗ 
muten, Als die dramatiſche Szene zwſſchen Siaatsanwall 
und Verteldlger ſ abfplelte, war wohl Hlemanb im Sahl, 
ber, mlt brennendſter Anleitnahme den Vorgängen ſolgke, 

Der Zeuge Heyn war äußerſt aufgeregt und Mragle den 
Vorſihenden, ob der Verteidiger, wegen ſeiner außterordent⸗ 
lich ſchweren Vorwürſe gerlihtlich zu belangen fei. Der 

eunde, perneinte dleſe Frage. Deun der Verſeldiger 
habe die, Mflicht, alles das zufäammenzutragen, was zur Ent⸗ 
laſtung ſeiner Mandanten dienen könne. 

* 

In ber heittinen Verhandlung wurde wleder eine Relhe 
kleiner Zeugen vernommen. Iunächſt ber Angeſtellte ber 
Sparkaſſe, Borcharbt, dann Pr. Bieſchke wogen ſeiner 
Gehaltsvorſchüſſce, Heuſterbera legt ſchů Wert auf die 
Klärung dieſer Frage. Es entſpinnt ſich wiederum eine 
Püre? ebatte, ob Dr. Dieſchle danals ſchon Miialſed bes 

üreltortums war ober nicht. Auch Frl. Ellerh01z. eine 
Buchhalterin, der Sparkaſfe, wird hlerllber Wi Der 
Kaſſierer Müverlehn. äußert 0 über die Gepflogenheiten 
beim Kaſſenverkehr,ebeufo ber Kaſſlerer Bielcfeld. Die 
Crörterung bieſer Angelegenhelten nimmt viel Zeit in An⸗ 
ſpruch. Schließlich wird dann ſeſtgeſtellt Wcheftin Elſenberg⸗ 
Schecks nicht anders von Henſterberg behanbelt worden lind, 
als die üübrigen. 

Der Vorſtheube macht Heuſterbera barauf aufmerk⸗ 
ſam, daß eine Verurteilung evtl. wegen Beihltkſe zum 
Betruge der Eiſſenbera, Mayzner und Köſterlitz wegen 
Beihilfe zur Betzünſtigung erfolgen kann, 

Schweres Brandunglüc in der Inhannisgaſſe. 
Eine Greiſtiu erlitt tödliche Brandwunden. 

Sonnabend abend gegen 3610 Uhr wurde die Feuerwehr 
nach dem Hauſe Johannisgaſſe 17 gerufen, wo ein Stuben⸗ 
branb ausgebrochen war. Als bie Feuerwehr an der Brand⸗ 
ſtelle erſchien, die ſich in einer nach dem Hoſe zu gelegenen 
Wohnung der zweiten Etage befand, ſtanden bereits Gar⸗ 
dinen, Stühle, Spiegel, Bekletdungsgegenfände in hellen 
Flammen. Die Wohnungsinhaberin, die 70 Jahre alte 
Witwe Fellekner, wurde mit ſchweren Branbwunden 
im Geſicht, an dew Händen und auf dem Rücken vorgefunden 
und nach dem ſtäbtiſchen Krenkenhauſe gebracht. Dort iſt ſie 
Sonntag vormittag verſtorben. 

Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſcheint die Urſache 
des folgenſchweren Branbes Unvorſichtigkelt der Verun⸗ 
glückten geweſen zu ſein, Sie iſt zu Bett gegangen, hat aber 
eine Kerze brennen laſten. Dieſe iſt ſicherlich, umgefallen, 
worauf die Flammen weitere Nahrung ſanden. Anſcheinend 
hat die Greiſin verſucht, den Brand zu löſchen, was jeboch 
nicht gelang. Wohl aber erlitt die Unglücliche ſchwere 
Handig bgeſeß 2 Haar war z. B. von den Flammen voll⸗ 
ſtändig abgeſengt. ů 

Die Feuerwehr ſorgte für die Uteberführung der Schwer⸗ 
verletzten in das Krankenhaus und löſchte den Brand in 
etwa „ſtündiger Tätigkeit. 

Auf dem Hagelsberg verunglückt iſt der 24 Jahre alte 
Student Otto 51, wohnhaft Kaffubiſcher Markt 6. St. hatte 
auf dem Hagelsberg wohl etwas zu piel Alkohol zu ſich 
geuommen, ſtürzte ſpät abends auf dem Heimwege die 
Böſchung herunter und zog ſich eine Gehirnerſchütterung zu. 

Seinen Werletzungen erlegen iſt der Ingenieur P., der 
mit einer Kopfwunde ſchwer verletzt in ſeiner Wohnung auſ⸗ 
gefunden wurde. Es handelt ſich zweifellöos um Freitod.   

ben 26. NUrm 1925 

GCine ſinnftlige Ermahnung 
Mon NRleardo., 

Irah ynn CG romla, cine flaltliche, lehr fromme Dame, von 
öret le kunfzte Itoffigsiellen Lebensfenzen, ſtehl am Fenker 
ihrer Wohnnng und blickt verfannen auf die Straße. 

TDas, Straßtenieben bielet ein aitgewohnſen viſd. Men⸗ 
ſchen eilen hren Veichdfllaungen nach, Müflggänger ſchlen⸗ 
bern beßnaltch im Sonnhenſctein bahin: Autos rattern 
ichnguſend vorbel; ein Hund befchuttfert' einen,Gdſteln: 
Kinder fpleten tärmend ein uraltes, ewin nenes Sylel. Frau 
vau Grömra ſeultzt bitter und tiel: „Hach ſa, ſo iit nun das 
Lebeu, leden Taa basſelbe.“ 

Selt vleſen Jabren iüt Frat van Gromta Witwe, Nach 
thren Erzühtungen mun ihr Seliger ein Muſteraaite von 
reinſtem Waſſer geweſen ſeln, ein Kuänahmemenſch, ſo⸗ 
zulagen. ZSelbſt der Tob dleſes ungewöhnlichen Menſchen 
loll Ungewöhulich neweſen ſeiln. Im Suff iſt er unter eine 
dahßerfommende Straßenwalze geralen und plattgeanelicht 
worden. Der Tod trat auf der Stelle ein, Er hat wenia 
gelltten. Ein ſchwacher Troſt ſir die, Wilwe, die ſich von 
Stund' an vom Aimmernermieten eruähren mußte. 

Die ſtille, immer noch ſtaltliche Geſtalt der finnenden 
Frau, am Venſter zuckt plöblich haſtia zufammen. Verwirrt 
polt ſte elnen, golbaerandeſen Aaſenklemmer qus dem um⸗ 
fangreichen Pompadonr, montlert die hohlaeſchliftenen 
Gläfer vor die Aunäyſel und, ſtarrt gcbanut auf die Straße, 
Ein btüſteres Schauſpiel vollzteht ſich bort, 

Mit ernſtem, aber langaczogenem Tölf Töff iſt ſoeben 
ein vpoluminöſes, ſchwarz in ſchwarz lacklertes Auio die 
Stralie eintlaun aeureſcht, Ein Leichentransvortantu, Gerade 
Unter dem seuiler der, Vrau van Gromka hrſcht die Aier 
rabbremie. Der Chauffeur, im Hehrock und Zylinber, fiellt 
den Motor ab und bſfünet die große Tür, des eleganten 
Wahens. Mehrere aleichtalls würdla begehryockte Männer 
ſchieben und zerren ous dem Innern eluen Sara heraus, 

Fran van, Gromla beobachtet dieſen Noraaug mit me. 
lancholiſchen CEmpftuden. Wie ſchuell doch elgentlich der Tod 
au don Meuſchen herantrete, ziltert ihr Sinn, und wer, man 
der Glücktiche ſeln, der nun blefe ſieche Welt hinter ſich laſſen 
borf, um in einem beſſeren geuſeſta ... 

Hallv“ Die Männer ſtamplen mit ben Sora die Trevpen 
herauf?, Frau, van Gromka ſſt doch ber alle Vorgänge im 
Haus bia ins llelntte prientiert, aber von einem Todesſall 
in der Nachbarſchaft weiß ſle nichte, 

Nann, naun „, 
MWabrhaftig, ſehl tülnaelt es ſanar au Vrau van, Gromfas 

Tür, Barmherzlaer Kimmel! Die Sarabrinager ſalten, lich 
In ber Kai gelrrt Mh MMsen mit dem velulichen In⸗ 
trument, zu Fratt van Gromla! 

ü Glete Schaude. Odleſe Schaude, Müul, ſolch ein böles 
Dmand das zibi eln Unalllck. 

Mit fliegenden, Mulſen ſtülrzt Vran van Gropnta, an Hie 
Wohnuüngstür, reint fte auf und ſorudel: „Wo wollen Sie 
mit dem Sara hlu, meine Herren? Sie haben ſich in der 
Adreſſe geirrt ..“, 
10 „0 antwortet eln aroſter, Mani, auſchelneub der 
Tranaͤvorlleiter, und ſchlebt ſich den Zulluderhus, aus der 
ſenchten Stirit, „nül, inäbſe Fran, bler auf n Szelſel tut 
ftehn: Sarch Nuimmer fufſſzehn, fler, Vran Pargarete, van 
Gromta, was moll die friediich Enlſchlalene ſind mufid, 

Fran van Gromfas Angen wetlen ſich vor Entſeben. 
Schen blickt ſie anf das Totenkutteral. 

Mit dem aroſſen rechtoleltlacn Heigefluger reſct ſich der 
Sprecher irgendetwas aus den Augenwiutel: „I woll die 
Fran Mutter, was ſeſtorben lä, nöch?“ meint er mit offen⸗ 

llichem Belleld, 
Uo, Hlefn, nein freiſcht Fran vau Gromfa. „Ich bln Gret⸗ 
chen van“ Gromka, bin Witwe, alſo 'ne allelnſtehende Frau 
und Veichen aibt egKulicht in meinem Haushalt. 
Nehmen, Sle das garſtiae Ding ſchnell wieder wea, 

„Tia,“ ſchütlelt der Mann den Kopf, „a is doch aber 
ſchabe um den ſchönen Sarsg und 'ue Anzahlung is ſchon. 
ſemacht, Hſer is übrtiſeus die guittjerte Rechunna: 45 Gul⸗ 
den gieſt, ohne freiwillides Trinkaeld, inäbſe Frau, wenn ich 
bftten dierfd,“ 

Da iſt Frau van Gromta in Ohnmacht gefallen. Später 
lam ſie zu ſich, Tie Mäuner zogen mit dem Sara wleder ab. 
Wrau van Gromta und der enfläuſchte Sarahändler ſtellten 
elfrige Recherchen über das ſelllame Morkommuis an, und 
cs ergab ſich, daß am Normittaa eine junge Dame zum 
Sarahändler gelommen war, bie erfſuchte, an Frau 
Margareke vau Gromka, einen Sara, zu ſchlcken, Mit 
auuittierter Rechnuna. Stie leiſtete eine kleine Anzahlung— 

Wer war bie ſunge Dame? „ ö‚ 
Frau, van Gromta tlpple auf übre Himmermleterin, der 

ſie — wle ſie lett weinend, ln Anbetracht der ernſtlen, Maß⸗ 
nuna an ein Maang, emdes eingeſtaned — eine zu 

ohe Gasrechnunn auſaemacht habe. 
0 Odie Kangeftrengte Neleidiaungsklage verfandete drei Schuh 
unter dem eblichen. Die junge Dame leuanete, ie lümmere 
ſich prinziviell Eümötnen Särge, aber wegen der Gasrechnunn 

e ſie zu Kündigen. 
Meßgian Aal ſetzt anf eine Freundin der ſungen Dame .. 

Sp D. Voltstansfraktion. 
Morgen, Dienslag, nachmittags 3 Uhr: wichtinge Sthung. 

Unſer Wetterbericht. 
Vorh age für morgen: Vewölkt, ſtrichweiſe neblla, 

ſcache Hſüche Wunde und kühler, leichter Nachtfroſt. bei 
Ausſichten für Mitlwoch: Keine Aenderung be 
iterer Abkühlung. 

weSiarimum er beiden lehten Tage: 10,6 und - 3½2. 

in der Früb, um „5 Ubr morgens hielt 

am-Vonniag das Auto D 7. „13 vor dem Lokal Mascytte 

in Oliva, um elnen Fahrgaſt abzuletzen. Das Laſtauto 

D2 U34, bdas dem Kraftwagen in einiger Entfernung geſolgt 

war, fuhr von hinten auf das Auto auf und drilckte es gegen 

einen Chauſſeebaum. Dem Perſoneuauto wurde der Kühler 

eingedrückt und andere Telle beſchädigt, doch konnte es die 

Fahrt fortſetzen. Der Laſtkraftwagen wurde ſchwerer be⸗ 

ſchüdigt, denn er mußte auf einen Hof 250 , eg ů 

eine auf dem Straßenbahngleiö, reltag aben 

Hegen ihr eulbeclte der Führer eines Siraßenponhnghe 

guf der Fahrt zwiſchen Langſuhr—Bröfen in der b „ 
des Saſper Fricedhofes, daß drei ſchwere Felbſteine onf iů 

Gleiſe lagen. Sie waren in Zwiſchenräumen von nocht⸗ 

Meter niebergelegt, Der Straßenbahnführer bemerkte recht⸗ 

zeilig die Hinderniſſe, die leicht ein Uinfall Lukaſ Hi. 

konnten, und brachte den Wagen rechtzeitin zum bttel ie 

Suche nach den Tätern blieb in Folve der Dunkelheit er⸗ 

folglos. 
Seltſamer Unall. Sonnabend nachmittag wurde an der 

Evelſer jen Mühle Mehl auf ein Laſtauto berladen, eett 
cinige Säcke hberunterftelen. Im gleiche⸗ Augenblick Lurte e 

der 21 Jahre alte Uhrmacher WMeyver auf dem B⸗ nden 

ſteig das Laſtaulo und wurde von den herunterfallenden 

Säcken erſaßt und zur Erde geworfen. Ein Bruch des rechten 

Sberarmes war die Folge dieſes merkwürbigen Unfalles. 

         



SEô treibt maon Jutterkrippenpolitik. 
Mihſtänbe im Krelſe Danzig⸗Höhe. 

Im Krelstag Danzla⸗Söbe bat, ſich bekauntlich eine 
bllrgerliche Mebrgaft 200 veubDeulihnallonnlen 5¹⁸ un den 
hiolen gebitöet. Von dleſer Mehrbeit wird eine ſehr ſonder⸗ 
bare Perſonatpolllit beirleben. Da ſſt, zunächlt ber Fall des 
auf der beniſch⸗Danziger Liſte gewäblten beutſchnallonalen 
Echmiedemeiſters Wolſ. Von dieſem, Mer von vornhereln 
aulzunehmen, daß er nicht, öne Vortelle mit ben auberen 
Ullrgerlichen Bertretern ſtimmen würde, Er, dem die 
Schmieberei ſchon lange nicht meor gefällt, fuchte an ble 
Futierkrippe beranzutommell. So melbelic er, aucb kurze 
heſt nach ſeiner Waßhl 1U* Furderungen au. Er koönne ſſih 
lu ſeinem Schmlebdebandwere nicht ernäbren und fordere eine 
Auftelluna,„Dei der lebertandzenfrale., Pie bürgerlichen 
Rartelen, die a Wuſiten, Whaſſe Stſttze 1 in Aum flir ihre 
grbeilerfelndilche Motlſiik hatlen, erfülllen ſofort, felnen 
Wunſch unh machten ihn zum 0 jeſtelllen ber iteberland⸗ 
genlrale, Dann beſthloß dle Ueberlandzentralkymmlifflon, 
Miſſaited'her Leberande Daos Krelsausſchuſmtialled unb 
Milatted der Ueßerlandzentrattommiffion Göhn, Rofenberg, 
vum, Heutrum, batte Leat. elne Perſonh, auf Lager un 
empfabl, bieſe bem Landrat. Mls dieſer nicht ſo phne welteren 
wollie, ſuhr man in der Uit Siäung der Ueberland⸗ 
zenkralkommiffion ſchweres Geſchllé, gegen den Landrat auf, 
weſl, er, ben zentrümlichen Fulterkrippenkandidgten, unbe⸗ 
rüſcklichttat gelafſen hat. Dort opponierte auch der deutſch⸗ 
nanlonalée Flinst, weit er nicht um Perſonalanskunſt ange⸗ 
Mer ſet, Dleſe her Vienſhes tun, gerade ſo, als wenn 
0 jer Landrat ieich ner durch dle Vürgermehrhaltterſolt ten 
Wahl bat 15 an ten mülffen, die Perſonalpolitik dem 
Jentrum und ben Deutſchnatipnalen zit fberkranen, 

Ein wellerer Fall, Iu Prauſt wird von ber im Amt er⸗ 
graulen, Schweſter Rolalie Kei vollen Zufriedenbeit bas 
Slechenbaus geleltet, Durch Nenwahl traten in die Siechen⸗ 
Lert Giſer ſton auth zwel, Zentirumaleute, barunter auch 

err Elſerlob, Lam der ſofort in unentwegte eperiugen 
trat, Aber ek kam ihm nicht auf ſachliche Rerbeſſerungen 
an, Lun A fein. Auftreten hatte einen auberen Smeck. 
Nachbem nämlich das Ingendamt im Kreis Danzigerx Höbe 
eingerichtet iſt, Hlelt er ſich allein für beu einzigen richtigen 
geborenen Ermittlungsbeamten, und er veantragte, ohne daßt 
Uberbaupt die Stelle eingerichtet iſt, ſeine Anſtelluug. Denn 
er ſel ſetzt Volkstagtzabgeoröneter, küönne baburch ſeiner 
Arbelt, nicht mebr nachgeben Kiu Mitglied der Wohlfahrts⸗ 
kommiſſtlon und habe badurch Anſpruch auf eine Auſtellung. 
Alfvo die Apſlet“ in der Siechenhauskommiſſlon entfyran 
nicht ber Abſicht, den Siechen zu helfen, ſondern, um ſich 
felbſt eine Futterſtelle zu verſchaffen. 

Das iſt geradezu ein Skandal. Wie lanne ſoll es noch 
ſo im Kreiſe Denſſh Höhe zugehen? Zwar iſt der Land⸗ 
rat von den Deuiſchnationalen und Zeutrümlern acwählt, 
aber es kann doch nicht angenommen werden, daß er ſich 
verpflichtet hat, nur Arbeiter und Augeſtellte zu heſchäftigen, 
ole ihm von, dieſen Parteien empfohlen werden. Elne ſolche 
Eligtenwiriſchaft ſordert zum ſchärfſten Kampf beraus, 

Der Tböen Abert Steuographenbund Stolze⸗Schrey hielt 
Freitag eine Vertreterverſammlung ab. zu der die, ange⸗ 
ſchfoßfenen Vereine zablreiche Vertreter entſandt hatten. 
Auß dem Bericht bes Pundesvorſſtenden, Herrn Karezewött, 
aing hervor, daff die Beſtrebungen der Schile Stolze⸗Schrey 
auf Aenderung ben Reichskurzichrift als geſchettert betrachtet 
werden können, da die Relchgkurzſchriftler ſelhſt eine Aenbe⸗ 
rung als unerwünſcht beßeichnet hbaben. Nach ber Zählung 
vom 91. März 1927 umfaßt der deutſche Steuographenbund 
„Relchskurzſchrift“ 1967, Vereine mit rund 100 8/% Mik⸗ 
Aktebern, bie Schule Stolze⸗Schreu Aung ü½%ò Vereine mit 
Tund, 6) U00 Mitaliebern. Der Aöphaltuna non Privalkurlen 
Schulabteilung des Soeuateß zugeſtimmt. Aufana Juli d. J. 
Schulabteilung des Senatßzugeſtimmt, Anfana Julk d. J. 
foll eine Bundesiagung in Danzia ſtaltfinden. 

Elternabend in der Wendtſchen Mädchen⸗Mittelſchule. Dleſer 
Taßſe hötte die Wendtſche Mädchen⸗Mittelſchule die 50 Worbcla, 
ihrer Schlllerlnnen zu einem Elternabend in don Saal des Barbara⸗ 

(Demeindehauſes eiugelnden. Ein hroßer Kreis war erſchlenen und 
olgte ben Darblelungen der einzelnen Klaſſen mit waſtem Autell. 
dach einem einleltenden Klavherſlück vürpee die jehige Leiterin 

der Schule, Fräulein Charlotte Völtel, die Anweſenden, Dann 
begannen die Darbietungen, umrahmt vou eln- und mehrſtimmihen 
Diaaſei jen einzeluer Kunben. Dellamationen in der hoch und 
platideutichen Mundart und relzende, lleine Geſpräche, in denen 
die Kinder üch der engliſchen wie der franzöſiſchen Sprache ſließend 

und klaugrein 10Meuten, fanden plel Belfall, Großes, Vergulljen 
bereltelen allen Zuſchauern anmulige Volkstänze. Von Schülerinnen 
der 2. Kücff- nu. eſührie vymnaſtiſche llebungen liehen, erkennen, 

daß ein neuzeitlicher Geiſt guch inm, Turnunterricht waltet. Den 
luß bildete ein luſtige Spiel „Auf der Himmelswieſe'. Am 

b0r Tage mußte elne Wſederholung der Aufführungen erfolgen, 

da der Saal die HFahl der Gäſte nicht auf einmal faßte, 

  

Warun das Schulgelb erhöht wird. 
Ein Loch Im Elat muß zußszehloyſt werden. 

Welt lickſicht auf ble allgemein Pelaunte Finanzlage des 
Staates und der Gemelnden hat die Klnanzabtetlung des 
Senats nachbrüſctlich verlangen müſſen, daß alle Haushalts⸗ 
plüne ur 1028, bie Im Enbergebnis einen Huſchul erfordern, 
eine Minderung bleſes 1 Piel um 10, Mrozent auſwelſen. 
Sieler Forderung können die Haushaltaplüne der Allac⸗ 
meinen Schulen der—, M Kelgende Schl Danzls nicht ent⸗ 
ſprechen, da die ſtüändig ſteigende Schillerzahl trotz; hoher 

Ia ſenbeſuchs ilſern die Neueinrichlung von Klaſſen er⸗ 
ſorberlich macht. Oöwohl alle Aufätze flür Unterrichtsmittel 
um 15 Dls 20 Prozent aeklürzt würben unb ein großer Xeit 
ber in ber nächſten, Zeilt unvermeibbaren Ausgaben fütr Reu⸗ 
bauten und banuliche ulwis, Mm Hane geſtrichen 
worden iſt, ergab boch ber, Entwurf bes Haushaltsplan der 
Allgemeinen Schulen elu⸗ „ Kn E8 2Dieſer Aihe um 
rund 40% Gh Wulben gegen bas Borjahr, Deſer Zuſchuß⸗ 
bebarf fann, nicht gedeckt werden, elne wettere Küirzung der 
Kusgaben für die Zwecke der Schule iſt aber nicht möglich. 

Als ab Ni Anweg bleibt unter ben heuligen 23— 
nilſen daher die Stei er W der Einnahmen; beshalb hat der 
Senat, Berwaliung der Stabtgemelnbe Danzia, der Stabt⸗ 
bülrgerſchaft eine, Vorlage ſtber bie Erhöhung des Schul, 
eſen in ben, hhheren, mittleren, und ülb 20 ß Watben 
affen, durch die der Zuſchußbebarf um runb 2550 000 Wulben 
verringert wirb. Der Senat hat ſich bereſts genbtigt ge⸗ 
ſehen, für die ſtagtlichen und die pom Staale unterhaktenen 
Schnien die gleſchen, erböhßten Sätze einzufllhren, und auch 
die Ubrigen Htern ab dieſe Eit Unſereh Freiſtaatvebletes 
erheben von Oſtern ab bieſe Sätze an ben von ſbnen unter⸗ 
haltenen Schulen, Sie 9*⁵3 bamit dem Beiſpiele Preuhens 
efolgt, das bereits ſeit 2 Jabren für die ſtaatlichen höheren 
ſehranſtalfen entſprechende Schutgeldſätze, für, ſtädtiſche 

uUlen z. T. noch erheblich hühere erhebf. Die überans un⸗ 
alinſtige inanzlage Dandigs geſtattet es leiber, nicht, daß 
nunſere Stadt allein weiter niedrigere Schulgelbfübe belbehält 
als alle übrügen Stäbte des deutſchen Kultürgebietes, 

Eine Einkaufsgenoſlenſchaft der Danziger Kralidroſchken⸗ 
SSſeG, iſt in das Genoſſenſchaftsregiſter eingetragen worden. 
Die G. m. b. H. perfolgt den Zweck, die wirlſchaltlichen Inter⸗ 
eſſen der Kraftöroſchtenbeſtter zu fördern. Die neue Ge⸗ 
noffenſchaft hat ſich, wie die maiſten hieſigen Etukanfs⸗ 
genoſfenſchaften, dem Danziger Bankyereſn angeſchloſſen. 
Vorſtandsmitglieder ſind bie Herren: Paul Wensle, Auguſt 
Jung, Alexauber Körner. Kuffichtsratsmitolleder die Herren: 
Theobor Nowackt, ſerſb Mildlor, Auauſt Lipke, Paut Thiel, 
Johannes Faſt, Auauſt Schönhoff, Paul Pokriefke. 

SH 
Pronramm am Montag. 

10: Konzert für zwei iolinen Carl Gigelſchäfer — 
Peorg Beck. Am Pltan Fritz Philippl., — AAüU 
Unterhaltungsmuſik (funkkapelle), Leitung: Walter Kelch. 
— 17,45,, Die, Abonnentenverſicherung. Leſevortraa von 
Hamels Familienſürſorge. — 19.50: Deutſchlands Stellnna 
In der Werlmirt, ft: Regterungsrat Dr. Schmalz. — 10: 
Engltſcher Sprachunterricht für Fortgeſchrittene: Dr. Wih⸗ 
mann. — 10.00: Ilebertragung aus dem Frledrich⸗Wilhelm⸗ 
Schitkenhaus. „Miſſa ſolemnis“ von Ludwia van Beetlloven. 
Lellung: ErſterGhormeiſter Proſeſſor Richard Hagel. 
Syliſten: Käte Ravoth⸗Berlin (Sopran). Paula Fenſen 
(Alt). Valenttu Ludwig (Tenor). Aroſ, Dr. H. Iwachim 
Moſor⸗Berlin (Baß). Chor: Danziger Lehrer⸗Geſangveretn 
und ſein Frauenchor, Orcheſter: Stadttbeater⸗Orcheſter. — 
Anſchließkend ca, 22.10: Wetterbericht. Tagesnenigkeiten, 
Spyrtfunk. — 22.30: Uebertragung aus Berlint Nachtmuſik. 
Mitwirkende: Dr. Peter Bach leigene Geſänge zur Lautel. 
Max Roth mit ſeinem Weingarten⸗Orcheſter. 

  

  

  

Missa solemnis. 
Die Erſtaufführung von Beethovens Koloffalwerkes in Danzig. 

Kurios 0 denken, daß ein Hauptwert des reiſen Beethoven, 
von ihm fe bſt und vielfach auch von der Nachwelt für ſein 
größtes und uu gehaltien, daß alſo die D⸗„Dur⸗ 
Meſſe, dle Mliesa solcmuis, im Jahre 1928 re Erſtauf⸗ 
führung in Sanzig erlebt, genau 101 Jahre nach des 
Meiſters Vode. Allerdings muß bei dieſer falt grotesk anmuten⸗ 
den Wienden Wiederga tigt werven, daß ſich einer annähernd 
erſchöpſenden Wieder Labe gerade dieſes Koloſſalwertes gewal, 
lige Schwierigkeiten hindernd in ben Weg ſtellen. Es verlangt 
in erſter Linie einen techniſch bis ins feinſte durchtrainierten 
Chortörper, dem weſtn des Singens, höchſie Muſikalität und 
Deniſ Ausdruckswelte in jahrelanger Arbeit anerzogen wor⸗ 

en iſt, ca verlangt Leſten geſchulte, auf einander abgeſtimmte 
Soliſten, es verlangt ein abſolut zuverläſſiges Orcheſter, in dem 
die Orgel nicht fehlen barf, und es verlangt natürlich einen 
erfahrenen Dirigenten, der alle dieſe Kräfte zu einem ge⸗ 
ſchloſſenen, monumentalen Ganzen zuſammenzufaſſen verſteht. 

Unter ſolchen Geſichtspunkten betrachtet, haben der Lehrer⸗ 
geſangverein und ſein Dirigent Prof. R. Hagel 
ein ungeheures Wagnis unternommen, als ſte ſich an die Missa 
solemnis heranmachten, und allein der Mut zu einer verartigen 
muſikaliſchen Tat verdient becplich, Anerkennung und Bewun⸗ 
derung, ſollte es ſich auch ergeben, daß der Erſolg ſich dem Mut 
Wlrbi In aller Deutlichkeit: die Bomühung um eine 
würvige Danziger Erſtan führung der Missea 
wird ein Ruhmesblatt in, ven Annalen des 
Less Werlun vereins bleiben! 

as Wert ſelbſt in ſeinem muſikaliſch⸗geiſligen Raum auch 
nur entfernt abſchreiten zu wollen, ſeine äußere und innere 
Struktur zu umreißen, dazu reichten nicht 100, nicht 200 Zeilen 
aus. Beethoven hat hier, um dies kurz zu ſagen, unter ſchein⸗ 
barer Bei ehaltung der katholiſchen Meſſeform ein urperfön⸗ 
liches Bekenntnis ſeiner tiefen Religioſität abgelegt — Religio⸗ 
ſität im umfaſſenpſten und freiſten Sinne, denn nicht an eine 
beſtimmte Kon jeſſion wendet ſich ſeine Meffe, ſo gewiß ihr Geiſt 
ein chriſtlicher iſt, ſondern an alle Menſchen, denen es um eine 
Läuterung und Befriebung ihrer Seele, um ein tapferes Zu⸗ 
ſichſelbſtkommen und Sichſelbſtergründen zu tun iſt. Er ſeßte 
über bas Eingangs⸗Khrie das Motto: „Von Herzen — möge 
eß wieder zu Herzen Aheſtn und nicht für die Kirchen, für eine 
jedem zugängliche Wei 

jen. 
S leuchtet ein, vbaß an dbie Aufführung, deren General⸗ 

probe Mieg vormittag im dicht Peieiſene Schuü 'enhausſaal 
vor ſich ging, nicht die höchſten kritiſchen Maßſtäbe angelegt 
werden dürfen. Sie muß als ein kühner Verſuch, nicht 
ala eine ſertige Leiſtung bewertet werden. Dies immer betont, 

eſtunde im Konzertſaal wurde ſie ge⸗   
hat man an Prof. Hagel und ſeine Helfer ein Pauſchallob aus⸗ 
Müheumgen (worin der Dank für die Erſtmaligkeit der Auf⸗ 
ührung nicht miteinbegriffen 0 — den haben wir ſchon vorhin 

klipp und klar vorgebracht). Chor, Orcheſter, Soliſten tun ihr 
möglichſtes, um dem Werk gerecht U werben, und Proſ. 
Sand waltet mit unermüdlicher Umſicht und feinfühlender 
Hand ſeines Amtes. Am Faptentheſt machen ſich die Leiſtungs⸗ 
grenzen der Chöre an den erſten beiden Höhepunkten der Meſſe 
bomerkbar, an vem überwältigenden Gloria⸗Kinale („In gloria 
Dei patris, amen“) und der grandioſen Crodo-Fuge, zwei 
allerdings unmenſchlich ſchwierigen Partien, die matt und ver⸗ 
wiſcht berauskommen, während dle zwei auderen Gipfelſtellen, 
der diSEüaät Benedictus-Abſchluß des Sanctus — Mar 
Wolfsthal ſpielt, ſehr innig die Solovioline — und das 
Dona nabis vacem, die Hitte um innern und äubern Frieden“, 
ſchöner und überzeugenbe Gilingen. 

Das tüchtige Stabttheater-Orcheſter, in dem man 
ſchmerzlich die Orgel vermißt, hat Hagel geſchlckt zwiſchen die 
Männer⸗ und die Frauenſtimmen heſchoben, wovurch dieſen 
das Durchdringen welentlich rhacbaft wirb, doch auch ſo noch) 
fallen ſie oft aus, ſind ſie zu zaghaft und kraftlos, beſonders 
wenn ihnen eine belkle Führung bes Gopre wird, Das 
Soliſtenquartett, beſtehend aus der Sopraniſtin Käthe 
Ravoth, Paula Jenſen (Alti), Valentin Lubwig 
(Tenor) und Prof, Dr. H. 85 Moſer (Baß), entledigt ſich 
ſeiner ungewöhnlichen A. ſen in überlegener Sicherheit und 
mnit achtbaren Stinimqualitäten. 

Was getan werden lann, iſt getan. Ein gerittelt pen von 
Arbeit, Hingabe, Idealismus ſteckt in dem Risen⸗Experlment 
ves ehihreod zu ſcgäben und ſeines Chormeilters. Wir wiſſen 
es gebührend zu A Kun und anzuerkennen — bleibt auch das 
Erreichte in der Kunſt 42 5»0 wünſchenswert, manchmal iſt 
auch ſchon das aufopſerunasvoll Erſtrebte begrüßens, und 
förbernswert, ja, zu forbern! (Vielleicht entſchlieht ſiß Haßhen 
im übrigen dazu. das Werk nach weiterer Durchfellung im 
nächſien Jahre ein zweites Mal vorzubringen?!) 

Reinhold. 

Amerika boykottiert europäiſche Künſtler. Der engliſche 
Arbeitsminiſter hatte kürzlich Einſpruch gegen das Auſ⸗ 
treten der amerikanſſchen Schauſpielerin Miß Say erhohen, 
die für ein Gaſtſpiel an einer Londoner Bühne verpflichtet 
worden war. Die Repreſſalien gegen dieſe Maßnahme des 
britiſchen Miniſters haden nicht lange auf ſich warten laſſen. 
Wie ſich „Comoedia“ aus Neuvork melden läßt, hat der Ver⸗ 
band der Bühnenkünſtler in Neunork ſoeben in einer Ver⸗ 
ſammlung eine Entſchlienn angen ommen, in der gefordert 
wird, daß den nach Amerika kommenden und dort Beſchäkti⸗ 
aung ſuchenden ausländiſchen Schauſpielern und Schau⸗ 
ſpielerinnen der Eintritt in die Vereinigten Staaten verſagt 

  

  

Auch Kollegen. 
Bilder vom Gewerbegericht. 

Es faun mitunter reichlich lange dauern, bis ein Arbeit⸗ 
nehmer be ſeinem mit Recht eingeklagten Geld kommt. Das 
iit in ſedem Falle bedauerlich, in zbeſondere aber, wenn es 
einen jener Schwerkriegsbeſchädtaten trifft, denen einſtmal⸗ 
der Tank des Valerlanbes, für das ſie lich zerſchiehen laſſen 
mußten, verbeihen wurde. Geichtebt ſolchem Menſchen nun 
Unrecht, wird er cs um lo ſchwerer lragen, wenn es ſhm 
von feinen einenen Volleaen zugefüat wird. 

Da iſt einer als Kellner in einem biefigen Reſtaurant 
tütia. Sein ftelfes Bein, das ihm der Krleg eingebracht hat, 
trägt nicht dazu bei, ihm dic ſchwere Mrbeit Zu erleichlern. 
Unier den Kollegen beſteht ein logenaunnter roux, d. h. 
die ül lichen 10 Nrozent, die dem Kellner als Verblenſt zu⸗ 
ſtehen, werken wöchentlich gleichmäßzig aufacteilt, 

Der Schwerkrlens beſchädiate mird krank. Sollte richtiger 
heißen: wird noch kränker, als er es ſchon auf dem Altar bes 
Materlanbes gewerden iſt. und well er die unglaubliche 
Frechhelt belaß, lich lediglich im Büro krank zu melden, 
anſtatt den Herrn Obexkellner davon in Kennkuls zu letzen, 
wird er nach ſeiner „Geueſung“ kolleglal aus dem Troux 
heraudgeſtoßen. Kollegtol, wird ihm das notoriſſch tillſte 
Mepier züugewielen. Kollegial wird alßo ſein ehematiger Ver⸗ 
dienſt von ii Gulden mehr als halblert. 

Aiuf, Grund, einer geſetzlichen Beſtimmuna,, nach ber 
Kriegsbeſchädlate nicht benachtelllat werden dürfen, klaat 
der Kellner zunächſt 00 Gulden ein, die ihm nach diverſen 
Terminen augeſprochen werden. 

Der Schlüffel für das Verſtäudnis dieſer unkolleglalen 
Höchſtfeiſtunga licat barin: die Herren Kollegen, ſinb alle 
chriütlſchorganlfiert, mährend der Krieasbeſchüblate 
der Freien Gemwerklchaft anarhört. 

* 

was hältſt bu von Lubendorſf? 
Morauf ich, aleichviel von wem a5l „aanz ſchlicht und 

elndentig autworten würde: „War nichts.“ 
Aber dice volltiſchen Gefinnungen find verſchieden, und 

nerſchteden kind die Temperamente, mii denen ſſe verfochten 
merden. In Spanien elwa kann man anläſilich einer poli⸗ 
tihen Pebalte in der Eiſenbabn unter Umſtänden, elne 
nire liche Toledanerklinge zwiſchen die vlerte und fünfte 
Mippe gefagt belommen⸗ 

Vei uUns, im rauhen Norden, wickelt ſich alles kühler ab. 
Ammerhin verlor Fribolin Warzmann à conto einer Dia⸗ 
kuſſion ſber volſtiſche Dinge erſtens feine Selbſtbeherrſchung, 
zweitens ſeine Stellung, 

Fribolin ſtand am Vackofen. Er, ber Geſelle. Auſrecht, 
eine makellofe Gettalt. Bid auf zwei ausgeſprochene Vlatt⸗ 
fuͤße, wie ſie Bäckern zuweilen zuelgen ſind. Nichtosbeſto⸗ 
weniger iſt Fribolin überzeugter Jungdo, Werwolf ober 
ſotvas ähnliches. Sie wiſfen ſchon: ſo mit Hitler, Heil und 
Hatenkrenz! 

Friboltn ſtand alſo am MBacloken. Neben küm der andere 
(Gelelle und ein, vehrlina, Plößlich hört er, wie die beiben 
ſich ber Politil unterhalten. Fridolin foltßt die Ohren wie 
ein geiles Kaniuthen. 

„Was bälſt du von Lubendorſf? fraat ihn der Geſelle. 
Fridolin hält vieli von ihm, der andere wenla. Nach kurzem 
Hin und her ballert Fridolin ihm eins aufs Naſenbein, und 
er felbſt ilieat durch Meiſters Hand auf die Straße. 

Fyöridolind Klage auf bd Gulden wird abaewieſen. Viel⸗ 
leicht wenbet er ſich ſetzt an ſeinen Schutz und Erudherrn 
Ludendarff. Möalich, daß er ihm das Geld huldvollſt über⸗ 
weiſt. Für treue Dienſte Kurt Rich. Schwelde. 

  

Deutſcher Frauenverein vom Roten Krenz. Am Montag 
hatte der Deuiſche Frauenverein ſeine Mitglieber und 
Freunde zu einer Monatsverfammlung ins Schützenhaus 
geladen. Nach einſgen begrütenden Worten der 1. Vor⸗ 
litzenden, Krau Präſibeut Sahm, ergriff das Ebrenmitgalied 
des Vereins, Fräulein Emmy von Gotßler, das Wort zu 
einem Vortraa „Aus meiner Arbeit“. Nach einer kurzen 
Darleaung des neuen Jugendwoblſahrtsgefetzes ſchilberte 
ſie die Tätlakeit einer Familienfſtrſorgerin. Sie ließ die 
Zuhörer einen Taß aus dem Leben der Fürſoraerin mit⸗ 
erleben und ſchilderte in warmen Worten die vielfachen 
Röte und Sorgen, die ſie ſehe und denen abzubelſen ſie ſich 
bemühe. Alsbaun erfreute Fran Arendt⸗Spiegel⸗ 
berh die Anweſenden durch den vollendeten Vortrag einiger 
Lieder von Brahms. Reger und dem Danziger Profeſfor 
Dr. Carl Fuchs3. Die geſchäftäführende Vorfitende. Frau 
Dr. Köſtlin. dankte den beiden Damen aufs berzlichſte. 

werde. Eine Ausnahme ſoll nur für jene Künſtler gemacht 
beßtübs, die ſich im Beſitz eines ſeſten Engagementsvertrages 
beſinden. 

Clesrtenrentt ah Ler Biähne. 

Das ſonſt völlig, im Dienſt der lelchtgeſchürzten Muſe 

ſtehende Xheater Folies Mariguy in Poris führt SiierwMaie 
täglich einen Stetch auf, der kurz und bündig den Titel Lui 
(„Er“) hat. Diefer „Er“ iſt ein Felbmarſchall, und die einzige 

andere Perſon des Skeichs ift eine Frau, die, Victoire Kehen 
was man ebenſogut mit „Victoria“ wie mit „Sieg“ Übert i5 
kann. Der Schauſpieler Raimu, der den Feldmarſchall galbi. 
tritt in der auf das Genaueſte nachgebilbeten Maste von 

Georges Clemenccau auf, dem die Franzoſen, nicht ohne Ur⸗ 

ſache, das Hauptverdienſt daran zuerkennen, daß bie franzö⸗ 
ſchen Heere nach dem erſten ſiegreichen Vordringen, der 
eutſchen Armee wieder zum Stehen kamen und der an ſcheinend 

ſchon verlorene Krieg ſchliehlich voch noch —, nicht verloren 
wurde. Das Plalertes der Folies Marigny U ein elegantes 

und ziemlich blaſiertes Mubilkum, überdles ſtark mit jenen 
Fremden untermiſcht, die ſich in Paris nur amiliſteren wollen, 
Daher löſt der Skeich „Cui, wohl allabendlich höflichen Beiſall 
aus, hat jedoch noch zu keinen Demonſtrationen irgenpwelcher 

Art'den Unlaß gegeben. Es lommt hierzu, da 6Georges Clemen⸗ 
ceau, der Siebenundachtzigjährige, ſich ſchon lange von aller 

Politit ſernzuhalten genöligt und, wie man hört, geiſti wie 

körperlich eine Ruine iſt, ſo daß die Erinnerung an ihn zu 
verblaſſen beginnt. 

  
  

  

  

Die Königsberger Over neſichert. Für die Leituna ber 

Königsberger Oper iſt, wie bereits gemelbet, in Ueberein⸗ 

ſtimmung der Königsberger Operngeſellſchaft und der be⸗ 
hördlich zuſtändigen Stellen Dr. Hans Schüler, der bis⸗ 
herige Opernregiſſeur der Wiesbadener Oper, verpflichtet 

worden. Dr. Hans Schüler war nach Abſchluß leiner Studien 
als Regieaſſiſtent am Berliner Deutſchen Opernhaus, der 

jetzigen Städtiſchen Oper, tätis. Die Inflationsiahre führten 

ihn nach Amerika. Nach Deutſchland zurückgekehrt, wirkte 
90 vent aui in Erfurt, bis ihn Carl Hagemann nach Wies⸗ 

aden rief. 

Molière⸗, Ticheckuw⸗, Häudel⸗uranfführungen in Brann⸗ 
ſchweig. Die Uraufführung des Lüchechom, en Einakters 
„Hochzeit“ wird im Braunſchweigiſchen Landestheater am 
6. April, zuſammen mit einer unbekannten Komödie von 
Moliére: „Die Schule der Frauen“, ſtattfinden. Die Ur⸗ 

aufführung der Händelſchen Oper „König Porus“ (Be⸗ 
arbeitung: Prof „Dütſchke, Berlin) iſt für Mitte April im 
Landestheater in Ausſicht genommen.



Krr. 7 2. Be 19. Sahrgeng 
          

  

  

Der Faule lebt un länzſten. 
Mie Theorie eines amerikaniſchen Vroſeſlets. 

Lebt da an der Jobn⸗Fovlins⸗-Univerſttiät in Baltimore 
eln Vrofeſſor namend Ravmond Pearl, der die originelle 
Tbeorle aufarſtellt bat, körperliche und riſtige Anſtrenaung 
ſchaben dem Menſchen ſo ſebr, daß ſie ſein Lebensalter be⸗ 
träcstlich verkürzen. Mit anderen Worten alfo: Der Faule 
leßt am Lyrbiens Zum Nachweiſe dieſer eigenartigen Be⸗ 
hauptung beölent ſich der Herr Proſeſſor des Arguments, 
daß rbl leicht an Sgortsteuten, die Wahrheit ſeiner Theorie 
nachprüſen tönne. Der Sport ſel keincsfalls dem zuträglich, 
der das Ulter eines Melbufalem zu exreichen wunſche. Es 
ſel eine alte Erfahrung, daß das Durchſchnittsalter beſonders 
Uhss Sportsleute unter dem normalen Durchfchnitt 

Bo reichlich extravagant dieſe Tbeorle des ameritantſchen 
Gelehrten auch klingen mag, ſo ſteckt doch ein kleiner Kern 
pon Wabrhelt darin. Es ißt kein Widerſpruch, wenn auf 
der einen Seite eine Statiſtit amerikantiſcher Verſicherungs⸗ 
gelſellfchaften zu dem Ergebnis kommt, daß ſportliebeube und 
ſporttrelbende Verſicherungsnehmer, wobel hier an Sport 
nur Im Sinne körperlicher Betätigung gebacht ſſt, 

ein lüngeres Durchſchnittsalter erreichen als andere 

Menſchen, und anderſeits erfahrene Selhlamphſs das Zuge⸗ 
ſtänduis machen, dan der extreme We Erieun unſerer 
Rekorbſportarbtzen gewiſſe Abnutzungs⸗Ericheinungen im 
Organteomus mit 698 lübren kann, allerbings nicht notwen⸗ 
bigerweiſe muß,. an bat auch Unterſuchüngen an Ange⸗ 
börigen der erſten Sporigeneratlon angeſtellt, aun Leicht⸗ 
atbleten, Läufern, Radfabrern, Schwimmern, die etwa im 
70, Vebenstabre Heute ſtehen, und dabel herausgefunden, daft 
beſonders auffällige Abweichungen vom Normalen an ihnen 
nicht zu konſtatieren waren. Daß iſt nur eine neue Beſtätt⸗ 
ſc0 fur den alten Erfahrungsſab der ärztlichen, Wiſfen⸗ 
Gaft, daß die menſchlichen Organe am beſten exhalten wer⸗ 
den, wenn ſie ein gewiſſes Maß von Arbeſt zu, lelften haben. 
Wie groß aber bieſes Matz ſein ſoll unb ſein barl, daß frei⸗ 
1 iſt auch heute noch eine umſtrittene Frage, ryer⸗ 
lichen Unterſuchungen führender Sportgrößſen, z. B. an 

Nurmi nub Dr. Peltzer beweiſen in bleler Hinſicht nicht viel, 

Denn ſle befinben ſich ie, Zeit zwax in der Höchſtentfaltung 
lhrer körperlichen Kräfte, niemand aber vermag voraus⸗ 
zütleben, oßb nicht doch ſpütere Schädbigungen in ihrem Orga⸗ 
nismus ſich einitellen. 

Sowelt alſo der Sport und in welterem Sinne jebe kör, 
verliche Betätigung überhaupt in Betracht kommt, erſcheint 
die Theorie des Amexikaners Pearl mehr origiuell als über, 
zeugend und beweiskräſtig. Es ließe ſich aber ebenſo lelcht 
auch der Nachweis ſühren, daß alich gelſtige Arbeit den 
menſchlichen Organtsmus durchaus nicht I˙ Keiß, verbraucht 
Und auß Siede daß ihm die Exreichung des bibliſchen Altertz 
nicht beſchleden ſein könne. Eln Kiub weln berelts, daß 
große Genies, um nur eines, zu nennen, Goethe, noch in 
hohem Alter zur größten ſchöpferiſchen Leiſtung befäbigt find. 

Ein Verhör von 22 Stunden 
Ein lrchterlicher Mord iſt aufgellürt. — Die Tat Meſtorlnos⸗. 

Hüacgteruich Dle Vew! Sführung. b 

ſerade ſchon baran Obglelch die Parlſer Bevölterung ſich na 
gewöhnt hat u Mert jeder Tag die Kunde von elnem 
anderen ſürchterlichen Mord hez iſt ſle voch in heſtige Auf⸗ 
regung geraten, va ſie erſuhr, der Mörder des Dlamanten⸗ 
miaflers Seupben ſei gefunden worven und gehöre zu den 
gGleſchäftsfreunden des Diamantenmaklers, mit veunen er in täg⸗ 
licher Verbindung ſtand. 

Gaſlon Truphome iit vor zwei Wochen, nachbem er noch am 
Vormittag verſchiedene Diamantenhändler beſucht hatte, plötz;⸗ 
lich verſchwunden. Seine Leiche aber wurbe, wie gemeldet, 
einen Tag ſpäter in einem Walde in der Nähe von Parls halb 
verkohlt aufgefunden. 

Dle Molizel 1 mit großer Kaabbce an vie Aufbeckung bes 
Mordes heran, o wurde ſle beſtändig wieder von ihrer Spur 
abgelenkt. Ein gewiſſer Meſtorino, ein jugendlicher Diamanten⸗ 
hänbler, wurde verhört, da er ſich gemacht hattc. Er 
wurde ledoch alsbald in Ruhe Gilalent a er ſich auszuweiſen 
wußte. Inveſſen blieb ihm die Polizet auf den Ferſen unv da ſie 

neue Beweiſe für ſeine Schuld 

fand, perhaſtete ſle ihn wleder. Nun wurde er 22 volle Stunden 
ohne Unterbrechung verhört, bis er in 
wanken begann, ſich wiberſprechende Ertlärungen machte und 
zum Schluß unter dramatiſchen Umſtänden ein volles Ge⸗ 
fändnis ablegte. ů 

Er ſchuldete Trupheme 35 00 Franken und konnte die Be⸗ 
zahlung nicht länger hinauszögern. Als Truphême eines Tages 
um 12 Uhr mittags auf ſeinem Büro erſchienen war und ihm 
den Wechſel präſentiert hatte, war es zu einem Streit ge⸗ 
lommen, wobel Meſtorino ſeinen Gläubiger niederſchlug, Als 
dieſer auf dem Boden liegen blieb, brachte er ihm noch mit 
einem ſcharfen Gegenſtand einen Schlag bei, der deſſen Tob 
zur Folge hatte. So erzählte Meſtorino den Hergang, doch 
permütet man, daß er den Mord geplant hatte und mit Vor⸗ 
bedacht zu Werke gegangen iſt. — f 

Eict hatte Meſtorino 

den Wechſel an ſich genommen, öů 

war daun nach einem Warenhaus gegangen und hatte dort acht 
Meter Sackleinwanv und zwei Rollen Binbſaden erſtanden. 
Danach war er nach ſeinem Kontor zurückgekehrt., Dort hatte 
er die Leiche ſorgfältig verpackt — inzwiſchen war es ein Viertel 
nach 6 Uhr geworben. Ohne, vaß es jemand bemerkt hätte — 
ein merlwürdiger Zufall —, hatie er dann den ſchweren Pack 
aus ſeinem im fünften Stock gelegenen Büro auf die Straße 
geſchleppt und bort in ſein bereitſtehendes Automobil geworfen. 
Nun war er nach ſeinem Haus in Varenne W ren, hatte das 
Auto in die Gargge gebracht und hatte ſchließli „ wle gewöhn⸗ 
lich, mit ſeiner Frau zu jeſſen. Dieſer war nur auſe 

ñter als üblich nach Hauſe 
end ge 

gefallen, daß iht Mann etwas 70 
getkommen war. 

Erſt am ſolgenden Morgen erledigte Meſtorino den zweiten 
Teil ſeines Programms. Er ſuhr mit ſeinem Auto fort, kaufte 
unterwegs vier Kannen Benzin und brachte vie Leiche in den 
Wald, wo er ſie in einen Graben warf, mit Benzin übergoß 
und in Brand ſteckte. 

Den Mantel ſeines O1 ſers aber wat er auf dem Rückwes 
* Zwiſchen die Wauſhe. 

„Selten iſt ein Mord kaltbläütiger begangen worden, Meſto⸗ 
kino, von Geburt ein Italiener und kaum 33 Jahre alt, kannte 
Erupheme U ut. Sein Opfer ſtand etwa im gleichen Alter 
wie er ſelbſt. Als der Ermordete begraben werden ſollte, ging 
er in bem Leichenzuge mit und, als man auf den Mord zu 
wrechen kam, ſagteter: „Es Eege mich gar nicht wundern, wenn 
der Mörder hierx an der egrähntsſtätte anweſend »wäre.“ 
EKefiorino war ebenſo wie Trupheme in der Diamantenwelt 
lehr angeſehen. Trupheme war erſt ſeit kurzer Zeit in der 

ſeinen Ausſagen zu 
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E r Dausiger Volts 

Branche, beute ſich aber als ein vernauenswerler und fleihiger 
Mann erwleſen. 

Die Frau Meſtorinos, die keine Ahnuntz davon batte, welcher 
rauenhaften Uniat ſich ihr Mann ſchuldig HAüin hat bis zum 
edten Augenbliet Mi ſeine Untchuld gezeugt. Pie Rrämtie von 

10 00% ſiawug bie das Sonditat der Dlamantenhändler ſilr 
die Auffindung des Mörders bie Aichtt hat, wird unter zwei 
Werden, emte, die zuerſt auf die richilge Spur kamen, veriellt 

erden. 
Als Meſtorino unter Veü2· Vedeckung nach ſelnem 

Vüro gebracht lurde, damit dle Tat für die Juſitz rekonſtrulert 
werden könne, verfuchte ihn die Menge zu lvn 

Ein Veſchelberer. 
Dle Kuhlammluna im Ulbum. 

Ein, Herr auß Los Angeles kam auf dle Ider, eine 
Sammlung von Küſſen der ſcönſten Filmbiven von Hollv⸗ 
wood anzulegen, Aber der Maun iſt genltaſam. Er triͤat 
ein Album mit ſich berum, in bem die Schönen, gegeln vobes 
Donorar, wenn nötla, nur den Auſbruck ibrer rotgeichmink⸗ 
ten Llppen zu verewigen baben. 

n. 
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Dreitauſend Wiiwen auf bem Scheiterhaufen. 
Gegen die indiſche Witwenverbrennung. — Bon den Hindus 

verherrlicht, 

Eln unter dem Titel „Suttee“ in Lonbon erſchſenenes 
Buch von Edward Thompfon beſchlitigt ſich elngehend mit 
bem Problem ber inbiſchen Wilwenverbrennung, das auch 
eute noch der britiſchen Aubiſche O. it Jubien arg zu ſchaf⸗ 

ſen macht. Suttee iſt die lubiſche Vezelchnung fUr dieſen in 
der Hindureltglon tief verankerten Pruch. Das vorliegende 
Werk läßt den Leſer ble tieſe Kluft erkennen, ble die Denk⸗ 
welſe der Hinbus pon der des ziviliflerten Europas trenni. 
„Suttee“ und „Oriſſa“, das letzt unterdrücte Menſchenopfer, 
verbinden die Hinbus mit den Ußteken. Der Verfaſſer ſböer 
aitf den Urſprung des Suttee zürück, verbreſtet ſich über 
behii Entſtehung, ſeine Formen, ſeine geſetzliche und unge⸗ 
etzliche Auchlbung und ble Verfuche, die von Mobammeba⸗ 
nern und Englandern gemacht wurhen, um den graufamen 
Brauch ganblichtn Seine Verbreltung in Indien iſt 
ſchier unglaublich. 5 
Zumweilen wurden bis zu breitauſend Frauen mit ber 

Leiche eines Radſchah den Knerrel Abergeben, und lelöſt 
bei weniger pornebmen Inblern erreichte die Be lbder Opfer 
oft ſechztg. Einer der Gründe, dle für dleſe Beſeltigun⸗ 
rauen nach dem Tobe des Serrn angeführt werden, iſt in 
em Wunſch zu ſeben, 

ben Mann vor der Geſahr ber Versiſtung zu rellen. 
Dieſe Gefahr war an den inbiſchen öbfen mmexr heſon⸗ 

ders akut, und man ſuchte ihe daburch zu begegnen, Latz mag 
den Koß anbrohie Frauen beim Ableben bes Gebteters auch 
den Tod anbrohte. 

Die Ausſicht, 85 eine Verkürzung bes Lebens des Gebie⸗ 
ters auch den Tob der Frauen zur unmittelbaren ie 
hatte, war Mur h Hßt u Enht angetan, der Vanſtommie lſch 
bes Herrn burch Gift zu enklebigen, ber nicht auflommen zu 
laſſen. Trotz den ſcharſen Verboten ber Witwenverbrennung 
Ge es auch heute noch zweiſelhaft, ob das Suttee nicht im 
eheimen noch weiter ausgeübt wird, Jebenfalls ſind noch 

im Jahre 19016 einige Fälle zwetfelsfrei feſtgeſtellt worben. 
Sie Witwen wurden aber nicht nur verbrannt, ſondern in 
vielen Bezirken wurden ſie und werben ſie wahrſcheinlich 
noch heute mit der Leiche der Männer lebendig vergraben. 
Die Frage, ob das Suttée, wenn die Engländer Indten ver⸗ 
ließen, beute wieder aufleben würhe, 0 Deio der u lleſtun 
des oben Wüotenve Buches unbedenklich bejahen zu bürſen, 
denn bie,Wiwienverbrennung wirb nach wie vor von den 
Schriftſtellern der Hindus verberrlicht, und auch die Brah⸗ 
Schriſt verteibigen ſie mit Berufung auf ibre Beiligen 

riften. 

Oie Kröte, die eine Hete war. 
Mittelalter in Nieberöilerreich. 

„. In ber kleinen Gemeinde Krummnußbaum in Nieder⸗ 
Kei einemei ſich eine kaum alaubliche Geſchichte erelanet. 

et einem Bauern erkrankten mebrere Kühe; ſie gaben 
teine Milch mehr. Einige alte Weiber erklärten nun, bie 
Tiere ſeien verhert, Man fand im Stalle eine aroße Kröte, 
und nun hieß es allgemein, die Hexe babe ſich in dieſe Kröte 
vexwandelt, Daraufhin wurde belchloffen, das Tier öffent⸗ 
lich zu verbrennen. Es wurbe vor bem Stalle ein 
bauſen exrichtet und zwel breunende Kerten davor auſ⸗ 
aeſtellt. Der Bauer ging mit einem Kruziſir in der Hand 
um-den Scheiterhaufen, auf den man die Kröte aelegt hatte, 
herum und ſtieß dabei laute Flüche aus, Dann wurbe das 
Tier verbrannt. Der Bauer und die Keilnebmer an bieſer 
mittelalterlichen Hexenverbrennuna wurden von der Be⸗ 
hörde wegen Tierquäleret beſtraft. Ob die Kübe nun wieber 
Milch geben, wird leider nicht berichtet. 

Kur teine Salanthennuneu! 
Für engliſche Krieasſchiiſe verberblicht 

  

  

Ein im Vau befindliches enaliſches Unterſeeboot ſollte 
urſprünglich auf den Namen „Python“ getauft werden; die 
Marineleitung hat ſich jedoch andersg belonnen und ange⸗ 
ordnet, daß das Schiff „Pandorra“ heitzen ſoll. Damit trägt 
man dem Aberglauben der Seeleute Rechnund, daß Schiffe 

ſtin 

  

Scheiter⸗   

Leichthertiges Mriell elnes franzüflſchen Merichls. 
Ein ſonderbaret Schulbbewels kolelle die Oamuitrolle bel 

etner Anktlage weaen Mordes, die vor dem Voriſer wöe⸗ 
ſchwurenengericht nerhaudelt wurbe, Ein Wlann namené 
Mourrie wer angetlagt, einen Bautboten namens Deopres 
ermyordet zu haben, deſſen veiche in der Marne in der Nähe 
von Parts geſunden worden war, Der Mithitie waren ſeine 
Frau und ſein Schwager verdächtta, Das Oyſer war zulent 
gelehen worden, als es einen Betraa in der Villa einkaſflerte, 
in der Nonrrie wohnte. geunen ſatten gelthen, wie 
Nourrle und ſein Schwager einen Daudwagen in ber 
Dunkelbelt nach dem Flußufer ſchoben. Dleſer Vondwagen 
Und ein Taſchentuch waren die Hauptbeweisſtüücde. Das 
Taſcheniuch war um den Kopf des Ermordeten aeſchlungen 
und wies denfelben Webſehler arl den ülnf andere Talchen ⸗ 
tülcher zeigten, dle ſich in Nourries Paus vorſanden. 

Auf bieſen Bewels hin wurde Ropuxric zu lebensläng⸗ 
licher Deportatlon nach der Teufelsinſel verurteilt, wäh⸗ 
rend ſeine Fran und ſein Schwaner längere Buchthaus⸗ 
ſtrafen erbielten. 
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Der Eiuflurz der Abraumbrüche. 
Auf einer zum Lauchhammer-Wert gehbren⸗ 
den Kohlengrube im Vauſitzer Braunkohlen⸗ 
reyler iit eine im Bau befindliche Abraum⸗ 
brllcte, die über 900 Meter lana werden ſollte, 
durch einen piötzlichen Windſton zuſammen⸗ 
deſtuürzt. Hierbel wurden 11 Arbelter getötet 
und mehrere ſchwer verletzt. Unſere Auſ⸗ 
nahme zeigt das Vraunkohlenleid und den 
Trümmerkiauten, der von der Brücke nichte 

mehr erkennen läßt. 

nicht nach ranher genannt werben ſollen, weil damit bas 
Unglüick gerabezn herausgeſordert werbe., Die Geſchichte der 
enallſchen Krlegsnigrine der neuen Belt iſt freiſich auch bazu 
allhetan, bleſem Aberglauben Vorſchub zu leiſten. Eo 
ſcheilerte veifpielsweiſe am 10, November 18Uh der neue 
Kreutzer „Serpent“ bei ſeiner erſten Ausreiſe an ber ſpant⸗ 
ſchen Küſte, und zu Weginn dieſes Jahrbunderts gingen 
die, öritiſchen Torpebozerſtörer „Cobra“ und „Vlper“ bei 
Uebungsſahrten in ber Norbſee zu Grunde. 

Die Mellame uracht es. 
22p Millionen Dollars Zeitunasreklame in einem Aabr. 
Wle das Propagandabülrv des Verbandes der Beitungs⸗ 

verleger der Vereinizten Staaten bekanntalbt, haben dle 
Anſerenten in dieſem Lanbe ſlür Reklame in den Zeitungen 
1027 insgeſamt rund 225 Mlllionen Dollars, alſo über 600 
Milltonen, Mark, außgegeben, 325 Geſellſchaſten, die ſlch 
hauplſächlich der Zeitüngspropaganda bedienen, baben 
122 600 000 Dollars bafülr verausgabt, woran mit dem arbl⸗ 
ten Vetrag, nämlich 35 bhu 00%0 Dollars, 67 Automobilftrmen 
betejligt ind, 82 Häuſer der Lebensmittelbranche, haben 
24 0465 600 Dollars ausgegeben, 11 Geſellſchaften der Tabak⸗ 
brauche 15 200 000 Dollars. 

Golbdkiſten als Jußſchemel. 
Das rei!e Plugzeng. 

Goldbarren im Werte von rund zehn Millionen Mark bil⸗ 
deten einen Teil der Labung elnes engliſchen Slugzeuges, 
batz kürzlich von Lonbon über Brüſſel und Köln flog. Das 
Gold war in verſiegelten Kiſten verpackt, die, ber beſſeren 
Vertellung des Gewichts wegen, unter die Sitze des Paſſa⸗ 

oterſalontz verſtaut waren. Der Pilot war mit einem Re⸗ 
volver bewaffnet. Die Maſſagiere auf den Vorderſitzeu, die 
dle Goldkiſten als Fußſchemel benlltzten, hatten keine Ahnung 
von den Schäützen, auf denen ühre Füße ruhten. 

Das VDorf ohne Feumen. 
Wie lauge noch? 

In Irland gibt es ein Dorf, bas von ausgeſprochenen 
Weiberſeinden bewohnt wird. Man würde dort vergebent 
nach elnem welblichen Weſen ſuchen. Die Bewohner ſiud feſt 
davon Überzeugt, daß alle Evastbchter in Wabrheit im Dienſte 
Satans ſtehen, und daß ein Leben ohne ſie den Mann dem 
Parabies näherbringe. Das iſt eine Anſchauung, zu der alle 

elngefleiſchten Junggeſellen freubdig Ja und Amen ſagen 

werden. Aber freilich, die alten Hageſtolze ſind ja im allge⸗ 
meinen Leute, ble von einer einzigen Frau besbalb nichts 
wiſlen wollen, well ſie den Wunſch haben, mehrere zu belitzen. 
Soicher Verbacht iſt hier ausgeſchloſſen, denn allen Frauen 
ohne Ausnahme iſt das Betreten des iriſchen Dorſes ſireng 
verboten, und die Männer behaupten, daß ſie ohne das 
Weibsvolk ſehr gut auslommen. Sie nähen, waſchen, kochen 

d beſorgen die Wirtſchaft und ſagen, daß ihnen nichts ab, 
gehe, und daß ſie obendrein den Vorteil hätten, ſich mit 
Kindern nicht plagen zu müſſen. Es wird nicht berichtet, wie 
lange dieſe Frauenverächter ſchon in ihrer ſelbſigewählten 
Einſamkeit verharren. 

  

  

  

  

  

HBilberſinnale für den Straßenverkehr. Dex Pariſer 
Polizeipräfekt Guichard hat jetzt Vilderſianale eingerichtet, 
die in großen roten Scheiben beſtehen und bei Nacht er⸗ 
leuchtet werden. Wenn die Fußgänger die Straße über⸗ 
ſchreiten dürfen, erſcheint ein Signal, das einen ausſchreiten⸗ 
den Mann darſiellt mit einem großen Pfeil, der die Richtung 
bezeichnet, in der die Ueberquerung erkolgen darf. In den 
Alleen desſBois de Voulogne und an anderen Reitwenen 

wirb, wenn die Reiter frele Bahn haben, ein Stgnäl, ge⸗ 
zogen, auf dem ein Reiter ſu vollem Galvpp baraeſtellt iſt, 
und hinter ihm erſcheint ebenfalls ein Pfeil, der die Rich⸗ 
tung anzeigt. Durch dieſe Vilber hofft Gutchard, viele Ver⸗ 

kehrsſchutzleute erſetzen zu können. ö öů‚
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— in der Ziegelinduſtrie der Elbinger küſte ſtatt. V Arbeitnehmerſeite wurde verlangt, das bel Disoertae Stun⸗ ů 
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Autnele Gewerbſchaftsproblene. 
Ausſchugfimung der . 

Oer HBunderausſchuß trat am 20, März im Verliner Ge⸗ 
wvereſchaftshaus zi ſeliner 11. Sitzung zuſammen, Dle 
Reihe ar reüze * Weuiſ ungen im lebten Vlertellahr 
hat welte Krelle in Deutſchland in Unruße verſett. Anlaß 
zur Boforgwitz geben dieſe Gewegungen nicht. Ste ſinb leine 
(0 tür die Wirtſchaft; üöre Häufung auch nicht bebenk⸗ 
lich ſli bie borſtand ichl.éGs'foll' Atlit elugrelſen lann 
den Bünbeßvorſtand nicht. Es folk leboch eine engere ülh 
kung Vönlüimn den Verbünden wle mit dem Bundesvorſtand 
bei Vohntümpfen herbelgefttört werden, 

Wührend die an die Lunderparlamente und Resterungen 
gerſchteie Eingabe deth Bundesvorſtandes uber die 

Errichluun von Lebrſſer Uiüie Soßlathnalene an den 

vom preußiſchen, und baveriſchen Lanblage den Slaatsrehte⸗ 
rangen Vr erilckſichtigung und Würbignug durch Beſchluß 
ülötrgeben Ut, baben die utverſſtteén ſich meiſt 
ablühnenß geänßert. 

In der letzten Sibung des Bunbenausſchuſſes wurde der 
lobtipolitiſche üei beauſtragt, die Kompetenzen 
der Ginsselverhände beim Abſchruſß von Tarlſyer⸗ 
trügen, zu lren, da ſich elue Reihe ſehr unerfreulicher 
, en Waüthegenſch Jul0 u848 n piſceßen: 

üuft empfahl dDem Wundesausſchuch, ſolgendes zu, e en: 
Pie Müuckberbönde Uind vexpflichtet, beim Abſchluß von 

deheſcheinlen, beren Geltunnsbéreich auf die Berufszweige 
an beſchränken, für die ihre organifatoriſche Zuſtänbigkelt 
vom Wünd anerkannt 1 

Dleſer Auftras ſand einſtimmige Annahme. 
Der 2, Vorſitzende, Graßmann, berichtete Über dle 

Neornaniſatian bes Internatlionalen Gewerkſchaftobunbes. 

Die Kufgaben, bie vom Kongreß dem Ausſchuß Überwleſen 
würben, die Wahl bes Präſidenten und dets Hauptſekretärs 
des Zchn und die Beſtimmung des Sitzes des Büundes, ind 
ſerner noch ungeltſt. Bei der Neugeſtaltung der inneren 
Oroͤnung des Jch. miſſe auch Bebacht darauf genommen 
weröen, daß dié wirtſchaſtliche Eutwicklung des letzten 
Nahrzehntes, insbeſondere die internationale Konzentratton 

deßz Kapitalz, das Wachstum internationalor Kartelle bem 
0B. beſonbere und witchtige Äufgaben ſtelle. 

Leipart teilt bierzu mit, daß die Lanbeszentralen in⸗ 
zwiſchen vom Vorſtand des JB. auſgeſordert worden ſind, 
poftiſve Vorſchläge Aber den Sitz und für den Poſten des 
Präſldenten und des Generalſekretärs einzureichen. Eß be⸗ 
ſtehe kein Grund, dem brittſchen Gewerkſchaftsbund den 
Poſten des Präſibenten ſtreitig zu machen. Somit bliebe 
ſür ben Ausſchuß des ADOB. die 9 1 Vorſchläge zu 
machen für den Sitz dez FGHB. und ödle Perſon des Ge⸗ 
noralſekretärs. Die Frage, wer Generalſekretäxy wird, er⸗ 
ſcheine wichtiner als die Frage des Sitzes. Im Zufammen⸗ 
bang Hlermit tellte Leipart mit, daß der Bunbetzvorſtand 
des AS/ B. 10 Kien, hart bobrlt Uuterſtittzung ber von 
der Meu Meaktlon hart bebräugten Gewerkſchäaf⸗ 
ten der Balkauyländor bewilligt hat. 

In der Debatte eraab ſich als einmütige Meinung alle; 
Verbandävorſtünde, daß die deutſchen Geiperkſchaften nach 
dem Berlauf der D derSue des OHG5. kelue eigenen 
Vorſchläge Uinlichtlich der S⸗ Pebonh ui mehhr machen wer⸗ 
den. Dieſfer Beſchluß bedeutet ſedoch nicht, daß bie deutſchen, 
Gewerkſchaften darauf weühlhen in den kommenden Ver⸗ 
hFandlungen zu ben Vorſchlägen ber anderen Vandeszen⸗ 
lvalen Stellung zu nehmen, Die Aitsſchußſitzung des JB,, 
die ſtebdes Ee Defquüſfe Labhn ſoll, wird erſt in der zweiten 
Hücßde ded. September abachalten. 

er Ausſchuß beſchäftigte ſich danach mit der Frage, vb 
es nicht zweckmüßig und notwendlg ſei, alle wirtſchaftlichen 
Unternehmungen der dem ADGB. angeſchloſſenen Gewerk⸗ 
Doaſther in fachliche Gruppen⸗zuſammenzufaſſen und 
darſber hinaus eine ů. 

Volding⸗Weſellſchaft 
zu ſthaffen, die alaA zentrale Inſtanz den organiſatoriſch und 
wirtſchaftlich notwendigen Ausgleich zwiſchen den fachlichen 
Gruppen vorzunehmen hätte. Der Bundesausſchuß beauf⸗ 
tragte den Vorſtand, oine Erhebung über den Beſtand an 
Unternehmungen und Vermögenswerten der Gewerkſchaften 
burchuführen, um eine feſte lachliche Grundlage für die 
Durcharbeitung des Plattes unter juriſtiſchen, wirtſchaft⸗ 
euen und gewerkſchaftspolitiſchen Geſichtspunkten zu ſthaſ⸗ 
en. 

Die noch immer nicht geregelte Wben denligas der Ar⸗ 
beitsloſen wurde von dem Vorſitzenden des Baugewerks⸗ 
bundes Bernbard angeſchnitten. Er legte dagegen Ver⸗ 
wabrung ein, daß die Bauarbeiter ſchlechter behandelt wer⸗ 
den als andere Arbeiter. 

Der Schiebsſpruch für Suchbrumer verbirdlich. 
Der Reichsarbeitsminiſter hat den Schiedsſoruch für das 

lget, ewerbe vom 9. März 1928 für verbindlich er⸗ 
kläirt. ö 

Lmpuſtreit in Kürijsberher Bauhemerbe. 
„Donnerstag trat das Tarifamt für das vitpvreußiſche Bau⸗ 

gewerbe in Königsberg zuſammen, um zu den beiderſeitigen 
Forberungen zur Lohnregelung für das iui Tarifjabr 
Stellung zu nehmen. Die Berhandrungen, die Donnersta 
von 10 Uhr vormittags bis 412 Uthr abends dauerken, ſin 
erſolglos perlaufen, Es iſt zu keinem Schiedsſpruch gerom⸗ 
men. Das Haüpttariſamt in. Berlin, das nicht vor dem 
12. April zuſammentreten wird, hat nun zu entſcheiden. 

Streiwelè in Warſchau. 
„Die Streicbemegung in Warichan greiſt immer mehr 

ſick. Der Streik fing bei den Schneidern au, guiſb dann 
auf bie Steinarbeiter üüber und hat ſich jetzt auch auf 
die Bildhauer ansgedehnt. Seit Dounerstaga ſind dazu 
—— Ueberal O9 Lobit be am 18 11 in den Streik ge⸗ 
reten. Uet ind Lohnfragen a Strei antznſehen. ü gen als Urjache des Streikes 

  

Lohnbewegung in der 
kükte. Zwiſchen den Bcauftragten des oſtpreußiſchen Arbeit⸗ 
geberverbandes und den Gewerkſchaſtsvertretern fanden 
Verhandlungen über eine Lohnerhöhung für die Arbeiter 

denlohn von 47 anf é60 Pfennig heraufgefetzt würde. Die 
füünhlich beteit. ar a. einer Erlshang von 2 V. 

ů Die Berha⸗ 
ergebnislos abgebrochen. Weabungen wurden Laher als 

Hüber 10 Prozent im Jahre 1930 

»Ullionen Lit ausfübren, Dieſe Sumtne ſoll 

Ziegelinbuſtrie der Elbinger Haff⸗   

Aus dem Oſtem. 
Kmmmeuibiüscbhe. öů 

MAus Durcht vor Straſe Selbhtimorb verübt. 
Un ber Prauſennleberung kann man in letziger 

jeit Taſ für Tag große Kampenbrände wahrnebmen. 
'en tern ſoicher Kampen iſt es nämlich plel barum zu 

fun, iholtchſt ſebt Wcſe Das lagernde zertnickte X r ſowile 
ble üN-ſ eln abzufengen, benn bas iſt erſorberlich, will 
man inr u1 hſfen abre eine guſe Robrernte haben. Mit 
Windescile verörettete ſich bieſer 0 das Neuer auf ausge⸗ 
dehnte Teile der Kampen, und dle AKulteger des Drauſenſees 
wiürden in große Geſahr verſetzt, Man glaubte in eluem 
lammenmeer W5 ſeln, wo jede, 1. 20 unmbollch war, aber 

er Drauſenwall war ble beſte Weßx. Die aurügenden Veuer⸗ 
webren durſten uicht in Tatiakeſt treten, Arg haulle ber 
Braud in Laus eu⸗-Duf en Kampen, Hier hatte ber Arbel⸗ 
ter Leuſke aus Reu⸗Dollſtädt feine kleine Rampe KMih Pas 
Im Nu entwickelte ſich ein Glugteuer und ſetzie auch bas 
barin lagernbe Shiobr e unt gereinigte Dachtohr in Brand. 
Hunberle Schoc Mobr, dem Gut Hohendorf oe 5 wurben 
ſi, Aſche gelegt, Der Schaden beträcgt etwa ark. — 
Als Senſte gewahrte, weichen en er Pepen Rer Hatte, 
Hi er nach Hauſe, enlhahm ſeinem 610. den Revolver, 
ellle in die Kampe zurlick uind erſchoßſich, Erſt am ande⸗ 
ren Tage ſaub man die venͤt im Rohr liegend, vor. Die 

Urcht bor Straſe hatte den jungen Mann in ben Tod ge⸗ 
rieven. 

Tötung miuf Werlamgen. 
ů‚ Eine erſchütternhe Namilientraobdie 

lebte noch einmal wieder vor der Greiſswalder Strafkammer 
auf. In erſter Anltaaſ war der Schlichtermeiſter Heiden 
auß Anklam, ein betagter Mann, en Tütung auf Ver⸗ 
langen zu einer Gefüngnisſtrafe von brei Fahren verurtetlt 
worden. Gegen dieſes Urteil batte der Angeklagte Ve⸗ 
rufung eingelegt. 5• 

Der Verhandlung lag, wie wir ſeinerzeit ausfilhr e⸗ 
richteten, folgender Waibeſtaud-Zügrunde: Der etwa Wiäß⸗ 
rige Sobn des Angeklagken,ᷣ war inn Anklam bei einer Kaſſe 
Beſchl tigt, wo er ſich der Unterſchlagung etnes arbßeren 
Gelbbetrages ſchuldig machte. Als die Tat entdeckt wurde, 
bat der Sohn ſeinen ie Schlt U 33 erſchteßen Gaal, ber 

e dieſer zwei Schilſſe in die iſße ſeines Sohnes a der 
auben Golgen Her 13 1 ſtarb. Dann richtet ber 

  

Bater bie ͤſſe gegen ſich und perletzte ſich erheblich am 
Kopfe. Atis die Multer bie Wohnung betrat, und das un⸗ 
gllick ſah, alng ſie hinaus und erhängte ſich. Ein vlbblich 
eintretender Pollzeibeamter rettete ſie tiedoch. Das Gericht 
kam auf Grund der geſtrigen Beweisaufnahme zur Beſtätt⸗ 
auna dez erſten Urteilb, das auf die niedrigſte geſetzlich ou⸗ 
läſſige Straſe erkannt hatte. Daß Aünt kennk bei elnem 
ſolchen Delikt keine milbernden Amſtäubde. 

  

Eiln Däne, Miiglieb, der Memeler 
Hafendirektton., Nach einer aus Geuf elngetroffenen 
Meldung iſt der Däue Gibing an Stelle, hes Rorwegers 
Klelftrub von der Verkshrs⸗ und Traufltkommiffton des 

Meniel, 

„* 

Bölterbundes zum Mitalted der Memeler Hafendlrektlon 
ernannt worden. Gibina ſtebt im 48. Lebensſabre und ha. 
im däuiſchen Aubenminlſterlum, meßrere bervorragende 
Stellungen bekleibet. Er war auch mehrere Jabre als Ge⸗ 
ſandter und hevollmächtigter Miniſter im Auslande tätia. 
u. a, auch in Berlin. Uebrigens ſpricht er vorzualich beutſch. 

Eies Eerißir ffäelemgaklürrftler won Gesicht. 
Sie er ſich ber Gandileſſeln euilebiat. 

Der bekannte Ein und Ausbrecher Tews. der vor zwei 
Jahren wegen Jablloſer ſchwerer Einbruchsbtebſtähle an 
einer Celamtſtrafe von 12 Jahren Buchtbaus verurteilt 
wurde, hatte ſich vor dem nieſenberger Großen Schofſen⸗ 
gericht wegen ſchweren Einbruchtdiebſtabls im Rüuckſane, 
Ausbruchs aus dem Gefängnis und Führung eines falichen 
Namend zu verantworten. Tews, der as Polen ſtammt und 
25 mien olt, iſt, aebört zu den Verbrechern, die bei ge⸗ 
wanbtem Uuftreien, außerorbentiicher Rube und Geiſtes. 
gegenwart über atbletiſche Körperkraft und Gewandibelt 
verftigen und dieſe Eigaenſchaften in ganz beſonderem Waße 
zu ihrem Rutzen anzuwenden verſtehen, Sweimal gelang 
es ihm auszubrechen, immer unter rätſelbaſten Begleit⸗ 
Umſtänden. Er muß es immex verſtanben baben., lich der 
Feſteln zu entledigen, Eline Probe ſeines Könnens zelate 
er wäbrenp einer Bahnlahrt nach Wartenburg. Er bat die 
Beantten, ihm die Handfeſſel abzunehmen, damit er lich be⸗ 
quem ausſtrecken tönne. Als die Bitte pllichtgemah ab⸗ 
gelehnt wurde, meinte der Verbrecher ruhia: „Dann werde 
ichs Ihnen zelgen, wie man macht., Er ſchlua bie Hand⸗ 
ſchellen kurz aufs Anie und tatſächlich prana das Schloß 
auf, und bie Schellen flelen klixrend zur Erde, Das Gericht 
verurteilte lbn zu einer Zulavſtraſe von 2 Jabren und 
Monaten. 

Schießerei mit Kommuniſten. 
In Warſchan kam eß zu einem Zulammenſtoß äwiſchen 

elnem lommuniſtiſchen Umaug und Pollzeibeamten, Als die 
Kommunſſten, eiwa 100 fugendliche Perſonen, auf die Be⸗ 
umten mit Steinwürfen loßaingen, ſchofßen die Veamten in 
den Haufen hinein, wobel ein Kommuniſt erſchoſten wurde. 
die anberen flüchteten. 

  

  

  

Marlenburg. Die Zahlder Grlppeerkrankun⸗ 
beitneiter befondert groß ſein. In einigen Klaſſen 
er Luiſenſchule ſehlen faſt pöh Prozent der Schülerinnen. 

Tilſit. Waſſer ſtatt Likßr, Einem bleſigen Ar⸗ 
beiter wurden am 22. d. M. auf dem Schloßplatz von einem 
ihm unbekannten Manne drei Plaſchen Vikür für den Preis 
von 150 Rm. pro Flaſche zum Kauf angeboten. Sämtliche 
drei Flaſchen wurben zu dem feſtgeſetzten Preiſe gekauſt, 
da der Küäuſer am kymmenden Sonntag Einſegnung bot. 
Als er frob über dieſen guten Kauf nach Hauſe kam und 
den Lilbr probterie, mußte er zu ſeinem Leibweſen feſtſtellen, 
daß es ſich um einſaches Waſſer mit Zuſab von Eſſenz han⸗ 
delte. Natürlich kann er nun ein derartiges Getränk feinen 
Gäſten am Einſeanungstage nicht verabfolgen. 

  

VitscheHendeEScDHLaEt 
Waß die bentſhe Leryllnduftie verpiert. 
Rielengewinne. — Plauener Iuduſtriewerke verdienen 

‚ 40 Pryßent. ů 
Der Direktlon der Plauener Induſtriewerke A.⸗G. in 

Plauen iſt es diesmal ſebr ſchwer gefallen, die Rieſengewinne 
von 1027 iteMoch pie ober, ſo gut es eben geußt zu ver⸗ 
ſtecken. Hätte boch die Auszabblung einer 40proßentigen Di⸗ 
vldende in der Oeffentlichkeit uuliebſames Auffehen erregt. 
Soviel würde nämlich verblent, obwohl bie Dividende „nur“ 
von 9 auf 14 Albene exböht wird. ů 

Bet einem Aktienkapital von 4,5 Millionen Mark hat die 
Golellſchaft über zwei Millionen, das ſind,⸗faſt 45 Prozent 
des Kapltals, in einem Jahre verdient. Ob die Geſellſchaft 
ibre Aktivnäre kleinere ober größere Dividenden zahlt, 
kann die Arbelterſchaft welter nicht intereſſieren, ſehr viel 
aber geht die 1200 Mann ſtarke Beregſchaft. und die 1650 
Heimarbeiter on, waß das Unternehmen im Laufe eines 
Jahres tatſächlich verblent hal. ‚ 

Norbdeniſche Wollkämmerei 12 Bro Divibende für 
50 Millionen — 

Ueberraſchend groß — angeſichts ber ſcharfmacheriſchen 
Politik der Nordbeutſchen Wollkämmeret und Kammgarn⸗ 
kämmerei in Bremen bei den letzten ſchweren Lohnkämpfen 
— ſind auch deren Gewinne. Nach den vorliegenden Nach⸗ 
richten hat ſich der büegſe Apſchr, 8,29 auf 14,21 Millionen 
Mark für 1627 erhößt, Die ſchreihun, en werden von 2.00 
auf 4,5 Millionen Mark geſteigert. Aus der Arbeit der 
18 000 im Konzern vereinigten Arbeiter und Angeſtellten 
wird mit 6,28 gegen 506 Millionen Mark ein Reingewinn 
ausgewieſen, der um rund 90 Prozent erhöht iſt. Ruf das 
gelegentlich der Konzernbildung auf 50 Millionen erhöbte 
Kapita wird eine Dividende von 12 Prozent verteilt, gegen⸗ 

     

    

  

Remikl haut eisze neue Vahn. 
WMWMit enßliſcher Geld. 

Wie die „Litauiſche Rundſchau“ meldet, iit die engliſche 
Iirma Gordon Keno Trabing Co. um die Erlangung des 
Auftrages zum Bau der Elſenbahnlinte Telſcht—Krottingen, 
die bekanutilich den Memeler. Haſen mit bem litaulſchen 
Hinterland verbinden ſoll, bemüͤbt. Die Firma will den 
Bahnbau im Laufe von dwei Jahren für im Eamfe 2⁵ ht ö 

üm L von acht 
Jabren zurückgezablt werben, Wie verlautet, ſoll der 
litauiſche Verkehrsminiſter erklärt baben, baß das Angebot 
der Firma aller Wahrſcheinlichkeit nach angenommen werden 
würde. Außerdem ſoll dio litauiſche Regierung für andere 
Arbeiten einen Kredit non zwei. Minlionen Pfund Sterling 
erbalten Bekanutlich bat auch eine ſchwediſche Firma eine 
Anleihe zum Bau der Memelbahn angeboten. 

  

Der Geſchäftöbericht der „Iwa“, Danzig, der Internatio⸗ 
nalen Warenaustauſch A. Ga⸗ Danzig. Der' Geſchäftsgang 
war iu dem Berichtsfahre 1027 zufriedenſtellend. Wenn die 
vorlicgende Gewinn⸗ und.-Verluſtrechnung mit einem ganz 
geringen Gewinn (2401.44 G.) abſchlientzt, ſo iſt es darauf 
aurückguführen, daß von bem Giinn im Jahre 1927 
größere Betrüße abgeſchrioben⸗werden mufſten für die Ge⸗ 
ſchäfte aus den früheren Fahren. Im Jahre 1927 dagegen 

  

  

    wurden ſämtliche Geſchäſteglatt“ abgewickelt. Die Firma 
beabſichtidt, ibre Ortaniſatian dürch Nebernabme. von Ante⸗ 

mobilvertretungen zu erweitern. Die Herren: Bauköirek⸗ 
or Dr. S. Waſſermann und Kaufmann Karl G. W. Oitth 
ſcheiben ſtatutengemäß aus dem Aufſichtsrat aus. Es wurbe 
Steie ket au vorläuktg neue Auſſichtsratsmitalleber on 
Stelle der ausgeſchiedenen nicht zu wählen. 

Sie ſehtwirmemen inmn Geibe. 
Was internatlonale Banugeſellſchaften verbienen. 

Der Abſchluß der Berliner Jultus Berger Tieſbau⸗A.⸗G. 
beweiſt, daß bie großzen internationalen Baugeſellſchaften 
in Deutſchland im Laufe des Jahres 1927 wieber in ein 
gewinnrelches Geſchäft gekommen ſinb. Die“ Bilanz von 
Jultus Berger iſt derart flüſſig, daß man den Eindruck be⸗ 
kommt, die Geſellſchaft ſchwimmt im Gelde. Die Bankgaut⸗ 
haben ſind z. B. von 2,72 Millionen Mark auf 8,40 Mil⸗ 
lionen Mark geſtiegen; die Gläubiger von 1,044 Millionen 
Mark auf rund 677 000 Mark zurückgegangen, während ſich 
oie Schuldner mit 11,4 Millionen Mark mehr als ver⸗ 
doppelt haben. Das Unternehmen, das 

20 Prozent Divibende 

(im Voriahr 15 Prozent) ausſchüttet, erhöhte ſein Kavital 
im Laufe des Berichtöjahres von b auf 755 Millionen Mark. 

Der Bruttogewinn der Berger A.⸗G. bat ſich, verglichen 
mit dem Jahre 1026, um 65 Prozent, der Reingeminn aber 
um 120 Prozent erhöht. Ihr Geſchäft macht ſie in der 
ganzen Welt. In Frage kommen Babnbauten in derTürket, 
Tunnelbauten in Perſien, aroßtechniſche Anlagen in aller 
Herren Länder, wo der internatipnale Kupitalismus zu 
Hauſe iſt und feine Schäſchen ſchert. In Deutſchland war 
die Julius Berger beſonders bei untergrunbbabnbauten 
tätig. Welter hat ſie ſolche Arbeiten ausgeführt, für bie 
Miitel aus der vrobuktiven Erwerbsloſenfürforge aur Ber⸗ 
fügung ſtanden. Auch hier iſt die Geſellſchaft auf ihre oſten 
gekommen. Die von den Firmen geforberte und von ber 
öffeütlichen Pand gewährten Preiſe ſind ja auch danach. 

mdiſchen Baconinpuſtrie. Die 
Altlen der Geſellſchaft „Külmetus“, die ſich im Beſitze eines 
roßen die Hön auſes und ausgebehnter Kühlaulagen befinden, 

ſind in die inde der Akt.⸗Geſ. „Eſtonia Schlachthäuſer“ über⸗ 
Wwumnden, die ſomit zu dem alleinigen Exporteur von Baeon 

rb. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

Kennneen in der c⸗ 

  

  
  

  

  

      

Es wurden in Danziger Gulden 24. März 23. März 

notlert fuͤr Veld [ Brief Geld Srief 
———— ———— 
HBanknoten —— 

100 Reichsmartrzkz...... 122,55 122.70122,55 122,78 
100 Gloih 52,43 57,58 57,43 657,57 
1 amerikan. Dollar (Freiverkehr)] 5,/2 5,125 5,12 5,18½ 
Schet London ů—2* 25,005 25,005 . 25,605.,] 28005 

Danziger Produktenbörſe vom 23. Märg 1928 
    
  

  

        

Großhandelspreiſe per g r Großbandelspreiſe er Zentne 
wesgepfre Danne ver Bentner x EEi Maneig ver Bentner 

Weizen, 128 Pfd. 15,25—15,50 Erbſen, kleine — 
„ 24 „ 15,00 „ grüne — 
„ 20 „ 14,25 „ Vitoria — 

Roggen. 14.50 Roggenkleie 10.50 
Gerſte14.00—14.50 (Weizenkleie 10.75 
Furtergerſte .13 50—14.00 Peluſchlen. 
Haſer.12,00—- 13,00 . Ackerbohnen. — 

„, Wicken —



  

SPyuhhballftüäbteampf Paris-Borlin. 
Berlin it 4:1 (1:1) aeſchlanen. 

Die Berliner Stäbtemannſchaft, die am Sonntag im 
Parſſer Stadion Colombes gehrn die Pariſer Städte⸗Elf 
zum fünften Splel antrat, mutzte unerwarteterweile elne 
empfindliche Niederlage biunehnmen. Trot ziemlich ſtarken 
Reßens hatten ſich eiwa 10 000 Huſchauer eingeſunden. Partis 
ber, mit dem Anſtoß ſoſort vor das Berliner Tor und 
ereits in der erſten Spielminute führte Paris mit 1:0. 

Nach fünf Minuten ſtel der Ausgleich. Berlin war bis zum 
Schluß der erſten Splelbälfte leicht übertegen. Nach der 
Halbzeit lien der Regen vorübergehend nach, Eln Straſſtoß 
wurde zum Fübrungstor für Varts eingeſandt. In der 
Berliner Elf war der Zuſammenhang vollſtändig verloren⸗ 
gegangen. 

Die Ueberlegenbeit der Franzofen war ſchliehlich ſo ſtark, 
daß die Verliner ſich lebiglich auf dle Abewelsaben be⸗ 
ſchräuken mußten. Durch die vorzülhllche Abwebrarbeſt von 
Geblhaar im Tor und der beiden Verteildiger kamen die 
Pariſer bis zum Schluß nur noch zu zwei welteren Toren, 

Me erſten Baltenſpiele. 
Erwartuntsgemüter Ausngaus — Panzlos Schupo in 

Nünigsberg von B.. B. Königsbern 3:1 Dbe. 1) Weichlaßen. 

Das erſte 5 um die Berbaudsmeiſterſchalt in cönias⸗ 
berg N Falle Wiui gülnſtige zhers ütul 0 jeboch ſtörte 
ein, e 0 alter Winb, der, I100 üder den Platz wehbte, das 
Sptel G‚. elnem gewiſſen Grade erbeblich, Vei Anſtoß 
Hl0r B.. G. gegen delt ſtarken Wind ſpielend, in recht ge⸗ 
däbrlich ausſebenben Anoriſſen vor bas gegneriſche Tor, ver⸗ 
darb aber alles durch Ueberkomblnattion und Unentſchloſfen⸗ 
heit. Tordel vermochte in der 9. MInutc durch Palſ. 35 zum 
erſten Tor e uſgeanen Alle Gemübungen bes V.,B, waren 
ergehnislos. enn man nach der Pauſe erhofſt hatte, baßt 
B... B. durch den Rückenwind nunmehr ſich wlederfluden 
wiürde, ſo ſab man ſich zunächſt enttäuſcht, aber auch ſpäter, 
ſelöſt nachbem B.]. B. durch zweirecht glückllche Tore 
die Gübrung an jeriſſen batte, lleß dass Spiel der Köntigs⸗ 
berger ige Hißn plel zu wünſchen ſtüörig. Danzig kam dann 
für einige nuten zu Gegenangriffen. Dann gelang en, 
auf eine bobe Flanke von recht über den ſonſt Eor guten 
Torwächter Danzias einzuſchlehen. Weitere Torerfolge 
waren beiben kurteit 1 ten verſaht. 

Als unbe in Kün Aßt ſich Über dleſen erſten Kampf der 
Baltenrunde in Künigsberg ſagen, baß er in allen Punk⸗ 
ten enttäuſchte, oanz beſonders die Königsberger 
Mannſchaft, „ 

Preußen Steitin gegen Epielvereinigung Memel 4:0 (2: 0). 
In Stettin ſtanden ſich Splelvereiniguug Memel und der 

Sportklub Preußen im Worrundenſpiel um ble Balten⸗ 
meiſterſchaft gesgenliber. Etwa 4000 Zuſchauer wohnten dem 
Spiele bei, bas mit éinem überlegenen Slege der Stettiner 
Iimit 4: ＋ enbeie, ein Ergebnis, das uicht ganz dem tat⸗ 
füchlichen Kräſtenerhältnis entſpricht, zumal Preußen auf 
eigenem Plat ſpielte. ů 

Berlin— Kottbus— Verlin. 
250 Nilometer. 

Die erſte Keun deutſche Straßenprllfung ſand am Sonn⸗ 
tag auf der Rennſtrecke Berlin—Kottbus—Verlin 
tatt. jelt ber 400 Fahrer nahmen an dem Rennen teil. 

ei den Berfsſfahrern, die eine ſchlechtere Zeit ſuhren 
ger die Amatehtre, ſtegte im Eudſpurt auf der Wanuſeebahn 
der ü. Wiaert Nebe vor Richard 4)95 Nemold, Rudolf 
Wollke, Brandes und Koch, in 8,19,01,4; bet den Amateuren 
blieb Sthpel⸗Berlin in 8,11,82,1 vor Stegel und Hahn 
(Leipzig) ſiegreich. 

Sͤüdbentſche Jupballmeiſterſchaſt. 
Das Zwiſchenrundenſpiel um dle ſüddeutſchc, Fußball⸗ 

meiſterſchaft der Arbeiterſportler gewann geſtern in Fraut⸗ 
furt Weſten d (Frankfurt) gegen München mlit 68 nach 
großem Spiel, Halbzeit 211. Das Schlußſpiel um die füd⸗ 
deuiſche Fußballmelſterſchaft findet am kommenden Sonntag 
zwiſchen Göttingen und Weſtend (Fraukſfurt) ſtatt. 

Auf neuen Wegen. 
Gründung⸗-eines Arbeiterſportkartells auf dem Lanbe. 

Zur Gründung eines Landkartells Großes Werder hatten 
das Danziger Kartell für Geiſtes⸗ und Köhrperkultur in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Arbeiter⸗Turn⸗ und Sporlverband 
Freie Stadt Danzig c. B. und dem Arbeiter⸗Rabſahrerbund 
„Solidarität“, Dansia, ihre Vereine aus dem Kreiſe Großes 
Werder und Nieberung am geſtrigen Sonntag nach Platen⸗ 
hof bei Tiegenhof zuſammengerufen, Es waren 11 Oris⸗ 
gruppen der Rabfahrer und 6 Vereine des ülrbeiter⸗Turn⸗ 
und Sportperbandes anweſend, außerbem eine orbßere An⸗ 
zahl von. Mitgliebern der beiden Verbänbe. 

Nachdem Gen. Artus als Vertreter de Danziger 
Kartells eingehend über die Notwendigkeit der Kartell⸗ 
gründung auf dem Lande geſprochen hatte, wurde an⸗ 
ſchließend zur Wahl geſchritten, die ſolgendes Ergebnis 
zettigte: 1. Vorſitzender Leiſing, 2. Vorſ, Ficher, 
Kaſſterer Puümtech 1. Schriſtſübrer Flink, 2. Schriſt⸗ 
führer Bluhm, Techniſcher Leiter Kaßler. Durch bie 
Bildung bes Lanbkartells Großes Werder iſt, nun endlich 
ein feſtes Gefüge entſtanden, das ſeinen Einfluß bet dem 
dortigen Kreisansſchuß und den Gemeinden geltend machen 
wird. Die Gründung ſtellt einen weſentlichen Fortſchritt 
in ber Akbeiterſportbewegung bar, 

Auffällig war, datz die Stadt Tiegenbof ſchwarzweiß⸗ 
roten Flaggenſchmuck angeleat hatte, ſelbſt das Kataſteramt 
und die Kirche prangten im Schmuck der reakttonären Far⸗ 
ben. Trupps von 20 bis 30 Mann, an ſich durch ihre Kluft 
als Mitglieder des Jungbeutſchen Ordens zu erkennen, 
machten in ben Stratzen Parademarſch. Wann wirb dieſer 
Unfna ſein Ende erreicht haben? 

Puag— Dunzjig. 
Zu Oſtern in Danzia. 

Die Jubiläumsipiele des Ballſpiel⸗ und Eislaufvereins 
zu Oſtern auf der Kampfbahn Nlederſtadt verſprechen inter⸗ 
cellant zu werden. Die Prager Mannſchaft iſt durch ihren 

  

  

    

Prager Landesverband, den Deutſchen Tulball⸗Verband d 
Tichewoſlowakel, angehalten worden, in undedinat luͤrtther 
Beſebung die Reiſe nach Dausia anzutréeten, da der Ner⸗ 
band arößten Wert darauf legt, den iſchechollowaliſchen 
Amateurſvort im Uustand aie vertrelen zu laſſen. Am 
10, Februar d. J. ſchlun dieſe Wannſchaft die in Danzia 
bekaunte Union⸗Aitew nach überlegenem Splel 2:1, am 
206. Februar ſyielte ſie c die bekannte Prager, Raold⸗ 
Manuſchaft 220, Am 1t, März muhte das Prager ſrußball⸗ 
derbn wegen ſchlechlen Wetters beim Stande 1:1 äwſſchen 
den Sporibürübern und dem rühmlichtt bekaunten fßußball⸗ 
Llub Prag abhebrochen werden, Die beiden Panziger 
Manuſchafſen werden ſich gebörig ſtrecken müſſen, Uünm 
elnigermaßen güuſtige Relultate berauszuholen. 

Stettin witd Handball⸗Valtenmeiſter. 
Danzia mit 5: 2 lü: 0) geſchlagen. 

Micht allzu oft bat Danzlos Sportgemeinde Geledgenbeit, 
eine ſolelſtarke, Handballmaunſchaft auf beimiſchem Platze 
in Tätiskeit zu ſeben. So galt denn auch das geſtrige Schluß⸗ 
lpiel um bie Baltenmeiſterſchaſt im Handball, 
das zwiſchen dem Pollzellportverein Steitln und 
der Danzlder Schupo auf der Kampfbahn Niederſtadt 
ausgetragen würde, als etwas beſonberes und hatte eine 
ſtaltlicbe, wonn auch gerade nicht berwöltigende Buſchauer⸗ 
zahl altgelockt. Aehullch wie bel den blöher in Danzig 
ſpielenden und meiſt ſlegenden auswärtigen Fußballmann⸗ 
ſchaften konnte man auch bet ben Wäſten aus Sieſtin eine 
Überleaene Spielkultur ſeſtſtellen, Daran ändert auch nichts 
bas knappe Ergebnis und die zeltweiſe von Damlg zur 
Schau, geſtellte lieberlegenheit der zweiten Palbzelt. 

„ lieber die Spielweife der beiden Wannſchalteß, lätit ſich, 
ühnlich wie bei Vißballtreſſen, ſtets doch nur dasſelbe ſagen., 
Nur kommt bel Steitin neben all den bekaunnten und unbe⸗ 
kaunten ilüchſan ein Torwurf hinzu, der in 6 ſe ben A 
Vornehmlich im erſten Neil des Spiels, als ſie den Wind 
im Miicken hatten, lelſteten ſie hterin geradezn Vorbllbllches, 
Danzig wirb, bieraus ſicher ſelne Lebhren gezogen baben, 

Der Sylelverlauf geſſaltete ſich hürchweg ſehr intereſfan, 
In der erſten Vlertelſtunde beherrſchie Stetiin das Feld 
und lonnte ſelue Ueberleaenbeit burch drel Tore, von denten 
das zwelte zn halten geweſen wäre, bewelfen, Spüter kam 
Danzig etwas auf. Nach der Pauſc hatten die Heimlſchen 
hrerſeits den Wind im Nücken unb kamen ſo nach ſchönem 
Kamyſe zu zwel Toren. Der Nusgleich hätte im Bereſch ber 
Möglichkeit gelegen, wenn üIPvor Sturm nicht gar, ſo 
langſam geweſen wäre. Auch dle vorbildliche Abwehrarbeit 
0 Mi. ver verhinberte ein Anwachſen der Danziger 

vdahl. 
urch bieſen Sleg hat Stettin zum erſtenmal ben Balten⸗ 

melſtertitel errungen, nachbem er im vorigen Jahre vom 
Sportverein Schutzpoltzet Danzis gewonnen war. 

  

  

Die Füuf⸗Länderfahrt hat behuannen. 
Raſtlaa in Manzis am kommenben Donnerstag. 

Der . Taa hrachte von Köln aus den Beginn 
der A, D.A. E.⸗Lünderfahrt ſür Kraftrüber. Bei dleſer Fahrt 
wird die Zuverläffiakeit des abrers und des Fahrzenges 
geprüſt. Dle Geſomtſtrecke beträgt etwa 9400 Kitometer und 
E von Köln über Bremen, Vamburg, Roſtock „Stettin, 

andig, Bromberg, Breslaut, Krakan, end dleſe Wien, 
Prag, Dresden. Als eiuziger Maſttag während dieſer Fahrt 
iſt Danzto vorgeſehen, Nachdem bie Ehrote am vierten Taae 
128. März) die 570 Kilometer lange Strecke von Roſtoc nach 
Danzig zurſickgelegt haben, werben dieſelben im Laltſe bes 
Nachmittags hier in Danzig erwartet, Zlel: Friebrich⸗ 
Wilhelm⸗Schizenhaus, Promenade, woſelbſt dle Kapelle der 
Schutzpolizei zum Empfauge U Der Fahrtleitungs⸗ 
wagen wird um 75 Uhr nachmittaas hler eintreffen, während 
die erſten Motorrabfahrer gegen 5 Uhr erwartet werden. 
Es bürften alſo in der Zeit zwiſchen 3 und 5 Uhr die ganzen 
Fahrer hler ankommen. Am Freltag, dem 60, März, 
morgens gegen 4 Uhr, begebey ſich die Fahrer auf bie Fahrt 
nach Breßlau über Bromberg und Poſen. 

Die A. D. A. C.⸗Länderfahrt bürfte eine der größten Ver⸗ 
anſtaltungen des Jahres 1028 ſein. Bis jetzt ſind ſchon über 
150 Nennungen aus aller Herren Länber eingegungen, bar⸗ 
unter die der Danziger A. D.A. C.⸗Fahrer Hans Nböhr, 
Dr. Hevelke, v. Pronbzinſki. 

  

Hamdobhuaerefte ber Lurner. 
Danzia leat über Marienwerber 9:4 (:2). 

Auf dem Schupoplat trafen ſich geſtern nachmittag dte 
Handballmeiſter des Danziger Turngaues und des Unter⸗ 
weichſelgaues der D. T. zum Handballiptel um die Bezlrks⸗ 
meiſterſchalt. Der Turngemeinde, als Danzlas Ver⸗ 
treter, gelang es, nach ſchönem Spier den Weeiſterkttel, zu 
erringen. ie Gäfle aus Marienwerder kämpflen ſehr 
elfrig, doch lietz ihr Feldſpiel zu wünſchen übrig, Troßdem 
liefen ſie nach ber Pauſe zu großer Form auf, flelen ſpäter 
jeboch merklich ab. Bel Danzig arbeitete und leiſtete die 
Stürmerreihe Vorzlüäaliches. Der Steg der Heimiſchen war 
verdient. „„ ‚ 

Frauen Tv. Obra gegen Ty. Elbins §:0 (8: 0), 

Anſchließend kam auf bdemſelden Platz das Hanbball⸗ 
Bezirlsſpiel der Turnerinnen derſelben Gaue zum Austrag. 
Die Obraer Turnerinnen waren ihren Gegnerinnen ge⸗ 
waltig überlegen; Elbing hatte nie eine Chance, während 
Danzig bagegen dauernd im Angriff war. Bombarbierten 

die Danziger Turnerinnen das Elbinger Tor, ſo kamen 
dicſe wieber gar nicht zum Schuß, was weſentlich zur Be⸗ 
luſtigung der Zuſchauer beitrug. 

ů Dangiger Fufzballtämpfe. 
Spv. 19019 Nenfahrwaſſer gegen B. u. E. B. 82 l(2:0). 

Die Li amapaſRgalten der, Vereine 1019 Neufahrwaſſer 
und des V. u. E, B. trafen ſich Mennſa vormittag auf dem 
Ertelplatz. Die Neufahrwaſſer⸗Mannſchaft konnte verdient 
ſlegen, Bie Ballſpieler wurben übnen nie gefährlich. An 
ſich zeigte das Spiel nichts Beſonderes, 

Ferner ſuielten; Oſtmark gegen Jopp 
verein 474, Alt⸗Petrtgegen Wacker 

  

oter Sport⸗ 
4:1.   

Kataſtrophale Miederlage des Kreismeiſters. 
Langſuhr ſchlügt Schiblit verdient mit 7: 1 (s :0) 

Ecken : 

Der geſttr'ne Sonniag brachte wohl dlie großte leber⸗ 
raſchunga der eben erſt begonuenen Feityſahrsrunde. Au, 
dem Ouſarenplab in Lanaſfuhr gelang es dem Plabiithaber, 
i. X. Lauafuühr, im fälllnen Serienſpiel den Kreie 
meiſter F., T. Schldlit mit 71 (Halbzett 3 200 aus dem 
Felde zu ſchlagen, Zwat war es jür die erichienenen Zu⸗ 
ichaner nicht angenehm, in dem kalten Winde eine Stunde 
auf den Beginn des Spleletz zu warten, da vorher elin 
Knabeuſpiel ausgetragen wurde. Wie ſpäter verlautbarte, 
iſt die Wartezelt auf cin Verſehen der Vezirksſplelleitunn 
urllckzuftihren, die das Spiel auf den Huſarenplaß verleg: 
hatte, krotzdem ber Plab für den geſtrigen Sonning ander⸗ 
weltig vergeben war, 

Als endͤlich benonnen wurde, lieſerten 1 aber, Lang⸗ 
fuhr und Schidtib ein flottes Splel. Schlblit ſpieile mit 
Erſatz, woburch die dadurch notwendige Umſtellung nicht ſehr 
alückte. Nach, Auſtoß von Langſuhr u t ein ſchnelles Sylei 
eiln, das anfänuglich belden Teilen kelne Nortelle brachte. 
Etwas ſpäter kehrte Lpea⸗ aber eine unverkennbare 
Ueberlegenheit heraus, die ſich durch 3 Tore und 3 Eclen 
gegenltber 2 Ecken kür Schidlitz zahlenmähig ausdrückte. 
Mach Halbzeit getaug es Langfuhr dann noch, 4 Tore zu 
ſchieſen undeh Ecken zut erzleien, wührend es Schldllb an 
uur ‚ Eden brlugt. Turch eine groſte Umſtellung gelang 
Schidlitz daun noch der Ehrentreſter. Nei Schlͤllb krat zeit⸗ 
weiſe eine Nervofität zutage, die man an dem Kreismeiſler 
nicht gewohnt ilt. . 

V. T. Danzig Lgegen „WrelheitSeubude I 418 (5:0). 
Unt geſtrigen Sonntag traſen iich ln Henbude die 

MiüA Maunſchaften von Heuönde und, Tou3Ag, zum 
ſällfgen, Serlenſplel. Der flarte Wind beeinträchtate leider 
as Splel, merklich, Heubude, als Plabvereln, halie bet ble⸗ 
ſem Treſſen bedeutend mehr vom Sülel, Der Gllſckliche 
edoch war Douzig. 

Zum Sylel ſeibſt. — Danzig mit mtüdenwind ſplelend, 
leat gleich Temdo vor und nach ungefähr 10 Minuſen fiüt 
baß 1. Tor, dem in kurzen Abſtänden bald Nr. J und 
folnen. Diete belden Tore hälte, der ſouft gute Heubuder 
Torwart halten mülflen. Trotz Ausſcheldens, elnes verletz⸗ 
ten Heubuder Splelers, dränal die Fretheit⸗Giſ Danhlg, in 
jeine Spfelhälfte zurüd, Ter Auähleich Hälte unbebingt 
olgen millſen, wenn Heubude vor dem Tanziger Tor uſcht 
jſolange gesßbgert hätte, Vei dleſem 3: 0⸗Refultat kür 
Danzig iverden, die Seiten gewechſelt. 

Nach Halbzelt bräugt Heubude und eln Erfolg lſt hnen 
em ſich nach kurzen Gepläntel auch auch bald beſchteden, 

bald das 2. Tor aureiht. Ein Danzia zugelprochener El 
meter perhilft Danzig, zum 4. Tor, Durch Selbſttor kommt 
H. leicht zum 1, Erfolg, dann aber auch bald zum vierten, 
doch wird das Tor voln Schledärichter nicht Heſeſh Den⸗ 
bubdo bräugt auf den Ausaleſch. Daſtzig wehrte ſich lebvch 
tapfer. Bei mehr Energle hätie Heubnde unbedinat Steaer 
werden millfen, 

Wegen Fehientſcheidungen deß unbefälngten, Kchlebörich 
ters, der üörigens dem Spiel kein gerechter ulchter war, 
Riür Heubude ſofort nach Beeudſauna des Syteles Proteſt 
ein. 

Pranſt J gegen Junaſtadt H11f, 
Ohtge Verelue fanden ſich in Prauſt zum Mundenſplel, 

Jungſtadt war hier lonangebend, da Krauſt erſt wieder als 
Nenliug auftrill. 

Langfuhr II gegen Schidlitz II 4:l. 
Das Spiel der l⸗B.⸗Mannſchaft von VBürgermieſen 

Und Vauenlal, das geſtern voxmittag , Laugfuhr ſtattlinden 
ſollte, muhte außfallen, da Bürgerwiefen nicht angetreten 

Jußball⸗Werbetag in Ohra. 
Der Turu- und Sporlverein „Fichte“-Ohra veranſtaltete 

geſtern auf dem labß am Hinlerweg in Hhra einen Fuß, 
ball⸗Werbetag. Leider hat der Verauſtalter ſeinen, Zweck 
nicht ganz erreicht, da einine Vereine hreu Verpſlichtun⸗ 
gen nicht nachgetkommen waren und ſernülfeben. Während 
die Männer⸗ und Schülermannichaften ihre Spiele ab⸗ 
wickeln lunnten, halten die Zugendmannſchaften das Nach⸗ 
ſehen. Es wäre wüünſchenswert, wenn die zuſtändigen, Iu⸗ 
ſtanzen ſich mehr berartigen Verauſtaltungen annehmen 
würden, um ähnliche Vorfälle in Zukunft zu unterbinden. 

Fichte l gegen Stern I B:0 (10) Ecken 12:1. 

Beide Mannſchaften ſtellten ſich gen. källigen Serienſpiel. 
Stern hat Seitenwahl und uimmt den Wind zum Bundes⸗ 
genoſſen, der daun auch der Sterumannſchaft von, Beglun 
an gute Dienſte leiſtet. Fichte hat gegen Wind ſchlechtes 
Vorwärtskommen, findet aber, bald ſeine alte gute Form 
und kann Siern das Spiel aufzwingen. Bis zur Halbzeit 
ſtellt Fichte das Reſultat auf 120, 

Nach der Pauſe hat Stern nichts mehr zu beſtellen und 
wolrd ganz, in ſeine Hälfte zurülcknebrückt., Zwel weitere 
Tore ſind' die VBewelſc der Ueberlegenheit der Fichtemann⸗ 
ſchaft, ebenſo die hohe Eckenzahl, — Aur durch utelbeinige 
hinbern.ng kann Stern ein Anwachſen der Torzahl ver⸗ 
indern, 

Fichte II genen Zoppot II 2:2. 

Beide Maunſchaften zeigten ein geſelliges Sptel. 
Schiedsrichter ſollte jedoch beſſer bei der Sache ſein. 

5 
Fichte III gegen Trutenau I 4:1. 

Fichte ſtellle hier die techulſch belfere Mannſchaft. Trute⸗ 

nan dürfte bei mehr Unterſtützung einen achtbaren Geaner 

abgeben, ů 
Die Jugend von Bürgexwieſen trat nicht an, wodurch 

die beiden Jugendmannjchaften Fichtes ihre fälligen Run⸗ 

deuſpiele nicht austragen konnten. 

Schlllerspiel: Pichte II gegen Schidlis 1:0. Fichte J gegen 
Stern 1810. —— 

Deutſches Hanbball⸗Nokal⸗Endſpiel. ö 

Das Handball⸗Pokal,Endſpiel der Deutſchen Sportbe örde 

kam am Sonntag in Darmſtadt zum Auskkag. Sttö⸗ 

deutſchland ſiente verdientk mit 13,: 6 üiber Brandenburg, 

nachdem Süddentſchland bei der Rauſe mit 7: in Fübrung 

gelegen batte. 

Der 

 



— Aus ualler Welt. 
Relchsbahnſhandal in größtem Umfang. 

Die Staaidanwaltſchaft 1 hat im Lauſe des Nonnabend⸗ 
vormittaa in der Weſtechunavaffüre bei der Neſchsbdahn 
Mehrere Beamte und Keugen vernommen. Per Verdacht, 
dDaß Veſlochungen, auch bei anderen Neamten als Reichl⸗ 
balfnoberral Schulhe vorgenommen ind, hat ſich durch den 
(öana der Unterſu⸗ Lae leht voll Veſlätiat. Cc ſind von 
ttehreren Mirmien ſuicht nur, aun trbln) an die Neamten 
des Kentralelfenhahnamtes Sohmlergelber als augebliche 
Vigcuagebühren fär, Lierbeſfernnasvorſchläge acqaßlit, und 
ouch Wertvolle Geſchenke gemacht worden. Dle Kriminal⸗ 
voilſel hat bol ben beſgniidinten Meamien DSurchſuchungen 
u, den Wohnungen vorgenommen und Jahtreiches Ve⸗ 
faltun gsSntgterlal beſchlagnahmt, Eberreichsbahnrat Schulthe 
iſt geftöndia uud aibt die ihm nachaewieſenen Wälle zu. In⸗ 
Alviſchen konnte aber Vſaancel werben, don er auch noch 
bel anderen Firmen Lizenagelder für „Erfindungen“ er⸗ 
hallen hai. 

Schulnes Geſchent. 
Dle Staatganwaliſchaft boat in der Wohnnno des Ober, 

relchäbahnrates Schulbe, mehrere (Gegenflände beſtogeln 
und ſicherſtellen laſſen, die Selutlte von dem Nerllner Ver⸗ 
treter, Glätzuer der Firma Meſſert, & Co, erhalten, hatte. 
Sthultze behauptet, dleſe MKieſtes lelen reine, Freundſchafts⸗ 
beweſſe und kelnesfalls als Beſtechmna auzufehen. Sie ſeien 
von ihm durrch freundſchaftliche Geſchenke ermidert worden. 
Dle Mathurſtfuug des Kontos Glätners bel einer Verliner 
Groſbanf eraab, daß nicht nur von der Kölner Firma 
Melſert, & Co., fonbern auch von elnem aroſſen Verliner 
iuduſtrteilen Werk über diefes Konio (Gelder cezahlt wur⸗ 
den, die, wie, eibeeſer wird, ebenfalls als Liäcnagebühren 
ind, Ein Leil dieſer Gelber iſt, an etnen. Reichsbahn⸗ 
llohytten nach Göttingen gezahlt worden, währeud der andere 
Tell an Schulbe alng. Echnlbe, der den Empfana nicht be⸗ 
ſtroſtek, vehauptet, daß es ſich auch hler um Lizenzen für 
Erfindungen handle. 

Daß Ernebnis der bisherigen Unterſuchungen. 

Im lbrigen, wird die gegenwärtla erſolgende Unter⸗ 
ſuchung durch die Staatsauwaltſchaſt hoffentlich auch Auſ⸗ 
klüxung über welter zurſidlſeaende Vorwürſe gegen das 
Reichöbahnzeutralamt öringen. Aus eruſthaten Kreifen 
der deutſchen Holzinbuſtrie waren wiederholt recht erheb⸗ 
liche Vorwürſe, gegen dieſe Behhrde gemacht worden. So 
haile man die Tatſache als auffällla bezeichnet, daß die Be⸗ 
(chaffungsableilung des Mentralgmtes im Auslauve Holz⸗ 
lchtellen, azu höheren, Preiſen gekauft und bezogen hat, ob⸗ 
Spopl Uilligere, Angebole erſter deulſcher Alrmen vorlagen, 
Und man hätte mit Recht darauf hingemſefen, dan daß 
entralamt Verbindungen mit Schwindelfürmen einge⸗ 
gaugen war, die der Reichäbahn nicht nnerhebliche Summen 
ſiekoftet haben. 

  

Geheimnikvoller Kucchenfund. Auf dem Voden eines 
Haufes, der GAea in Verlin, das zur Zeit in 
eine däniſche Kürche mgebaut werden ſoll, euldeckte am 
Sonntag ein Vildhauer zwei Kiſten, die er'öffnete. Dabei   

kamen unpräparſerle Kuopchenſelle zum Vorſchelu. Die bis⸗ 
herlnen Feſtſtellungen der Krimtinalpoltzel haben bisher 
noch zit keiner Klärung, des rätfelhaften Fundes geſührt. 
Hel den Knochen hanbelt es lich allem Unſchein nach um 
Körpertelle eines lunnen Mädchens. Wie alt die Knochen 
ſind, konnte noch ulcht ermittelt werden—. 

  

Schweres Grubenunglüc in Gelſenkirchen. 
Zwel Tote, ein chwerverletzter. 

Iu ber Nacht zu Sonntas exrelgnete ſich auf ber Zeche 
(„Graf Wiswtarc“ bei Gelfenkirchen ein EE Ungliück. 
Uni der 4, Soble ging ein Nerbindunasſlic 11 Ernch, wo⸗ 
durch drei bort arbeltende Vergleute verſchültet wurden. 
Ciner von Ihnen kontſe ſoſort als Schwerverleßter aus den 
Geſteinsmaſſen heransgeholt werden, während die beiden 
anderen, zwel Prüber, Mattay, nach eifriger Rettungsarbeit 
erſt genen cber A. als, Leichen zulage gelörbert werden 
beßa, U5 uUebet die Urſache des ünglückb iſt biöher uſchlü 
eLaun. 

  

Die Geliebte eumordet. 
Die Blutſpuren am Fahrrad, 

Sonntan ſrilh wurde in Wiſſel bei Cleve elne Dienſtmagd 
ermorbet aufgeſunden, Der Berbacht der Täterſchaſt lenkle 
lich anf einen Khecht, her mit der Ermordeten ein Verhällnis 
auſßerbonte hatte, Man . 8 Blutfpuren an ſeinem Nol, 
außerben wurbe fellgeſtent, daß er jein Fahrrad vermullich 
um Mlutlpuren zu verwiſchen, mit Seiſe geſänvert halle. 
Der Knecht wurde vorlllufin verhaftet und dem Amiögericht 
Cleve znneſtührt. 

Exploſion auf eiuem engliſchen Krlegsſchiff. 
Ein Toter, brei Werletzte. 

Sonnabend morgen wurde durch eine Exploſton auf dem 
Flugzeuamütterſchiff Courageous, bas zur Zelt in Devon⸗ 
port an der Werſt liegt, ein Mann getötet, während drei 
andere Pwere Verletzungen erlitten. 

* 

Das amerlkaniſche Marineamt aibt bekannt, daß bel der 
Petroleumexploſion, die am Mittwoch an Vord des Torpedo⸗ 
bovtstenders Whltney in der Bucht von Guantanamp ſtatt⸗ 
ſand, vier Mann getötet worden ſind. 

Vombenexploſton in Renyork. 
Aufregunn ohne Schaden. 

Auf der Neuvorker Untergrundbahn in der Nähe des 
Tüheaterviertels ereignete ſich Sonnabend kurz vor Theater⸗ 
ſchluß eine Bombeuexploſion, die beträchtliche, Aufregung 
verurſachte, die ſtarke, Detonatlon wurde weithin gehört. 
Niemand wurde verletzt, nur an Schaufenſtern der Läden 
Staſſo einiger Schaden angerichtet. Die Polizet vewacht die 
Statlvn. 

  

  

Mihglicater Einbruchsperſuch bel einer Bauk. 
Der Angriff auf die Treſorräume. 

In der Zweigſtelle einer Berllner Großbank in der 
Budai ſter Straße wurbe in der vergangenen Nachti ein 
Einbruchsverſuch in die Treſorräume unternommen. Die 
Elnbrecher halten in den vergangenen Tagen mehrere 
Mauern des Kellers durchbrochen, Belm Verſuch, die 
Treſortüren mit dem Sauerſtofſgebläſe zu ölfuen, gerleten 
Akten und andere Paplere in Brand und der intenſive 
Brandgeruch machte einen Bewohner des Wanto auf dle 
Vorgänge aufmerkfam. Das lieberfallkommanbo ſahndete 
ſedoch vergeblich nach den Verbrechern, dit unter Zurhck⸗ 
(ller Bialke geſamten Werkzeuge entfliehen konnten. Nach 
elner Blättermelbung O ti die nach Aufbeckung ber Tat 
einſetzende grohzlihine Aktion der Polizei im Verliner 
Weſten, großes Auffehen. Die Rollzei ſperrte den ganzen 
Häuſerblock ab und nabm die Verſolguna der über die 
Dächer fluüchtenden Verbrecher auf. Bewohner des von den 
Elubrechern heimgeſuchten Hauſes fahben dieſe noch kurz 
uach 5 lihr morgens, als ſie das Dach eutlang krochen, Aus 
den Veſtünden der Bank iſt nichts geraubt worden., 

  

Abflurz eines franzöfiſchen Milltärflugzeuges, 
Zwei Tote. 

Ein Militäxſluggeug der ſütualchule von Iſtres bei Mar⸗ 
ſeille ſtütrte Sonniag nachmittag über dem dortigen ßflug⸗ 
plat, ab., Ter Führer, ein Sergcant, und fein Begleiter, in Flugſchltler, fanden den Tob, Der fflugſchüler war erſi 
geſtern beitTarascon bei einem ürlügzeugunfall in Lebens⸗ 
gefahr geraten. „ 

Hellte nachmittag gegen 12 Uhr ſtürzte in der Nüße des 
Flugplatzes Staalen ein Flugſchſler beim dritten Allein⸗ 
flug tödlich ab. 

  

Roblle hommmt nach Stolp. 
Vor dem Nordpolſina. 

Der italleniſche Generat Nobile wirb am 15. Aprit mit 
leinem Lußtſchiff „Italta“ von Rom nach Stoly in Pommern 
ſtarten. Wenige Tage darauf dürfte er von hler aus feinen 
Norbpolflug antreten, 

Artur Keil zu Zuchthaus verurteilt. 
Das Ende bes Betriülgers. 

In dem Betrugsprozeß, gegen Artur Kell, der eine 
Sonderableilung des Schöfſengerichts Berlin⸗Milte ſeit dem 
27, Februar beſchäftlat hatte, wurde Sonnabend nachmittag 
vum Amtögerichtsrat, Burkert daß Urteil verkündet, Artur 
Leil wurde wegen ſortgeſetzten Rückfallbetruges in drei 
Füllen und in einem Falle in Verbindung mit einem Ver⸗ 
gehen gegen das Nennwetlgeſetz zu insgeſamt 2 Jahren und 
D Monaten Zuchthaus und 1000 Mark Geldſtrafe oder 
weiteren 20 Tagen Zuchthaus verurteilt, Die Unterfuchungs⸗ 
baft wurde mit ſechs Monalen in Anrechnung gebracht. Dle 
bei der Treuhandgeſellſchaſt beſchlagnahmten Wettelntagen 
wurden für verſallen erklärt. 

  

  

V, nsere 

e/ne ifenmehn 
V³ 

Vorillhrung bereitwilligst 
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„,„ Der Schauſpleler ſprang mit einem Freudeuſchrei von ſeinem Stuhle auf, als er den Namen anf der Karte las, vie ihm ein Logenſchließer in die Garderode Drachte. 
„Hubert! Der alte Hubert! Aus welcher Himmelsgegend ſält denn der auf uns herab? Wo iſt der Herrd“ fuhr er den Diener au. „Bitie, bringen Sie ihn ſofort her! Sie eniſchul⸗ digen, anädige Frau, nicht wahrr Sind mir nicht böst Sehen Sie, da kommt mein Freund; ſechs Jahre habe ich nicht ein Lebeuszeichen von ihm gehabt, Frau Olga! Alſo nicht zürnen! ich lonmme morgen auch' ganz beſtimmt!“ „ Das war Neuraths Art. Rückſichlslos und unbekümmert, doch uuwiderſtehlich in, ſeiner Liebenswürdigkeit des ver⸗ ſogenen Kindes. Das Publikum belele ihn an. Er war ein Goll — mehr noch, er war ein Halbgott! 
Die ſchöne Fran hatte aufgehorcht, als er den ausſprach. Einen Moment ſchien es da, Frage über den Mund. Doch ſie beſann 

Zibarette und lächelte: 

Namen Hubert 
als zuckte ihr eine 

ſich. Zerdrückte ſhre 
„Sie werſen mich hinaus — —“. Sie ſprach mi weichen, ſinnlichen Akzent der Slawin. hwrach mit dem . „So etwas pürſen Sie nicht ſagen, Oiga! Eie wiſſen, Sie ſind außer meiner Frau die einzige, der es geſtattet iſt, die Schwelle dieſer Kloſterzelle zu überſchreiten!“ 5 Ich wollie, es wäre eine Kloſterzellel Dann wäre der Relz Größer. Doch auch ſo weiß 9 die mir gnädigſt bewilligte Ehrung gebührend zu ſchätzen! Nun, wenn Sie morgen kommen mid Ihre Frau milbringen — — —“ 
„Sie ſind ein Engel!“ 

ſich Sie Semdorli eMe aber ein 
lichem, fremdartigem Reiz. Das Geſicht nicht ebenmä id, alles, nur das nicht. Ein ſarmatiſches heicht beinahe blt vor ſtehenden Backenknochen und tiefliegenden Augen unter u driger Stirn. Aberder Mund ohne Schminke glutrot. D Auhen ſchwarz, ver ſchleiert, voll des Geheimniſſes unergründ⸗ licher Tiefen. Das lauſchwarze Haar nach neueſter Mode alatt 

Weib von außergewöhn⸗ 
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  anliegend, im Nacken WKürper⸗ enthüllte bie jugendliche Form des Kopfes. Und der Körper-dazu! Schlank, biegſam, läſſig unp voll verhaltener Glut in ſeinen Linien unp Bewegungen. 

„Ein Engel ſind Sie, Olga — —“ 
Er küßte ihr die Hand, fuhr mit heißen Lippen den bloßen 

Arm entlang bis zu den weichen, lockenden Grübchen ves Ellen⸗ bogens. Ihr ſtieg von der Büſte über Hals und Schultern 
langſam das Blut in das bleiche Geſicht. Ihr Mund öffnete 
ſich — —. Als ſie ſich ihm ſchließlich entzog, geſchah es mit sinem halb unterdrückten Seufzer, der alles ſagte, was ſie in dieſer Minute ſazen wollte. 

Alſo auf morgen!“ 
‚Mit dem Lächeln per Siegerln ging ſie zur Türe: er blieb 

mitten im Raume ſtehen und ſchaule ihr halb beluſtigt, halb 
beſchämt nach. Seit zwei Monaten belagerte ſie ihn — — —! Sollte er wirklich — —2 v ů Es L Mit lurzem. kraßendem Blick wendete ſie ſich zu ihm zurück. Er nickte und ſie öſſnete. lum keinen Hauch hob lich 
ihr Buſen ſchneller, als ſie mit leichtem Kopfneigen an deni Mann vorbeiſchritt, ver da wartete. 
„Alfo auf morgen, Herr Neucath! und bitte, grüßen Sie mir Melal Ich freue mich ſchon ſo ſie wieber einmal bei mir zu ſehen!“ 
Der Fremde haite ſich weniger in Gewalt. Als ſie au ihm vorülberſtreiſte, war in ſeinem Geſicht namenloſe Ueberraſchung aufgeſprungen. Ganz benommen blickie er ihr nach, als ſie, eine glänzende Wiſion von Suülberlame, Perlen und Houbigant, den un Luß Kunzidor entlang glitt. 
„Hubert!“ 
Da erſt wandte er ſich zu Reurath zurück, der ihm mit aus⸗ Sebichaulf Armen entgegenkam. öů „Paul!“ 
Der Schauſpieler küßte in ſeinem Ueberſchwange den Freund auf beide Wangen. Wienean vierſchrötig beinghe getgen ſeine ſchlanle Geſtalt, ſtand Hubert Baumeiſter vor ihm. 
„Hubertl Da KLiss her! Sol Einen Moment! Ignaz — 

Danaz!“ Von ver Türe her fragte er zurück: „Du biſt doch im Theater?“ 
„Jin oerü EE eine Wo Picttnie Karte!“ 
„Bin gerührt! Ignaz — wo ſteckt nur der Kerl? einsg Sgbt Rae v 0 Vaſt du „Es geht, elfte Reihe! Es war ausverkauft unb auch dieſen Plat verdanke ich nur dem Mpiomatiſchen Geſchier meies Holelportiers.“ 
„Elfte Reihe, unerhört! Da werde ich gleich — —1 Vöhmne ui ulloſlerneichih agcht endlich auf. Er war ein 2 e aus altöſterrei⸗ er Zeit, ſeinem Herrn ergeben wie dem Alkohol. — — Heren ebenjo neu 

nach dem neuesten, patentierten Auſnakme. Verſahren 
DiueCfuuleuung, Lol,ᷣſirriIdegeintert 
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war ich — —. 
jage ihm, er IE= erſtens 

irektions⸗ 

„Herr Nelrath, bitt' ſchön, 
„Kuſch! Geh zum Inſpizienten un 

fünf Minuten ſpäter anfangen und zweitens in der 
loge einen Plat für meinen Freun9 reſervieren.“ 

„Bitt' ſchön, Herr Neirath, wann aber Loge beſetzt is — 2“ 
„Dann in der Proſzeniumsloge! Abtreten!“ 
Ignaz verſchwand mit einem Achſelzucken, das ſich vertraute 

Diener ſiets erlauben, wenn ſie mit den Anordnungen ihres 
Herrn nicht Süi ſind. Lolrgih kam zu Hubert zurück, 

„Alſo, das iſt erlebigt ——. Aber ſag' — haſt du vieileicht 
die S getguing b eben 10 Labe Wun 01 das Geſicht irgend 

„Ich — — ein —.— abe einma irgend⸗ 
wo geſehen, doch weiß ich nicht mehr wo.“ 

„Ein Geſicht, das man nicht vergißt — —“ 
Hubert Baumeiſter zuckte die Achſeln. „Schon möglichl“ er⸗ 

wiverte er gleichmütig. Er hatte ſich von feiner Ueberraſchung 
bereits erholt und war entſchloſſen, ſich nicht zu verraten. 

Neurath fragte indeſſen gar nicht weite. — —. „Eine 
fanatiſche Verehrerin!“ lachte er. „Aber ‚ habe Reſpekt vor 
ibr, weißt du — — trau mich nicht an ſie heran! Das Weib 
mub bereits — vor Erſchaffung der Welt — Satans Mätreffe 
geweſen ſein! Es iſt ſo etwas an ihr — — in ihr! Aber ich 
rede da — verzeih! Wo kommſt du eigentlich jetzt her!“ 

„Von Kuſcht an der afghaniſchen Grenze.“ 
„Kuſchk? All mein Lebtag nichts davon gehört! Liegt wohl 

im Begriff Aſien, wo er am dickſten iſt), Du ſiebſt auch ſo aus, 
als ob du aus Kur — Kus — wie heißt das Neſt? Kuſcht? — 
aus Kuſchk und nirgendwo anders Ler“nn könnteſt. 
Alexander der Große im reiferen Mannesalter! Ein fabelhaftes 
Geſicht haſt du, weſßt dut Eine Maske — unerhört! Du mußt 
di pch laſſen und mir ein Bild geben. Vielleicht 
lann ich dich doch einmal brauchen, wenn ſie jetzt auch keine 
Condottieri mehr ſchreiben. Ich ſag' es ehrlich, mich packt der 
Reid, wenn ich dich ſo ſehe! Du mußt koloſſales Glück bei 
Weibern haben!“ —— 

Hubert Baumeiſter lachte und zwiſchen den vollen, Lippen 
zeigten ſich ſeine ſtarken weißen Zähne, in eine tadelloſe Reihe 
geſtellt, wie paradierende Soldaten, und grell abſtechend von 
der bunkelbraunen, durch Sonne und Wind gegerbten Haut. 
Neurath hatte recht — ein Condottierigeſicht, hart und brutal, 
doch — es konnte lachen. Es wurde warm dabei, denn von 
innen heraus erleuchtete es dann ein Humor, der in dieſem 
Manne überraſchte uünd darum um ſo anziehender wirkte. 

„Glück bei Weibern! Mein Lieber, du vergißt, daß ich faſt 
ſieben Jahre hinter Gottes Rücken geſteckt habe. Weiber? Ich 
kenne nur Tatarinnen und Kirgiſinnen.“ 

(Fortſetzung kolat.) 

 



  

  

Damsaiger Nacſhricfn 

Schunggelwaren im Eiſenbahnwagen. 
Der Dovyelboden im Kloleit. 

Der Gchmuggel von Waren über die Grenze wird Immer 
noch betrieben, wobel bie Echmuggler immer neue Miüäne 
ſchmteben, um den Gollnern ein nippchen du ſchlagen. 
Dle Böllner balten zwar ſcharſe Wacht, erwiſchen auch 
manche Schmuggler. — Wie kleintlich mauche Leute kud, 
davon konnen Simonybyr] paifletende Reiſende ein Riedchen 
fingen. — Aber viele gewerbhömäplae Schmugaler ſinb ae⸗ 
riſlener als unfere braven Söllner, faſlen dann aber burch 
Zufall den noch bereln. 

Eo bemerkte ein Schaffner des Perſonenguges, Könlas⸗ 
berg—Dirſchau—Dandis—tettin, dak en dem Glofßett eiues 
Wagens ein Doppelboben angebracht war. Von einem Un⸗ 
bekannten ſehr geſchickt i nur durch einen Zufall ent⸗ 
dect. Den Bollbeamten in Simonsdorf wurde davon 
Mittellung gemacht, die ſich den hiaum barauſhin etwas 
näber auſahen und in dem bdurch Doppelboden geſchübten 
Berſted 28 Mundharmontkas bervorbolten. Ste würden be, 
ſchlagnahmt, da ſich ber Cigentümer felbſtverſtändlich nicht 
meldete. Er bat wahrfchelnlich das Schmuggelaut während 
der Abite auf deutſchem Geblete verſteckt, um es nach der 
Zollrepiſion Ip Stmonsdorf wieder bervorzubolen und dann 
uuf Mundt bamit ben üiu du verlaſſen. Bemerkt ſel, daß 
auf Miundbharmonikas ein auherorbentlich bober Boll llegt— 

Das war am Mittwoch, Am Donnerstag mmchr fos llch 
ber Ber all, ſo baß die Zollverwaltung nünmehr ſchon in 
den Beſith von 75 Mundbarmonlkaß gekommen ſſt. Der 
Eigertümer iſt noch nicht entbeckt. Erwiſcht man ihn, wirb 
es ihm ebenſo mbel er. ein wie dem Relſenden, bel denen 
man in den Peldmänteln eingenüht, Selbe und Damen⸗ 
rümpſe jand. Das war eine peinlitbe und obenbreln koſt⸗ 
ſplelige Geſchichte. 

—.——— 

Die Einſicht bämmert. 
Der beulſchnatlonale Ilndeiner für elne Verſtändlgungspolitit 

auf Umwegen. 

Wir in Danzig haben eß noch nicht erlebt, daß eln deutſch⸗ 
natlonaler Varſe meunt bel berd Achiäcl. 10 Mhenpollüſchet 
Fragen Wepaber Aberte Töne aulſh lüägt. Um ſo angenehmer 
war man daher überraſcht, als geſtern abenb lm Danziger 
Lindeint der deutſchnatlonale Relchstagsabgeordnete Von 
indeiner⸗Wildau — der noch vor wenigen Mbres als 

ausgelprochener Rechtaradlkaler galt — pdas „Minori, 
tätenproblem'in der deutſchen Auhenpolitil“ 
behandelte und dabel — ungeachter ſeiner prinziplellen Grund⸗ 
einſtellung — ſehr gemäbigt und beherrſcht ibrach. Wichtig 
war, daß er oſfen vekannte, eine krlegerlſche Löſung 
des Schlartn nderheltenproblems ſei „im Augenblick“ ſür 
Deuiſchland unmöglich, Es bat lange gedauert, bis pie Kreiſe, 
denen der Redner poiitiſch angehört, zu dieſer Ertenninis 
gekommen ſind. 2 5 

Viel mehr verſpri⸗ Herr Linbeiner von der Han⸗ 
delspol fir 5 geridle Konſumtionskraft bes deutſchen 
Voltes in die Bagſchale zu werſen ſei, Er deutete dieſe Frage 
— wie er ſagte — auch im Hinblice auf die zur Heit im Oſten 
Pndd abe ſten ſchwebonden Handelsvertragsverhanvlungen an, 
Mkb aber eine poſttivers Dehandlung ſchulbig. Deu Völter⸗ 
dund ſtellte er ebenſalls, wenn auch bediugt, als Mittel für 
die Veſtrebungen züur Löſung des deutſchen Minderhelten⸗ 
roblems in Rechnung. Elne eupgültige L Culopa für die 
Delber aller nalionalen Wünſche in Europa glaubt 

Siüdelner in einer Vosblöſung der wirtſchaftlichen Machtfragen 
von der Feſtſetzung ber natlonalen Staatsgrenzen zu ſehen. 

Er meint, es müſſe möglich ſein, in Europa große von Boll⸗ 
ommungen und der Willkür Vſchaſßen. Wcerbe Piech un⸗ 
ehinberte Wirt Otberden ie zu ſchaffen. Werbe dieſes Wert 
ungen ſein, ſo werden ſich nach ſeiner üüieſer Wiriſchafte⸗ 

Minberheiten ragen zwiſchen den u Mattene dieſer Wirtſchafts⸗ 
gebiete an ſich fouverän bleibenden Nationalſtaaten viel leichter 
und relbungsloſer regeln laſſen. 

Der Inhalt des Vortrages bewies. daß Aheun die Rechts⸗ 

politiler einſehen, daß irgendetwas zur Annäherung der öl⸗ 
ker Europat eh Kint muß. Der große Unterſchled gegentüber 
den Männern der Linkspolitit lient nur barin, daß die Rechtſer 

—————————————————— 

der Kühleborn iſt damit nicht abgetan, daß man ihn dämoniſch 

mimt: die Stimme muß da in 230 Linle charatteriſſeren können, 

und das bann die des Dr. Paul Lorenzi nicht. 

r E.ᷣ jen wirkte Ilſe Wald in der Titelpartie. 

Schau tman ihr die Waſſerheimat nur ſchwer, aber 

8 9 ſchön und beſeelt, daß ſie ihre Worte, leine Seele 
zu e 

viel 

  

    

beſißen, Lügen ſtrafte, wie ſie Überhaupt die Geſtalt der Undine 

Sybeid uud Vieblichkeit umlleidete. 

luſtige Burſchen waren der Veit Eugen Alberts und 

D erſten r ſtimm! riſche, für den zweiten mehr typiſche 

Wein lbeitz aber beide ſonſt echie Lorbiingſche Buffogeſtalten. 
E lleberpaſchend gut ſang Sebaſtian Engelbert keine Uelne Partie 

als Pater. Der ein kieberleßende der letzten wündinen uu 

führung, Georg Harder, feichnete ſeinen Fiſcher wieder ſehr 

präͤgnant. 

Daß Haus war beinahe ſo „voll“, wie bei einer — literariſchen 

Morhenfeier. Willäbald Omanlowſfki. 

mit 

  

Von Bieruhm bis Piscator. 
Ein Vortrag über vie Entwicklung ves movernen veutſchen 

Theaters in ber Freien Vollsbühne. 

Am Montag, den 2. April, abends 77½ Uhr, ſpricht in der 
Aula des Stäbtiſchen Gymnaſtums am Winierplaß im Auſ⸗ 
trage der Freien Vollsbühne Danzig der langlährige Inten⸗ 

pant des Königsberger NReuen Schauſpielhauſes, Nichard 

Koſenheim, jetzt in Prag, über das Theina: „Brahm — 
Reinhardt — Wihne — Piscator.“ Richard Roſenheim, der 
hervorragende E‚ hnenleiter und Regiſſeur, einer ver beſten 

Keuner der Entwicklung des deuiſchen Theaters von der 
Sturmperiode ves Raturalismus über Ibfen, Hauptmann, 
Supermann, Halbe uſw. bis zur Moderne. auſplelhau war 
noch unter Leopold Jeßner am Neuen Schauſpieihaus in 
Königsberg als „uis Heſter tätig und übernahm deſſen 
Poſten, als Jeößner als Leiter des Staatlichen Schauſpielhauſes 
nach Berlin berufen wurde im Jahre 1919. Mit Feßner ge⸗ 
meinſam 1 Roſenheim bas Neue Schauſpierhaus in Königs⸗ 

berg zu einer der angeſehendſten und beſtgeleitetſten Blhnen 
Deutſchlands gemacht. Angeſichts ver überaus grotzen Aktüali⸗ 
tät des Themas bdürfte der Vortrag ſicherlich weiteſigehenden 
Intereſſen entſprechen und auf einen ſtarken Beſuch zu rechnen 
haben. Jepdenfalls verſprechen Vortragender und Thema 
außherordentlich viel. Zu dem Vortrag haben außer den Mit⸗ 

liedern der Freien Voltsbühne auch Nichtmitglieder Zutritt. 
Der Eintrittspreis beträgt 1 Gulden. Karten ſind zu, haben 
im Wilro pber Freien Volksbühne und an der Abendkaſſe. 

  

von ibtem einfeluig exzentriſch angelegten nallonalen Tenten 
fash In Dernunftl t woii br bulw Auſchten n erlorderit anꝛ 

n vern ſer tik den erwünſchten und erſorderl 
Ilelen leichter und ſchneller nätheriutommen. chen 

Ein biü'fer Maufch. 
Pöne Grund aum Meſler geariflen. 

Der preußiſche Staatzangehäcrige Artur Tude, in t, 
ii in Deulſchland meorlach vorbeſlraft und wird“ voxt Nu 
einer Staatsanwaltſchaft geſucht. Er wohnte oter In Schidlie 
und batte ſich nun vor dem Einzelrichter wegen gelährlicher 
Körperveriehung zu voraniworten. Mit einem Arbelter L. 
war T. in einer Knelpe. Die belden —nd ſich gegenſeltia 
unbekannt, Beibe gingen dann zuſällig aleichzeitiga hinaus. 
Vor der Tür erhlelt der Arbeiter L. plötzlich und unerwartet 
einen Meſlerſiſch in den Bauch, der ein Krantenloger von 
ſechs Wochen zur Leig üüte, Als ſein Name ſeſtgeſtellt 
werden follte, gab L. einelt ſalſchen an. Der Angellagte er⸗ 
klärte vor Gericht, dan e rbetrunken war und ſeines Wiflens 
den Geſtochenen heute zum erltenmal ſebe. Er habe gegen 
ihn nichts gehabt und ühn in der Trunkenheit obne Urlache 
mit dem Micler geſtochen. 

Der Richter verurteillie den Angeklagten wegen gefähr⸗ 
licher Körpervexletzung zu einem Jahr Geſängnis. Der Au⸗ 
geklagte nahm die Straſe an. 

Faulet Kunde. 
Gekaufto Waren müillen bezablt werden. 

Vor Dändler Max V., in Danzia hatte ſich wegen Be⸗ 
truges delm Einkauf vor dem Einzelrichter zu verantworten. 
Er bezog von einem Kaufmann Aepfel und Wuchlen ſie auch 
ſtets pünktiich. Am 29. Pesember kanſte er wiedernm elnen 
oſten Aepfel unb, erklärte, ex wolle ſie ſofort verkauſen und 

nach dem Verkauf Unmittelbar bezahlen. Aber bis heute 
hat er ſich nicht H18 Bezahlen gemeidet. Der Kaukmann 
ſah ſich um ſein Geld geprellt und machte nun Strafaugelge. 

Für ben Amtdanwalt und hilchter war es klar, Daß der 
Auſen te gar ulcht die Abſicht hatte, den Der Aimis zu be⸗ 
ahlen, ſondern den Kaufmann 0 prelſen. Der Amtsahwalt 
eankragte ſechs Wochen Gefinonis, Der Angeklagte 

bat um elne Gelbſtraſe und der Richter, verüurtellle iüön 
wegen, Beiruges zu 8 Gulden Peloftraſe. Der Richter 
erklärte, daß er elne anbere Auffaſſung gehabt hätte, wenn 

er üee mit den Kaufmann verhanbelt und ihn ent⸗ 
ſchäbiat hälte, Er Waain aber uichis uͤnd meldete ſich 
alich nicht, Daraus kant man nur auf eine betrügeriſche 
Ablicht ſchliehen. 

Beraubte Münzlernſprecher, Etz iſt in lecter Zelt wleder⸗ 
hßolt vorgekommen, daß die für, den, Verkehr im Ortsnetz 
Danzig aufgeſtellten Münzlernſprecher auf Stratzen unb 
ber De beraubt worben ſind. Da dleſe, Süfteüpn ( ai 
er Deflentlichtett dieuen, wird bas Püubltkum im all⸗ 

gemeinen Verkehrsintereſfg Abiouun⸗ auf die Anlagen zu 
achten, bel böswilligen Beſchlbiaungen dem nächſten Schutz, 
polizeibeamten Anzeige zu erſtatten und die Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung du benachrichtigen. 

Der Geburlstag der Stabt ED Am heutigen Tage 
0 auf allen Danziger öffentlichen Gehäuben ble u ie 

      

laghe gehlßt, Danzig ſelert den Erinnerungstag an, 
eue henb der Pim hin Stabimaner am 26, März 1943, 

Kouſt abend findet im Rathaus der bliche Enwfang des 
onſularkorps ſtatt. ů 
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wird Sie überzeugen! 
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Achhtungl Hausfrauen! 
Das unschöne, lâstige und zeitraubende 

gehört der Vergàngenheit an 
Durch die geniale Erfindung einer deutschen Hausſrau ist ſeder 
in der Lage, diese in unserer Zeit der modernen Strümpie 

g Frsude verbundene, und deshalb auber- 

ordentlich ruckständige Arbeit zu vermeiden. Verschaffen 

Sie sich diese Annehmlichkeit für weni Sch, Ein Versuch 
it dem 

Ilsin-Slrumpi-Schnellreparatumeriahren 
(gesetzlich geschützt, D, R. C. M., D. R. P. a) 

KBnnen Sie ohne Nadel und Faden in einer Stunde bis 
zu 20 Paur Strllmpfe tadellos snuber, haltbar, 

hequem u. billig reparieren. auch verursachen diese Repara- 

turen selbst für sehr empfindliche Fiſßʒe keine Druckstellen, Wie es 

bei dem bisher üblichen Stoplverfahren so häufig der Fall ist, 

Versuchen Sle es noch heutel 
Jeder Versuch hat bislang begeisterte Anerkennung geſunden, 

keine Hausfrau, die einmal das Listruveriahren probiert hat ist 

mehr ⁊2u bewegen, zu Nadel und Faden zurückzukehren, in der 

Wäsohe iet die L.istru-RHeparatur unten Garantie 

nattbar. Eine Listru-Strumpf·Schnellreparaturplatte in Flor, 

Wolle und Seide ist in 30 Strumpflarben zu haben und reicht 

ö für 6—10maliges Reparieren. 

Dienstag und folgende LTage Vorführungen im 

Haupigeschiift, Heil. Geist-Gasse 135, v. 9-Lu. 3-6 

Das führende Spezialhaus am Platze 
Heilige-Geist-Gasse 135 

ů — „ — .J. V „ Eal.- —— 2 

Dampfer „LDrilinde“ brennt. 
Aul der Naher von Tanzia nach Nrankreich, 

Der Dampler „Srtlinde“ (tth aus, Steltin, mit Holz 
von Tanhzin nach Ronen unſerwens, iſt beitte nacht bei 
ESkagen in Brand geraten. Tie Nelabunn uou 10 Maun in 
die beiden Miettungsboole den Sehhen, und wurde heule 
rlß von dem Skagener Autter „Bröüdreue“ in den, Skagener 
Haſen gebracht. Ter breunende Tampfer wurde ſpäter von 
dem ſchwediſchen Dampfer „Aalmariund“ ins Schlevplau, ge⸗ 
nummen. Hohe Flammen ſchiugen ununterbrochen aus dem 
Vorderdec,, Der Soiber Rellungsdampier „Warm“ beglel⸗ 
tele die bolden Schllfe, deren tel anicheluenb Wolenonta lit. 

Nach einer ſpäteren Meldung iit ber brennende Danpler 
bel Vrännb auf Grund geſeyt wordeu. In der Nacht iſi es 
den Mergungobampiern gelungen, den Mfanud au begrenzen, 
Die Holzladung des Vorderdechs lit vollkommen vernichlet. 
dle Ladunga des Hinterdecks hat uur zum Tell Schaden er⸗ 
beſchtigt. Aufvauten auf dem Mitteldeck wurden erheblich 

Die MNingämpfe in der Meffehalle. 
Dle Reilullale der Kämp-e am Sonnabend und, Sonntag 

abend waren folgende: Sleafrled und Max Steinle rangen 
25 Miuuten unentſchieden. Huhlanen (Finnlond) konnle die 
ich geſtellte Auſgabe, den Polen Spebaczel tunerhalb 40 

inuten zwelmai zu beliegen, nicht erſlüllen., Wohl ſleate 
Dußhtanen elnmal in der . Minute, daun ſchaffte er es 
in ber VPilichtzelt aber nicht mehr. Steger des Vandicavs 
war allß Spevaczel. Welke (Nremen) und Tornom 
eibungs! rangen 25 Minnken uuentſchleden. Im, Ent⸗ 
ſcheidungokampf zwiſchen Tompſon (Weſtindlen) und Grune⸗ 
wald üRheinland) fiegte der Neger nach is Minuten We⸗ 
ſomtzeilt, Am Sonntag rangen Spepaczet (Rolen), und 
Welke (uremen 25 Minnten unentſchleden, Auch Crutt 
Slehfried und Huhtauen (Fiuntand! konnten innerbalb 
diefer Zeit kleln Reſultat erzielen, Im Eutſcheidungsgtampi 
zwiſchen Tomplon (Neger) und dem rleftinen Ruſſen Retro 
iuitſch, ſienle der Muſſe nach 41 Müunten durch UIuterartht 
von vorn, Ebenſalls im Entſcheldungstampf flegte der 
ſehnige Karl Neiber (uuüuchen, über, Grumtewold (Aheln⸗ 
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Plätterei 
Gebe biermit böflichst bekannt, daß ich 
die bis vor kurzer Zeit von Fräulein 
Agnes Vogel geführte Plätterel 
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E. Schwarzmann, 
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